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AUFRUF AN DIE LESER 


Die Zahl der Abonennten steigt (auf 1022), 
die Spenden kommen zwar spärlich, äber sie 
kommen; der Postvertrieb verbilligt das Porto 
und den Satz machen wir inzwischen selbst, 
so daß er uns nur. die Abzahlungsraten für 
die Maschine kostet. Und trotzdem haben wir 
Geldprobleme, der Grund liegt ganz einfach 
an der schlechten Zahlungsmoral vieler. Bezie- 
her. Um es einmal genau zu sagen: der SF hat 
3348,50 DM ausstehende Rechnungen, deshalb 
also an alle, die es betrifft, die dringende 
Bitte, das Geld sofort zu überweisen. Auf- 
grund unserer Preiserhöhung und den vorge- 
nommenen Umstellungen wäre es möglich, den 
Umfang des SF zu erweitern, (was wir mit die- 
ser Nummer mal versuchen), -— stattdessen sind 
wir zur Kürzung nahezu jeden Beitrags gezwun- 
gen. Trotz dieser Tatsachen erstmal -Danke- 
schön, daß sich kein Buchladen, kein Abonennt 
und fast kein Wiederverkäufer aufgrund der 
Preiserhöhung für eine ABO-Kündigung ent- 
schieden hat. 


Seit der Nr.8 hat der SF einen Heraus- 
geber; dies wurde notwendig, weil das Post- 
zeitungsgesetz eine Person oder eine öffent- 
lich rechtliche Körperschaft als Herausgeber 
verlangt; erfüllen wir dies nicht, wird der 
SF nicht für den Postvertrieb zugelassen. 

Nun finden wir jedoch, daß eine anarchi- 
stische Zeitschrift als "Ein-Mann-Unternehmen 
ein Unding ist. Eine Möglichkeit dem zu ent- 
gehen und gleichzeitig den SF auf eine brei- 
tere Basis zu stellen, wäre die Gründung ein- 
es Vereins "FORUM FÜR LIBERTÄRE INFORMATIONEN 
e.V." bei dem sowohl einzelne, wie auch Pro- 
jekte Mitglied werden können. Wir versprechen 
uns von diesem Schritt (der seine Entsprec 
hung in der "Zeitungskooperative e.V." der 
Berliner RADIKAL hat) eine größere rechtliche 
und finanzielle Absicherung, eine Einstiegs- 
möglichkeit um beim SF in irgendeiner Form 
mitzuarbeiten (ohne Bedingung zu sein!) und 
so die Vielfältigkeit der Zeitschrift zu ver- 
größern, sowie eine verstärkte Diskussion 
unter den Mitgliedern, die sich auf die re- 
daktionelle Arbeit nur positiv auswirken kann. 
Da laut Vereinsrecht jährliche Mitgliederver- 
sammlungen stattfinden müssen und wir ander- 
erseits daran gedacht hatten, zu bestimmten 
Themen Diskussionen, Arbeitssitzungen o.ä. 
zu organisieren um den Austausch vieler ver- 
einzelter Individuen und Kleingruppen zu er- 
möglichen bzw. um sich aktuelle Einschätzung- 
en zu erarbeiten, sehen wir in dieser Grün- 
dung - keine typis£h deutsche Vereinsmeierei, 
schon gar nicht eine anarchistische Ersatz- 
organisation,-— sondern die Möglichkeit zu 
zu größerer Kommunikation bei gleichzeitiger 
Erweiterung der Basis dieser Zeitschrift. 
Wir wünschen uns deshalb die Mitgliedschaft 
vieler regelmäßiger Leser und insbesondere 
unserer bisherigen Mitarbeiter; aber auch 
diejenige von anarchistischen und undogma- 


tischen Projekten, Verlagen, Druckereien und 
Individuen etc. Der Jahresmitgliedsbeitray 
wird auf 20.-DM festgesetzt und enthält neben 
dem SF-ABO weitere interne Rundschreiben, 
die sich auf die Zeitung beziehen. (Die un- 
umgängliche Satzung, die wir als notwendiges 
Übel betrachten, bekommt jede/r die/der Mit- 
glied wird bzw. werden will zugeschickt; zur 
Veröffentlichung dieses formal juristischen 
Teils ist uns der Platz im Faden zu schade; 
auch Diskussionen um Satzungsinhalte sind 
natürlich nicht beabsichtigt, wir wollen die 
bürgerliche Biederkeit ja nicht betreiben 
sondern als Vehikel benutzen. 

Wer also Lust hat, in Zukunft den SF mit- 
zutragen, sollte uns dies sofort mitteilen. 
Die erste "Mitgliederversammlung" dürfte dam 
im Frühjahr 83 stattfinden, ...von Bewerbungen 
um die Vorstandspöstchen bitten wir abzusehen. 
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| Neben der Werbung um Einzelabonnenten| 
suchen wir vor allem Wiederverkäufer, die] 
| den SF in Gegenden verkaufen, in denen es| 
keinen linken Buchladen gibt bzw. dieser| 
den SF nicht führt. Wir liefern gegen 30% 
Rabatt + Portokosten. Wiederverkäufer kön-ı 
nen alle sein, die mehr als ein Exemplar| 
| des SF abnehmen. Bei größeren Mengen gibt! 
es Rückgaberecht. Wir stellen uns das so| 
ı vor, daß ihr uns nach einem halben Jahr 
(so schnell veralten die Nummern ja nicht)] 
unverkaufte Exemplare zurückschickt undl 
dafür aktuelle bekommt, bzw. bei neuer Lie- 
| Terung weniger von uns berechnet wird. Dies! 
dürfte das Risiko für den einzelnen recht 
gering halten. In manchen Fällen, nach vor-| 
heriger Absprache mit uns, können alte Num-| 
| mern statt an uns zurückgeschickt zu werden 
auch in den lokalen Knast bzw. an Juzes| 
| etc. verschenkt werden. Wir hoffen, daß 
über aktive einzelne und Gruppen der Stras-| 
senverkauf (zur Zeit 232 Exemplare) den 
| Verkauf in Buchläden (zur Zeit 459 Ex. ] 
bald erreicht hat. 


4 Nummern SF-ABO: 15.- 
8 an ran SF-ABO: 30.- 
FLI e.V. 20.- DM 
i Postscheckkonto SLUELRERT 
F.Kamann 
| Ktonr.: 57463-703 ! den 
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REDAKTIONSSCHLUß Nr.10 (1/83): 15.2.83 


[Do nehm id Geld und Reichfum her? 

So merk: Sei Deines Näciflen 6aft! f 

Pump von ihm, was du nöfig hafl. 7 2. 
Sei's felbfi fein letter Kerzenflumpen — 
befinn dich nicht, auch den zu pumpen. 
Uom Pumpen lebf die aanze Welt. 


slük if und Ruhm auf Pump geftellt. 
Der Reihe gumpf den Armen aus, 


pom Armen pumpf auh nod die kaus, 
und drängft du dich nicht früh zur Krippe, 
das Fell zieht man dir vom 6erippe. 
Drum pump, mein Sohn, und pumpe öreift! 
Pump anderer Ehr, pump anderer 6eifl. 
Was andere fchufen, nenne Dein! 

Was andere haben, flek dir ein! 

Öreif zu, greif zu! G6off wird's dir lohnen. 
Bod wirft du 0b der. Menfchheif fhronen! 


SPENDENLISTE _ ZUR __ FÖRDERUNG _ DES SF: 
M.B., Mannheim: 50.-; K.N., Euskirchen:10.-| ” 
C.W. ,Mönchengladbach:10.-; 5.B.,Wetter:50.- 
H.B.,Bonn: Bam; O.R. ,‚Laufenburg:10.- 


U.J. ,Nordhorn:?0.- 


a Hi : 
116 (!) Seiten üb, 
|bricht uns das finanziell nicht . 
aber zum. Schluß ; 
Ine Bitte: Unser Photoarehiv ist‘ lan; 
aufgebraucht, 
Aufnahmen aller  Art:d.h. 
| bundesdeutscher Wirklichkeit. ‚und ® L 
| ANARCHIE! Ciao, 
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An die Leser 
Nationalrevölutiönäre 
Professionalisierung 
Subversive. Utopie 
Bürgerinitiativbewegung 
Anarchistische ÜERBAISACION 
"Anarchisches" 

Radio Libertaire 
Malatesta-Kongress 
Palästinenser 

Solidarnosce . ; 
Anarchisten in Polen 
Castoriadis i 
Politische Ökologie 

Peter Schult 
Brokdorf-Widerstand 
Progressive Steuer 
Gegenbuchmesse  _ 

Rudolf Rocker - Biographie 
Erich Mühsam Briefbände j 
Hüttendorf/Anarch .Adreßbuch 


mehr als 
Kragen. .., 


deshalb schickt 
von 


® 


BEN 
{ 


nvunnunna 
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NATIONALREVO 


| aus 


|auarckietischer 


Sceht 7 Ir 


"Weltpolitik aus der Perspektive vo 


von Horst Blume 
nun beurteilen soll. Bei 
ist die Situation heut nicht anc 
hat es vor 1933 zwischen. 'Na' 
onären und Anärchisten gemeinsame | 
onen gegeben und auch jetzi 
stellenweise Angehörige der 
gen in inhaltlichen Fragen ; 


Wenn es in den letzten Jahren um Umwelt- 
| U schutz- oder Friedenspolitik ging, tauchte 
in den Diskussionen unter den Linken immer 
; Whäufiger der Hinweis auf die Nationalrevo- 
. N lutionäre (NR) auf, ohne daß eine genauere 
Vorstellung darüber bestand, welche engum- 
rissene Gruppe damit gemeint ist, was sich 
|letztenendes hinter dem Streben nach 'nati- | arbeiten in der is. 


onaler Identität" für ein Politikverständ- | Zeitschriften zusamm 
ı Anis verbirgt und wie man dieses Phänomen |! TIER 


statt. Die 
einen und Au alt 
deren Seite stell 
ge Zugeständnissi i Aulf, 
vor. Der geisti chiapat 
fand ohne Gehäse 
wurde won Bhrich 
bildlich  ungesei 
gemeinsame Verst 
falls noch Zustänk 
| Die auffällig schnelle ' 
gar Persotich von 
| nalismus zum % Wi 
j när" erfüllte allerding 


I. RÜCKBLICK 


Ende der 20er Jahre, wo ein starker | 
| Aufschwung der NSDAP zu vwerzeich- | 
| nen war, passte sich die KPD der 
| nationalen Euphorie an, um die An- | 
| hänger eines wie auch immer gearte- | 
ten "nationalen Sozialismus" auf ih- | 


Ausgebenieten gleichen Klassenlage, | 
die über die Grenzen weg bemeinsa- ! 
men Kampf gegen die Unterdrückung j 
verlangt, übernimmt übernimmt die | 
KPD im Gegenteil den ganzen nationa- | 
listischen Wortschatz der Hakenkreuz- | 
ler und präsentiert sich damit ein- | 
| | re Seite zu ziehen. Die Nationalrevo- | fach den Straßerfreunden als allein | 
| Intionäre um Niekisch kamen ver- | legitimierte Erbin des Hitlervermächt- | 
! | stärkt ins Gerede und von der NSD- | nissos."{1) Die Anarchisten hielten 
= AP lösten sich einige 'linke' Grup- | nichts von den rüden Methoden, de- 
| | pierungen unter der Führung von | nen sich KPD und NSDAP bedienten | 


Straßer ab. Das Verhalten der KPD | um sich gegenseitig zu bekämpfen, 


stieß bei den Anarchisten auf wenig 
Gegenliebe: "Statt die nationalen Re- 
volutionäre zum eigenen Internationa- 
Hsmus zu gewinnen, statt kamerad- 


schaftlich und sachlich sich mit ih- | 
| nen auseinanderzusetzen und sie von 
| ihren Rassenvorurteilen, ihrer Kriegs- | 
ihrem Nationalismus abzu- | 


romantik, 


bringen zur Erkenntnis der allen | 


| sondern setzten vielmehr auf dia gei- 
| stign Ausoinanderselzung mit allen 
| Gruppen guten Willens, 
| so fand am 20.11.1930 in Berlin ei- | 
ne Üüberfüllte Diskussionsveranstalt- | 


ung zwischen dem "Kampfbund Revolu- 
tionärer Nationalsozialisten" und der 


"Anarchistischen Vereinigung Berlin" | 
unter der Leitung von Erich Mühsam 


| chisten mit Skeps 
| Mühsem berechtig 
} Rintergründen, 


des nationalsozi 
wehrleutnants de 
listischen Kpb 


| der nationalistis 
für die KID zu, 


wenn dort‘ nicht 


j 


11. 


| großen 


vom letzlen Sommer anstelle der frü- 


heren Bekenntnisse zur Woltrevoluti- 
on die Parole der "nationalen" Heva- 
tution getreten wäre?. Wäre ‚der jun- 


ge Scheringer auch für Klassenaktio- 
gewinnen gewesen, die neuer- 
KPD durch Aufrufe zur 


abgelöst sind? Hätte 


nen zu 
dings bei der 
"Yolks"aklion 
er das schneidige Linksum-Kehrt fer- 


tig gebracht, wenn ar nicht die Rote 


Fahne von ohen bis unten mit militä- 


Zeitungen gruppierlen. Auch in der 
heute 237 Jahre alten seriös-neutra- 
listischen "Neue Politik" hatten NR 


eine Möglichkeit grfunden, ihre An- 
Die seit 1975 in 


"Neue Zeit" 


sichten darzulegen. 
München herausgegebene 


markiert einen neuen 


der Entwicklung der bis dahin nach. 


ziemlich rechislastigen MR, 


in ihr erslie ernstzunehmende, sich 


als links vrrstiehende 


rischen Ausdrücken bestickt sähe? | durchzusetzen beginnen. Im Dezember | 
Achtung! Oeffentl. Versammlung! 
Forisetzung der Aussprache zwischen der 
Anarchistischen Vereinigung und der 
Kampfgemeinschaft Revolutionärer Na- 
tionalsozialisten 
Am Donnerstag, den 8. Januar in den Hohenstaufensälen 
Cotibusser Damm 76 (großer Saal). 
Genosse Rudolf Rocker und Dr. Oito Straßer 
sprechen über 
„Autorität, Führertum, Staat.” 
(...} Die Nadikalnationalisten um 1979 wurde mit "Wir selbst - Zeit-| 
Olio Straßer, Niekisch, Paetei, Jün- ] schrift für nationale Identität" das | 
ger stellten längst fest, daß die heute mil 7000 Exemplaren weitver-] 
Kommunisten sich ihres Streitrosses breileste Publikationsorgan der lin- | 
bemächtigt haben. Kein Zweifel, daß ken NR gegründet. "Mir wollen die | 
sich das rotumsäumte  Sattelzeug Nauschaffung eines unabhängigen, | 
hübsch susnimmt, und kein Wunder, geeinten Deutschlands in einem Buro- | 
daß es dieselben Heiler zum Aufsit- pa freier Völker und kämpfen für | 
zen reizt, die es ohnehin eingerilien den weltweiten Befreiungsnationalis- | 
haben. Nicht der nationalistische Of- | mus", heißt es in der Selbstverständ- | 


fizior ist au den Kommunisten gekom- 
men, sondern die Kommunisten sind 
ihm entgegengereist." (3) 

Dia Beziehungen zwischen NR und An- 
erchisten erfuhren in der Folgezeit 


keine sonderliche Weiterentwicklung 


mehr, da die Anarchisten sich als 
Multiplikator für nationalistische Pro- 
paganda zu schade waren und die 
NR daß bei 
Anarchisten für sie nicht viel zu ho- 
len war: "Wir wollen uns gern mit 
den revolutionären Kräften auch in 


der nationalistischen Bewegung unter- 


erkennen mußten, den 


halten. Aber wir wollen dabei nicht 
ihre Ideen vertreten, sondern unse 
re." (4) 


DIE NEUERE ENTWICKLUNG 


In den 80er und 70er Jahren exi- | 
stierten weitgehend Ahgeils von der | 
Medienöffentlichkeit kleinere | 


NR-Zirkel, die sich um verschiedene | 


niserklärung der Redaktion und sie 


glaubt folgende "Binzelforderungen" 
in einen Gesamizusammenhang stellen 
"Eth- 


ökologische Lebenspe- 


zu müssen U5fachn Revnlution?}: 
nopluralismus, 
staltung, humaner Sozialismus, dezen- 
Wirtschaftsordnung, 
Basisdemokratie." 
vertriebene 


trale kulturelle 
Erneuerung, 
auch an Kiosken 
schrift bezieht 

Üklolgiebewegung . 


Bofreiungsbewegungen 


sich 
den 
(ETA,IRA} 


versucht - leilweise mit Erfolg - auf | 


die Grünen eınzuwirken. 

Die mit 500 Exemplaren 
dorf erscheinende Zeitung 
nationalrevalulionäre Perspektiven 
für eins sozialistische Demokratie" 
hat mit ihren z. T. 


"Laser - 


trägen zur Selbstfindung der linken 


NR’ beigetragen. Gewissermaßen als 


Nachfolgepublikation von "Laser" er- 
schien Ende 1981 die Vierteljahres- 


u Menden/Sauerland R 


Abschnitt in | 
weil sich | 


Strömungen | 


- Für 


Die I 
Zeit- 
stark auf die | 

Regionalismus, | 


von 


und | 


heit, 


in Düssel- \ 
| zelne Teilaspelhe, 


auf hohem theo- | 
retischen Niveau geschriebenen Bei- | 


zeitschrift "Aufbruch - Bei träge. 
nationalrevolutionären Politik". i 
"Die vorbalradika- 
die sin sich ko 
bisher E; Nummern 
linksradi- | 


jun Adjeklive, 


einander in den 
hat 


konsequent 


zugelegt “(konsequent 
kal, 


radikal - 


rätedemokratisch, 
nicht‘ pazifistisch, se- 
quent antiimperialistisch) Ze 
dab die Aadaktion auf dem’ Weg‘ it 
im Eiltempo die zahlreichen. ter 
Bu alten q 
Die "hinter dem "Aufbruch" Stehen 
Leute haben in der: 19 
NarImelrsenlLushre 


der Linkom.. 


das Selbstbestimiu : 
der Völker, für die Befreiu g won;: 
wirtschaftlicher, kultureller‘ 


tischer Fr für 
staalliche. Unabhängigkeit und 


heit der Nation. 


Fremdbestimmung , . 


Kbhngigkeit,. Liberal- ‚una Staa 
pitalismus, gegen Konzerne ‚und Bürs- 
kratien; a 

- Für Menschenrechte we: 

tie,‘ gegen Folter, Totenrate 
Diktatur... . R 2 

- ‚Für kulturelle Selbsibehau 
gegen. Kulturimperialiemus um 


» 


j fremdung, a 


III, 


_Nationa} ismus = 
1 di £ i i 


Ar. 


|Bestrebungen 


Um zu beweisen, daB” die nationale 
Frage - das Streben nach natienaler | 
Befreiung und Selbstbestimmung .des 
Volkes - sich tendenziell gegen. di 
bestehende Gesellschaftsordnung. Tic 
tet, griffen verschiedene Autoren 
"mr. selbst" Freiheit 


auf die 


.dch. ‚ohne Verengung 7 : 
führen und. daniit 


dient. genauer. " Aurchlejchtet zu z 
on In‘ der. er der E 


besonders starkes Stück leistet sich de zu den schärfsten 


der uns weisma- | Denkern 
Lud- 


1819 


Henning Eichberg, 
daß der 
Jahren 1810 - 


gehörl hal, sa kommt 


chen will, 'Turnvater' | ihm umsumehr auf die 


wig Jahn in den 


einen "neuen, allernativen Lebens- | spruchs® an: "Volk und "Walkstum! 
sul" in Duuischland erweckt habe $ standen gegen die Herrschaft der | 
und somit "ein Urüner, ein Aufrüh- (napoleonischen) Supermacht und ge- 
| rer, ein NA" (7) sei. In dem Kampf | gen deren Kullaborateure,..."(3) An 
Jahns und seiner Burschenschaften | anderer Stelle ist es für Siegfried | 
gegen die naäpelconische  "Super- | Bublies sonnenklar, daß "der aufkom- | 


XILJAHR HERAUSGEBER: FRANZ PFEMFERT HERT 17a 


ALT: z; in}: Die Internationalen gehen aul den ostionalistischen Strich (Titeibleit) vu kemin: haben den 
ae er an Ede an ürde Krieg mit SowjetruBland hedeuten — Frans Plemiert: NekonalisbenZickn 
— Lea Trabtzklr Ueber dem Änlikeiegsiongreß — Kari Kergch: Kammenltischer Kasaenbumpf gegen Man’ Wapliel 

Kleiner Briefkasten — Für den Presselands der AHTION — Antiquariatskatslog. 


7 


1 l|, 


| mende nationale Enthusiasmus nichts 
von jener chauvinistischen Groß- 
mannssucht enthielt, die die nationa- 


macht" (...schon mal gehörtf) sieht 
jr "eine Praxis, in der sich nationa- | 
te Befreiung, demokratische Selbstbe- 


| stimmung,  gesellschaftliche Verän- | le Idee später pervertierte," 
‚ derung und meuer jugendlicher Le- | Hier sind wir an einem Punkt ange- 
| bensstil miteinander verbanden."{B) jilangt, an dem wir als Anarchisten 


| Wenn auch Bichberg nebenbei zuge- | 
stehen muß, daß Jahn fremdenfeind- 
lich eingestellt war und nicht gera- 


energisch widersprechen müssen. Ru- 
dolf Rocker hal in seinem Hauptwerk 
"Nationalismus und Kultur" nachge- 


und klarsten | 
es | 
Berausarbei- | 
| tung des vermeindlichen "Hauptwider- | 


| Deutschtümelei, 
| rechnungsfähigkeit | 


1 nalistisch a 


wiesen, daB der Na 
len seinen Erscheik 
nur zur 


Blickfeldus führt 


liche Entwicklungen heraufbes 


So auch hai den | 

ginn des 18, Jahr: 
meisten “dieser Mär 
nationalistische Ida 


richtigen Abschluß: 


nen als lückere Sc 
ner werlörenen Hei 
poetischen Vorkläru 
Vergangenheit; d | 
Trägern der Gedan 
historische. Senden 
man stellte "Weirelai 
dem eigenen: Wolk 


der eigenen Vorzäg 


daß für die anderer 


was übrigblieh. D 
wilder Franzosenhal 
die 


Rudolf Rockers Ür 
ter‘ Jahn fällt, im 


j mas Mann, Albert Bin 
| rand Russel 
| nig schmeichelhaft Ar 


der nach Fichtes 


| Führer der deutscher 
j den ‚sie 'abgältisch 


die Franzosenfresse 


daß ar se bat. 


| schen . Mitkämpfern 
| ging.l...) Liest 


schichte diesos el 
so erhält man den 
'Alten mit dem Bi 


| Vorläufer der moi 
| sich zu haben.#tij 
chen Einschätzung: 
[im Einverosehmen. | 
| freiheitlichen' Ge 
>] die Heinrich Hei 
| mitrepräsentierte "i 
| das i 
| Herr Jahn in Syste 


idealistische 


Verengung 


Be 


hochgel 


Esirdı 


nn 


ch 


N 


| kern und verbrauchte 


gann als die schäbi 


| Bewaschene Oppositic 
| sinnung, 
| und Heiligsie ist, 
hervorgebracht 
| manität, gegen jen 
| schenverbrüderunig, 


die eobe 


tiet. 


mopolismus, dem 


| ster: Lessing, Here 


Paul, dem alle Gebildelen 
immer gehuldigt haben." {12} 

Nie Eichberg beschworene 
gendliche Subkultur", die damals in 
"Yyalk" 


sein 


the, Jean 


von "iur 


Verbindung mit dem 


aufgebrachen soll, ar- 
näherem Hinsehen 


"ihr christlich-ger- 


Ufern 
scheint bei 
als fragwürdig: 
manischer Myslizismus, 


Abwehr gegen alles, was sie 'frem- 


des Wesen! und 'freinden Geist! 
ten, ihre judenfeindlichen Bestrebun- 
dis in Deutschland von allers 


zum Erbgut 


gen, 
aller reaktionären 


und die allge- 


her 
Ideengänge gehörten, 
meine Verschwormenheit 
ten, das alles machte sie zu Vertre- 
tern eines mystischen Glaubens, in 
sich Bestandleile der verschie- 
in bunter Mi- 


dam 
densten Auffassungen 
schung zusammenfanden, 
nicht 
Zukunft."{13) 

Das Problem des Mißbrauchs nationa- 
ler Stimmungen versuchen die NR the- 
oretisch 


®. 


inden sie die dem Volko dienenden 
als die wahren guten Bestrebungen 
deklarieren und die chauvinistischen 
mechanisch als Pervertierung abtun. 
Mit einer solchen Verklärung des Be- 
werden sie dem Pro- 


griffs "Nation" 


blem in keinster Weise gerecht, 50- 
daß er als charakteristisches Merkmal 
zur Beschreibung revolutionärer Be- 
strebungen untauglich ist: Jede Nati= 
on umfaßt verschiedene Klassen ,Stän- 
de und Parteien, die nicht nur ihre 
besonderen Interessen verfolgen, son- 


dern sich häufig in ausgesprochener 


Feindschaft gegenüberstehen und des- | 


wegen such nicht als nationäle Be- 


freiungsbewegung subsummiert wear- 


den können. 


eignisse in nationalen Stasten gibt, 
die von allen Gliedern als ihr 
so ist 


Schicksal empfunden werden, 
2 


| den 
| durch die 
| oder 
zu neuen | 


mehr | 
ihre groteske 
| sung von 


nann- | 
| seins und zu den Bedingungen des 


ihrer Ansich- | 


aber sicher 


zu Bannerträgern einer neuen | 


in den Griff zu bekommen, 


de 


| schaftsstruktur 


; absolutistische 


Denn auch wenn es Er- | 


die Art des Empfindens sehr verschie- 


wird wielfach bestimmt 
Rolle, 


andere Partei 


und 
welche die eine 
oder Klasse in 
den Ereignissen spiell. Wie unzuver- 
lässig das Nationalbewußtsein 
Indikator für eine freiheitliche 
wicklung ist, soll die folgende histoe- 
rische Rückschau - eine Zusammenfas- 
Prof. 


“Zur Geschichte des Nationalbewufßt- 


als 


neuen Nationalismus in der BAD"LL4)- 
zeigen: 

1. Der sich nach dem Absolutismus 
beruht 
immer 


Strukturwandel 
Bewußtiwerden 


vollziehende 


nicht auf dem 


schon gegebener nationaler Zusammen- 
zunächst auf 


gehörigkeit, sondern 


einer durch ökonomische und soziale ; 
Probleme hervorgerufenen ‚herrschafts- 
technischen Veränderung. Die Heraus-- 


bildung des modernen Staates 
eiwa die Falge, 
der Nationen 


Zuerst 


nicht sondern 
Entstehungsursache 


des Nationalbewußliseins. 


ne, 


der Staat da, dann eniwickelt sich 
das, was wir Nation riennen, 

2. Das widerspruchsvelle Verhältnis 
Bürger dieser Staaten äußert 
sich darin, daß einerseits die Herr- 
dem Bedürfnis nach 
Berechenbarkeit im wirtschaftlichen 
Bereich nachkam, andererseits die 
Rogie des Staates 


nicht in ihrem Sinne war. Diese Ab- 


| lehnung absolutistischer Machtansprü- 
che - auch von anderen Staaten aus-. 


führt nicht zwangsläufig 
zur Mißachtiung anderer Nationen, 
sondern kann den Wunsch nach bür- 
gerlichen Freiheiten auch für andere 
Staaten ausdrücken. ® 

$3. Die bürgerlich-demokratische Aus- 
füllung des Begriffes der Nation kam 
in Deutschland gar nicht erst zu Er- 
folg, da die feudale Kleinstaaterei 


gehend . 


| orientieren konnte. 


Ent- I 


Arno Klönnes Aufsatz 


| pfes nach außen”, , 
| sche Rechtfertig\ 


Ergebnis eine - "verspätete Nakl: 


ins sich tofglich en den. rein 
nären Impulsen 'änderer Länder nicht 


4. 


= historische Konstellation. der. 


Im * Höhepunkt 
Versuchs zur Reve 
det sich als nächste .4 
die Arbeiterschaft. mit. ihren’ ı 
enären Wünschen an. Die 
verspätele Industriea 
Deutschland “ nahm expio 
_rakter an und vollzog ‚sich . 
ideologischen Traditionen des. 
keilssiaates, 

6. Industrieller Aufstiog wurs 
deutschen Bürgertum nicht 
ne gegen. die Widerstände 


5 - “ 
erkämpft “Leistung. 
als_ "Gabe des feudalen 


Schichten 
dern eher 
Staates empfunden. 
nach Kompensation für den Mangel 
an Br Selbstbewußtsein - 


Das 


von 
ariderersäits. in seiner ‚Stellung 
droht . ‚fühlte, fand seinen. Küsse 
"Verlagerung des 
deren. 
"vwölkische ( 

genheitsgefühle boten. 


einer 


ıfreiungs 


Die Idealisierung der Nation führt 
bei den NR folgerichtig zu einer all- 


zu unkritischen 
tionalistische Befreiungsbewegungen: 
"Die NA sind solidarisch mit den be- 
freiungsnalionalistischen und antiim- 
perialistischen Bewegungen 
Welt. Insbesondere begrüßen und un- 
terstützen sie den Kampf der Völker 
....gegen das neokolonialistische He- 
1 gemoniestreben der beiden Supermäch- 
jj ta USA und UdSSA,.® (15) Unter der 
‚| Aubrik "weltweiter Befreiungskampf" 
j} in "Wir selbst" wird allen möglichen 


aller 


sofern in ihnen "Sozialismus" 


Nationalismus eine wie auch immer 
gearteie Verbindung eingehen. Auch 


|j wenn des öfteren von "Basisdemokra- 
geschrieben wird, so fehlen bei 
'; den NR eindeutige Kriterien, an de- 
nen das Verhalten der Befreiungsbe- 
4 wegungen gemessen wird. Präsentie- 
ren sie in dem einen Fall die gewalt- 


and 


tie" 


freie Aktion als einzig glaubwür- 
diges Mittel der Befreiung (16), so 
ist ihnen in zahlreichen anderen Päl- 
'j len die Ebene der militärischen Aus- 
i einandersetzung (sogar in Kuropa) 
| gerade recht. Die NA verschließen 
| vor der Tatsache die Augen, daß Tei- 
I la der Befreiungsbewegungen ein ge- 
Y nauss Abbild derjenigen Staaten sind, 


ydie. sie zu bekämpfen vorgeben: 
; Marxislisches Avantgardedenken, au- 
| teritärer Orfanisationsaufbau und 


der Auf nach dem eigenen Staat vor- 
I} programmieren Absolulismus und Das- 
potie einer neuen Schicht, wenn die- 
; ser "Befreiungskampf” sein Ziel errei- 
chen sollte, Die auch von. nationlisti- 
Befreiungsbewegungen mitbe- 
triebene Polarisierung der gegneri- 
Y schen Gruppen steht einer auf gegen- 
seiligen Austausch bedachten Födera- 
| tion von gleichberechtigten Gruppen 
direkt entgegen.Der den Anarchisten 
| sehr nahestehends Albert Camus sah 
während des Algerienkonfliktes in 
| den 50er Jahren gerads in "diesen 
| nationalistischen und im wanren 
| sinn des Wortes imperialistischen An- 
sprüchen" des arabischen Aufstandes 
| "unannehmbare Aspekte’: So waohlwol- 


y schen 


IV. Idealisierung der Be-| 


Parteinahme für na- | 


| gruppen 


Befreiungsbewegungen Beifall gezollt, | 


ı sie, 


|tik der Besatzungsmächte 


h 


| Mißachtung 
| rechtes 
| worden und sind im Zuge des natio- 


lend man den arabischen An 
auch gegenübersiehen mag, 


| geriens die nationale Unabhängigkeit 


| ein rein von der Leidenschaft beding- 


Es hat noch nie 
gegeben. Die 


tes Schlagwort ist. 
eine algerische Nation 
Juden, die Türken, die Griechen, 
die Italiener, die Berber hälten 
ebenso das Recht, die Führung die- 
(=scheinbaren.d.V.) 
Nation zu beanspruchen. "{17} 


Ser virtuellen 


| Da heute der einheitliche Volkscha- 


rakter von größeren Aegianen durch 


Arbeitsomigrenten etc. immer mehr 
im Entschwinden ist, besteht zwi- 
schen den verschiedenen Menschen- 


ohnehin die Notwendigkeit 
der Zusammenarbeit. Es ist die Pra- 
ge, warum die NR trotzdem das "an- 
derssein" - alsa die Trennung - und 
nicht wie Camus die Vereinigung als 
sinnvall empfinden? Die Konsequen- 
zen aus der Unfähigkeit zur gegen- 
seitigan Kooperation hat er 1955 for- 
muliert - und sie. beherrschen heute 
immer noch die Wirklichke 
gen, miteinander zu leben, und 
fähig, eins zu werden, beschließen 
wenigstens zusammen zu sler- 
bean." (18) 


| Für eine Vereinigung besanderer Art 
; plädieren die NR 
| Menge hochexplosiven Sprengstoff mit- 


dort, wo sie jede 


bringt: "Die deutschen Teilstaaten 


| BRD, DDR und Österreich {1} sind 


das Ergebnis imperialistischer Poli- 


zweiten Welikrieg. Sie 


u" en xt u 


des Selbstbestimmunga- 
unseres Volkes geschaffen 


nalen Befreiungskampfes auf der 


man doch zugeben, daß im Falle Al- 


| Michael Vester, 
| Wolfgang Sieher "- 


Bioek wer unmit 


u 


| schaftliches Politikverständnis völlig 
außer acht lässt, daß Interessen- 
gruppen anderer Länder eine Wieder- 
vereinigung bedrohlich empfin- 
den würden und die Vertiefung der 
gegenseitigen Widersprüche zur Folge 
hätte. Ber von den NR propagierte 
"Kampf um die Wiederherstellung ei- 
klassenbewußten gesamtdeutschen 
stellt 
die eman- 


als 


ner 
Arbeiterbewegung"[21) keinen 
Wert an sich dar, sondern 
zipatorischen Inhalte einer Bewegung 
freiheitlich-sozialisti- 


bewirken eino 


sche Praxis. Die im Gegensatz zu 


den "Supermächten” gemeinte "Balka- 
nisierung für Jedermann" trägt ne- 
| benbei auch noch die Züge eines Kul- 
| turkampfes. Mit Vorliebe wettern die- 
se Gralshüter dar nationalen Volks- 
kultur gegen die kulturlosen Barbar- 
Da sie in ihrer 
selbstauferlegten Verengung des 
Blickfeldes nur die schlimmsten Aus- 
"american way of life" 


en aus den USA. 


wüchse des 
wahrnehmen, gibt es für sie eine so- 
zialistische Bewegung dort schlichl- 
weg nicht! {22) Nun, sie existiert 
in den USA in dem gleichen Maße, 
wie es hier der Fall ist und os be- 
steht kein Grund, überhebliche Ver- 
gleiche anzustellen. 


VI. "Wird mirs!' weh ums 


Herz": Heimat und Regiona- 


 lismus 
Jı5Mus 


Im Kampf gegen "Vermassung,. Verein- 
samung, kulturella Verflachung. Zer- 
störung der Volkskulluren, die Ver- 
nichtung sozialer Bindungen und Nar- 
| men durch die Konsumideologie" (23} 
| sehen die NR das Aufleben der Regi- 
| onen und Erwachen eines neuen Hei- 
| matgefühls als sehr begrüßenswerte 
Erscheinungen an, die in ihrer Pu- 
| blizistik ausführlich gewürdigt wer- 
den. Innerhalb der undogmätischen 
Linken erreichte die "Aegionalismus- 


Jahren ihren Höhe- 
voll 


vor zwei 
punkt. Ihre Zeitungen 


mit suphorischen Berichten 
ss neue Wunderwaffe, denn 


sich Hoffnungen, über andere Fragen 
die  gesallschaftlichen Verhältnisse 
'zum Tanzen zu bringen'!, nicht er- 
füllten, erscheint nun die 'nationale 
als eine neue Chance politi- 


welle" 
waren 


über die- 
"nachdem 


Frage! 


| mittelbar vorgefundenen 
f Bedingungen sleeis verheerend ausge- 
t 


onalen 


| Potentials 
Buphorie der Linken, in der Vergan-" 


| flächliche 


scher Moblilität uder -Mobilisierung, 
als emotionales Vehikel für eine Be- 
wegung nach links hin,"(24) Indem 
die NR die Hegionalismus-Problematik 
aufgriffen, erschienen sie verständ- 
licherweise vielen Linken glaubwürdi- 
ger und konnten so ihre Isolation 
teilweise aufbrechen. 

Es gab jedoch nicht nur eupherische 
Anteilnahme oder Ablehnung an den 


regionalen Bewegungen, sondern eine 


| Schwachstellen und Möglichkeiten auf- 


wie sich bei 


zeigende: 
der Bestimmung sozialistischer Sirate- 
gie der bornierte Bezug auf die un- 


"...genauso, 


ee 
- 
ee & : 
et N 
ae ir 
Ze ; 
er . 
u. a Mi, 2 Y 


Inationalen' 


wirkt hat, werden Begionalismen, 
die sich allein auf ihre vergebliche 
spezifische Eihniziläl berufen, nur 
allzu leicht von den Herrschaftsappa- 


| raten in den Zentren und deren regi- 


Repräsentanten funktionali- 
siert und ihres herrschaftskritischen 


beraubt werden."(25) Die 


genheit auch noch durch die ober- 
Regionalismusreihe vom 
Trikont Verlag gefördert, wich all- 
mählich einer realistischen Betrach- 


tungsweise, wie sie in dem TAZ-Arti- 


kel "Gegen den okzitanischen Mytihas" 
(15.3.82) zum Ausdruck kommt. Die 
Betonung des Volkstums bei regiena- 


_ den, 


| Bewußtsein 
| Auch nachdem sie ihrer eigenen 


| oder eina Rapublik Tirol??? 
- Die regionalistischen ‚Bewe- | 
gungen in Deutschland sind so blaß | 
und schwächlich, daß men ihren Pro-. 
jeglichen Realitätssinn 


listischen Bewegungen’ haltk. ich '. Bür - 
verfehlt, da insbesondere die soria- 


len Kämpfe Wellen in Bewegung, ger | 


seizt ‚haben, die der nationale oder | 
regionaistische Gemeinschaftsgeist F 
regionalistische Gemeinschaftägeist 
aus sich selbst nicht vollbringen 4 


konnten, In der wohl genaussien' Sio- I 
die in deutscher Sprache über | 


die, 


eine europäische Begionalbewagüı 


| geschrieben "worden ist; "belag Mo 1 
‚gang Hertle diese 


These in seinem | 
Buch "Lärzac"; Die ok ’ ? Ey, 
nalistischen Ideen ja 
Element für die ‘Po ä 


dikalisierung der Bauern und wur-' \ 
zumindest teilweise, in ihr ge 
waltfrei-ökologisch-Iinkssozialistisches. | 
eingeschmolzen. 


schrift den akzitanischen Titel 
dem Lo Larzac' gegeben hatten, 
sich die ‚Bauernbewegung: 'von de 
Okzitanistön ebensowenig . ve einnah 
men wie "von. allen anderen "sie dm 
stützenden Gruppierungen." {26} ., 


-- "Ein unabhängiges IRRE ein i 


Freistaat der Alsmannen, ein. "Frei 
Franken, 
tEich- | 


berg) 


pagandisten 


ku I 


ein sozialistisches ' Sachsen | 


4 


IVII. 
sonst noch was _? 


absprechen muß, wenn auch unter 
bestimmten Bedingungen in einigen 
anderen Ländern der Regionalismus 


eine Bolle spielen könnte. 


Nationalismus 


Wie stellen sich aber die NR die Zu- 


kunft in der BRD vor, wenn hier 
der "Ethnopluralismus" keine Grund- 
lage haben kann? Fällt das errich- 


teta Theoriegebäude in sich zusam- 


men, wenn ein Stützpfeiler der "Tünf- 
fehlt? Sind die 
Stützpfeiler 
ausgeprägt, sodaß sie standhalten? 
Oder aber haben sie - ih- 
rer Plattform der Fall ist - die für 


eine soziale Emanzipation wichtigen 


fechen Revolution" 


restlichen stark genug 


wie es in 


Elemente nur in einer summärischen 
Aufzählung 


nicht in 


aneinendergereiht und 
ihrer geistigen Tiefe er- 
fasst? 

Da nationale Identität und Entfrem- 
NR-Überle- 
gungen sind, befindet sich die Aus- 


dung Ausgangspunkt der 


einandersetzung mit sozialistischen 


Gesellschafismodellen den 
Kinderschuhen und die ersten Gehver- 
suche stimmen nicht sehr zuversicht- 
lich. Die von "Wir selbst" 1980 ge- 
führte Sozialismusdiskussion beschäf- 
tigt hauptsächlich mit dem 
Sie machen es sich dabei 
sehr einfach, indem sie die Ansinen 
aus dem Sauerteig holen: Die Kapita- 


lismusanalyse von Marx wird in ih- 
rer Methode übernommen, das marxis- 


noch in 


sich 
Marxismus. 


tische Menschenbild abgelehnt, 
gen die sozialistischen Slaaten wird 
ordentlich geschimpfi und die beson- 
dere Rolle des Befreiungsnationalis- 
mus bei jeder sich bistenden Gelegen- 
heit- eingeflochten. Marist, Nichimarx- 
ist und Nationalist werden von die- 
ser "Theorie" gut be- 
‘dient und können sich das Passende 


gleichermaßen 


heraussuchen, 

In der Vergangenheit hat es sich im- 
mer wieder gezeigt, dad nur diejeni- 
gen Bewegungen, welche sich lange 
Zeit mit der Konkretisierung von so- 
zialistischen Gesellschaftsentwürfen 
produktiv aussinandergeseizt haben, 
später in der Lage waren, 
die Wirklichkeit (siehe 
z. B. in Spanien). Viel zuwenig be- 


diese in 
umzusetzen 


ge 


| fassen sich die NR mit. den Proble- 


men der wirtschaftlichen Koordinati- 
on in einer freien Gesellschaft. In 
j wöllig unzureichendem Male wird der 
wie die zu 
| schaffenden ökonomischen Verhältnis- 
ss aussaehen sollen und welche Vorbe- 
| dingungen hierfür notwendig sind. 
| Sieht man einmal von Berichten über 
Libyen, einigen mittelmäßig gelunge- 


| nen Nacherzählungen von Ots Sik’s 


| Frage nachgegangen, 


ungen der 


Landkommunebewegung 
| und des 


ung und antiautoritäre Organisations- 
formen enistammen nicht 
ber. 


zusehen, 


Meinen die NR, sie könnten 'sich 
bstzweifeln geplagten undogmatischen 
Linken . als die ideologische Klammer 
empfehlen, welche alle "Zerrissenheit" 
aufhebt, 
saiksteinchen 
NR-Plattform, daß dazu schlicht die 
Substanz fehlt. Offenbar stecken die 


NA ihre ganze Kraft darin, sich auf 
publizistischer Ebene ins Gerede zu 


j bringen und die Frage nach der "na- 
| tionalen Identität" in andere Organi- 


| Hauptigedanken oder kurzen Darstell-. | 


Frühsozialismus ab,herrscht | 
| gähnende Leere. Die wirklich ravalu- | 
| tionären Gedanken wie Selbstverwalt- | 


den NR sel- | 
| ihrer teilweise recht unbeholfe- | 
| nen Aufarbeitung ist es deutlich an- | 
daß ‚sie erst nachträglich | 
beigeordnet worden sind und der tat- | 


sächliche Bewußiseinsstand der NR | 
hinter ‘ den aufgestellten Postulalen | 
noch hinterherhinkt. 


trotzdem der von ach so argen Sel- 


so zeigt die aus lauter Mo- | 
zusammengeschusterte | 


salionen (z.B. Ur 
| sonders unter der 
nale Frage im | 
von "Wir selbst" 
aufgejubelt und w 


| Kommentare abgegi 
‚linke Zeitung 


| sine 


genauso eifrig 
Basisarbeit!, 
j Die Aussagen 
| pen sollten dasial 
wie ihre Mitgli, 
| erstrebte Gesall 
sie auch de 


ji ob 


werden, daß ver 
initiativen mitar 
es denn Genasse 
wallele Werkstät 
meinschaften, N 
NR verstehen und. 


BEITRÄGE ZUR 
narram 


| Probeexemplar 
von ih 2 ‚ol 


| ya Arkds Kran 
Postfach 582 


bindung von nationaler 


1 und gelebtem Sozialismus 


bringen kann und was das ganz kon- 


krei überprüfbar bedeutei?? - Bisher 
haben sich die NR lediglich auf al- 
berufen, sie in 


ternative Projekte 


ihr theoretisches Konzept einbezogen 


indem sie ihre Vorslellung von natio- 1 


Identität hineininterpretiert 
| und sich zu ihren Sachwaltern empor- 
geschwungen haben. Wenn die NA so 
schr von der Wichtigkeit der Arbeit 
in den Regionen überzeugt sind, war- 
sie sie nicht mit 


verwertbarem 


naler 


unlerstlülzen 
praktisch 


um 
fundiertem 
Material, 
vinz-Film-Katalog" der AG SPAK das 
tur? 


Identität 
zuwege 


| lismus entkräften 


wie zum Beispiel der "Pro- ] 


lag 


von 


sich 


VIll. Bismarxismus 


Besonders die Zeitschrift 
nimmt für sich in Anspruch, gewisse 
positive Elemente der alten marxis- 
tisch-leninistischen Bewegung verar- 
beitet zu haben und gibt sich besan- 


ders radikal. Die in den 4 bisher 


erschienen Ausgaben in einer 
"wi glaublicen Dichte vorkommenden 
„u Phrasen und Kampfbegriffe machen 


mich stutzig: "rotlackierte Faschis- 
ten der DKP, äußerste Härte und Aus- 
sozielfaschistische Bürokraten- 
kleinbürgerli- 


dauer, 
diktatur in Moskau, 
von den Herrschen- 


gelenkt " 


cher Reformismus, 
den direkt 
usw..." 


oder indirekt 
Diese niveauliosen verbalen Kraftmeie- 
reien gehören seit fast 15 Jahren zu 
den geistlosesien Erscheinungen der 


ML-Bewegung und sind nicht das Pa- H 


pier wert, auf denen sie geschrieben 
Eine Ursache für dieses Verhal- 
ten liegt. vielleicht darin, daß die 
Aufbruch-Bedsklaure meinen, so am 
besten den Vorwurf des Rechtsradika- 
zu können. Es ist 
aber nicht _zu werkennen, daß sich 
hinter der Verwendung solcher Be- 
griffe letztendlich ein autoritärer 
Kern verbirgt, der noch wenig von 


sind. 


‚libertärem Geist durchdrungen wor- 


"Aufbruch® : 


un. 


sind die beiden NR-Zeitungen kurz 
auf das Thema Anarchismus zu spre- 
chen gekommen. 
zwei 
' kisch herausgegeben. 
von "Wir selbst" forsch als "nätional- ! 
anarchistisch" 
mehrmalige 
"anarchistischen Ideen und eine . 
äußerst 


v 


’dem 
verbunden" 
es Aufgreifen 
mißzuverstehen, 
uns hüten, 


An verschiedenen Stelleh . 


Weil der Ahde-Ver- “ 
Bücher von dem NA MNie- 


hat ‚ wurde er 


(27) eingestuft. 
oberflächliche 


Das 
erwähnen 


age Erklärung, . daß man 
anarchistischen Anliegen 
(28) fühle, wirklich- 
unserer Vorstellungen r 
davor 


als 


sollten wir 


, 
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VOM"MARSCH DURCH DI 
INSTITUTIONEN” ZI 
PARAGRAPHENTRE! 


‚Rationalisierung uns 


GEDANKEN ÜBER STAATLICHE DENKSCHRANKEN IN 


PROFESSIONALISIERUNG UND 


P’rofessionalisierung ist eines der 


jüngsten Schlagwörter im linksalter- 


nativen Vokabuler. Und für viele be- 
fieutet es nicht 


clwa, sich längst 


tallige, neue Handlungsmöglichkeiten 


tür die linke Praxis anzueignen - 
daß die miltel: 


Produktion von 


wie ulwik, erliche 


"Flugschriften" und 
Werken der "Buchdruckerkunst”" end- 


lich durch die Neuden Medien er- 
yanzt wird: Freie Hadios, Video ...- 
sondern Professinnalisierung bedeuler 
sLatt 


renzfähigkeit, rechtliche Absicherung. 


dessen Effektivierung, Konkur- 
Es. sei dahingestellt, ob dabei allein 
die ‚aktuelle Krise des Kapitalismus 
ausschlaggebend ist. Denn von die- 
scr werden linke und 
ökonomischen Ni- 
Reproduktionsbereichs 
j Bücher, 


Projekte in den 
schen des 

(Nahrungsmittel, ‘Möbelver- 
werlung) wohl mil am ehesten beirof- 
fen, weil "die Leute kein Geld mehr 
haben" (also 


Und auch dann wäre es ja lediglich 


Luxus- Produzenten?). 
Kıisenmanagement, das sich im ükono- 
BRD mit 
Massenentlas- 
sung wenn schon nicht gleichseizen 
so doch 
gleichen 


mischen Bezugsrahmen der 


zumindest strukturell 
Ist Professionalisie- 


rung also nichts anderes als unlier- 


ver- 
ließe, 


sehmerische Rationalität? 


KRISE 


alternative 


In ® ® 
3 


Diese Betrachtungsweise bleibt inspo- 


samt doch zu oberflächli - bason- 
ders, wenn man berücksichtigt, daß 
sich die genannten Beobachtungen 
auch bei palitischen Institutionen 


der Links-Allernativen machen las- 
sen, nicht nur bei den selbstverwal- 
teten Projekten, die im Rahmen der 
arbeilen, Da wäre 


vor allem die Gefahr für die Protest- 


Gesamtwirtschaft 


bewegungen zu 
stärkt als 
spräch zu 


nennen, sich war- 
Wahlbewegung ins Ge- 
Rückgriff 


auf die bürgerliche Institution einer 


bringen. Der 


Partei (der Grünen) und deren zuneh- 


mende Parlamentarisierung zeigt, 
daß es bei der Erklärung nicht mit 
dem Bennenen 


getan ist. 


finanzieller Engpässe 


PARLAMENTARISIERUNG 


Es handelt sich weitaus eher um ein 
verstärktes Nervortreten des Staates 
im Denken und Handeln - was wir 
uns selbst durch radikale schänklin- 
gende Parolen zu verbergen suchen. 


UNSEREN 


KÖ 


Raus ans dam 


"Stunde zu mul 


PFEN 
ERERE 


. 
sen wir nicht . 
Maskerade uns 
heilsdenken = 
Ist der Vers 


nisse aufzugee: 
cherheit, gasım 
Wasser, Frie: 

sten Weg, zum 
kommen? 

Der Trend bei 
tionsfähigkeit 
eine klare Sp 
ies Auftreten 


reicht manch 
tembergischen 


aus; i 
Vorstellung vol 
durch. die er 
licher 


Nr.45, 1942) Das Ziel lin- 


ker Politik, 


aberenzt. 


die Uinkreinpelung der 


gesellschalllich-ökonumischen Vurhält- 


nisse bleibt dabei auf der Strecke. 


In den Parlamenten ist aber schon 
Gesetz 


Arbeil 


van her nur snlche politische 


Staatl 


üblich - der 


Hirn, der Bespekl vor den gesetsli- 


chen Gegebenheiten hat wieder ein- 


mal den Sieg davon getragen. 


DIE FDGO IM HIRN 


Demgegenüber beinhaltel ein linksra- 
dikales, anarchistisches Politikver- 


ständnis - und das wird ja heute, 
weil's so schick ist, gerne im Mun- 
de geführt - die konsequente Infrage- 
seiner 
Ebene 
der 


stellung des Siaates und 


Strukturen, auf materieller 
wie auf 


Auswir- 


(also Geselke}) ebenso 


psychologischen (eben deren 


kungen in unseren Köpfen). Das 


aber bedeulet, offensiv__und eben 


zu handeln; es be- 


Boglmentio- 


nicht präventiv 


vollkommene 
Lebens durch staatli- 


deutel, die 


rung UNSUTUS 


che Verordnungen anzugreifen, 


«den Bereica 


bis in privatesien 
etwa die Sanktionierung 


Liebe 


eingehen 
von  zwischengeschlechtlicher 
durch die Ehe, ? 
gerade nicht den Versuch, 
die 


möglichst ungeschoren hindurchzuwin- 


bedeutet 


sich durch staatlichen Geseize 


den. 


die 
hin | 


oder Schulzwang. Es | 


Die staalliche Präsenz mittels gesetz-, 
licher Verordnungen hat in der ‚BAHN 
ein solches Maß erreicht, daß eipen- 
Inilialive kaum ’ 


verantworkele nauzba 


zugelassen ist. Nahezu überall stößt” 


Vorschriften, die es einzu 
gilt - die Vielfalt 
Produktion und Komma 


nikation wird immer mehr auf weni- 


man auf 
halten 


schaftlicher 


geselH- 


ge gesetzlich  reglementierle Hand 


lungsmuster reduziert. Fast allas’ 


muß angemeldet, registriert, kontral-' 
tiert werden und erhält dadurch ei-. 
nie Porm des bürgerlichen 
Dabei 


zur Unkenni- 


ne besti 


Rechts  aufgedrückt. werden. 


wanche Iniliativen bis 


lichkeit verändert. Wir werden pe- 
zwungen, unsere Phantasie darauf 
auszurichten, Lücken in diesem Sy- 


stem zu finden, anslatt sie für unse- 


re eigentlichen Wünsche einzuselzen. 


ALTERNATIVER PRAGMATISMUS |! 
Heute ist bereits bei j 
ten der zweite Weg der zum Steuerbe- 
rater oder zum Rechtsanwall! Mil un- 
seren Ängsten vollkommen auf den 


wielen Projek- 


R 
z 


deren Reihen wiel 


| 
| 
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DIE UTOPIE WIRD EINGEPASST 


zuzichum,. Und 


kaum elwäas ut 


Über das Bemühen, sich zu professio- | . \ Staat karl sein Ge 


I nalisieren, wersuchen die meisten, zufordeurn. 5 


| din bürgerliche Balm zu halten, 


| nicht abzurutschen. Die TAZ z.B, 2 ® iu ZIVILER- U \ 
präsantiert uns von den großen Agen- : A is i 5 h a 

turen abgekaufto Nachrichten und . ü Kriegssteusrhöykei 
i vergißt, dabei, daß sie ursprünglich - n 10: . u Geländebesetzungen, . 


| im Interesse der Betroffenen selbst Noyation und... Her 


AN N Staates und seiner ı jachläap 
Der VLB {Verband Linker Buchhänd- = a 


; recherchieren wollle, 


können, wenn si . al 
ler} verkauft selbst Haubdrucke bür- ze, 4 | ner breiten Beweg Ki Fuß: eil 
' gerlichster Verlage nicht mehr. Zi. ; \ ben, staatliche 2 : 
Bei der Hezeplion der 'Dualen Ökano- ; f . 1 sie drücken, PM i 
mie! in alternativen Kreisen { vpl. ; ! d Kiviskrämerei jenils. 
Joseph Huber, Anders Arbeiten - an- a ns m wird . 


‚ ders Wirtschaften, FiM 1980 und Wer Yin 


soll das alles ändern, Berlin 1980), ; _ 
, bei welcher ein felitischer Macht- AN N | 
wechsel dadurch vorbereitet werden er | 


' soll, daß "neben dem industriellen 


Kapitalismus mit seiner arbeitsteili- e ni 
; gen, fremdbestimmten Arbeit als Al- | 
ternative die partielle Selbstverser- | 
gung durch Eigenarbeit und die ge- 
nossenschaftliche okölogisch urientier- 
j fe Produktion® {Th.Ebert, Strategien 
| der Ükulogie- und Friedensbewepung 


; in: Unsere Zukunft ist nichts ohne 


| Änderung der Gegenwart, Ahle-Ver- 
lag 1981, 5.173) entstehl, überträgt 
| ebenfalls nur die vorgegebenen bür- - 
gerlichen Rechtsformen auf die An- IE 
satzpunkte von  Gegengesellschaft. 
Damit stutzt sie die Utopie zurecht, 
meistens ohne daß die Beteiligten es 
wahrnehmen. 


ni 


Auch dann: blai 
Stäatlicher. Gewal 
. E | sölcheg "ziviten | 
|. noch möglich, Al 


|Dieser Weg, sich am Möglichen aus- 
|zurichten, und letzlendlich darin ein- R 
zurichten, bedeutet, die bunt zusam- 
mengewörellen Massenbowegungen, 


(die Friedens-, Öku- und Gewerk- 
schäftsbewegung bei dem diffusen Mi- 
nimalkonsens stehenzulassen, der us 
er SPD ermöglichen wird, Teile aus 


| geschmack gebraucht, ll 
| und auf der anderen Ay, 
| Seite jemanden, der 


| minus mit negativem Bei- | I) 


Abwechselnd hat die Utopie gu- ‚ul 


te und schlechte Zeiten er- 
lebt; (...) es gibt immer 
jemanden, der den Ter- 


ihm einen positiven 
beifügt.(...) Auch 


ı unter Anarchisten 
gab es in über 100 


| Jahren und gibt es bis 


| heute ein breites Spek- 


mit 


i Auch 


| sach 


trum von Standpunkten, 
auch wenn man allgemein 
sowohl eine absolute Ver- 


weigerung wie eine unkritische 


Kesseine hat die Utopie guie und 
schlechte Zeiten erlebi;l...) .es gibt 
der den Terminus 
nagalivem Beigeschmack ge- 
braucht und auf der anderen Seite 


irmmer jemanden, 


jemanden, der 
Wert beifügt. (...) 

Anarchisten gab 
über 109 Jahren und gibt es bis heu- 


unter 


1a ein breites Spektrum von Stand- | 


punkten, auch wenn man allgemein 


eine 


| keit ausschließen kann. f...) 


| Die These für die gegenwärtige Bezie- 


hung ist, 


| mension des Menschen repräsentiert,- 


tat - 
Komplexe, 
; Die 
; Die erste 
| daß 


telbaren 


{| ein 


| die Dimension der Hoffnung, des Wil- | 


lens zur Veränderung, der Kroativi- 
und im Speziellen, daß der 
kritisch, aber 
diese Dimension erforschen 
und ausdehnen muß. (.\.} 

Utopie behandelt 
Bloch drei grundlegende Funktionen. 


Anarchismus, 


ist, 
"das 
die zweito ist, 


Arbeil zu 


auflöst", 
Instrument der 


Überschwenglichkeit ausschließen kann. 


ihm einen pisitiven | 


es in | 


absolute Verweigerung | 
| wie eine unkritische Überschwenglich- | 


daß insgesamt die Utopie | 
eine unauslöschbare und positive Di- | 


ohne 


nach Ernst 


den anderen zu zeigen | 
Reale sich nicht im Unmit- | 


sein, | 


“ 


kreten Möglichkeiten zu erforschen", 
die dritte ist, 
den über die Unzulänglichkeiten die- 
| ser Welt, nicht um in eine goldene 


sche Zukunfi zu flüchten, sondern, 


zu verändern." E...) 


dem .‚Bregriff Utopie zugeordne 
1 den: 
1. die, 


| Wolt derstieilt 
2. Bild der Zukunft 


Veränderung 


sellschaft 


| "das erlaubt, systematisch alle kon- j 


"sich bewußt zu wer- | 


Vergangenheit oder in eine illusori- | 


um sie gemäß den veargeschlagenen 
Erfordernissen aus der Ütopie selbst 


In Zustimmung oder Ablehnung fin- I 
| den wir in den vorangegangenen Sät- | 
zen alle wichtigen Bedeutungen, die | 


die absolut nicht zu verwirk- 
lichen ist und folglich ein kostenlo- i 
\ sos Spiel der Phantasie oder eine | 
‚schizeide Flucht in eine illuserische | 


3. Kritisches Bewußtsein des Besteh- | 
j enden und der Absicht zur sozialen | 


4. geistiges Modell einer anderen Ge- 


$. Plan einer. anderen Gesellschaft | 


B 


wä 


Die These für die gegenwä 
‚tige Beziehung ist, daß. 
"insgesamt die Utopie eine: 
unauslöschbare und. posi- 
tive Dimension ‘des Men 
schen repräsentiert,- 
die Dimension der 
Hoffnung, des will 
zur ‚Veränderung,. ä 
' Kreativität - und im 
_ Speziellen, daß der | 
Anarchismus, kritisch; |: 


aber ohne Komplexe, die- 
se Dimension erforschen; 
und ausdehnen muß .. 


Ge 
* von . Amedeo. rtolo, 
übersetzt v. Werner Brill. 
(stark gekürzt), Erstabdruck: 
in: a a/el. en 


Die erais Bedeutung "der . Btopie- 
unmögliche Sacha, 
ideale aber nicht zu verwirklichende 
Gesellschaft (und folglich als unnüt- 
zer Traum im besten Fall, "wenn | 
nicht sogar, schädlich, weil - er zur 
Untätigkeit oder als Gegenteil ze ir-. 
rationalen sozialen Aktionsformen bei- 
ohne weiteres als | 


tragen kann). ist 
die diffuseste abzulehnen. (...} 


R E% 
Nun ist sine bepriffliche Definition | | 
| 


nolwendig: was höll man für unmig- 1 
lich? {...) Karl Mannheim beobachte- | 


te, daß nicht zufällig jedes Mal ei- | 
no 2: Ba von. denen kenn genau | 


wirklichbar. gehstien worden, deren 
Träger“ - die aufsteigenden Klassen | 
oder auch: die boschöfiensren. refor- | ı 
matorischen Planer, wären; . j 
Abschaffung . ‚der Sklaverei, ae allge- 
meine Wahlrecht, die Verbesserung | : 
der Lebensbeiingungen der Lohnar- | " 
beiter ete. Lau) | 

Es ist folglich klar, daß die Uinpie 


5 


mäßige Dimension i 
@der kreativen Intellige 
mäßigen Intelligenz,‘ 
. uns zu den . wei 
jheim: "Es ist möglich, daß die Utopi- r werfen, das im Wesen der Gegenwart bzw. Funktionen wo 
jen von heute die Wirklichkeiten von ähnlich war, - und aus der Zukunft als geistiges Modell 
morgen u; En ce le tb und folglich aus der GegenwartJ b 
"sed N „die Erwartungen zu beseitigen, die - Der Reformater, 
FE mit der sozialen Ordnung umverein- kenn os unterlassen 
bar waren, indem sie diess in eina gearbeiteis Modelle 
unbestimmte Zeit verschoben oder schlagen, aber. er 
durch kleine Erwartungen geringer deutlich und klar 
Verbesserungen ersetzten. Im Gegen- ‚ Veränderung anzuzei ; a 
satz dazu haben die gegen die herr- Richtung anzuzeigen, 
„schende Klasse opponierenden sozia- — nicht, die verfolgten. Merie 
“len Gruppen (im Konkurrenzkampf um; gen (wie Freiheit, ü 
die Macht oder im antagonistischen „E2iohkon etc), en. . 


on der wir ab jetzt reden werden, 
nicht die "absolute" Utopie sein 
Ikann. (...) Aber nach Karl Mann- 


| 4 aM 

| Die Sache ist die, daß die Zukunsn Kampf gegen die Macht) die Zukunft“ “nichts als Worte bikil aa 

in der Gegenwart enthalten ist wießg""er im utopischen Sinn benutzt, Zi} deutungen, wenn sie nic 

' die Vergafigenheit. (...) Annicnss, ee zur existierenden Ord-' _tines sozialen Konti realor 
Run. wu.) \ 


.| drückt Bonkchin aus, wenn geplanter Art: gele, 
——F schreibt, daß "wer aufhört;das Neue ie h Pr . „Ihnen einen präzisen 
und das Mögliche zu suchen im |): m Ss N r ı& win 

Namen des Realismus, schen den Kon- ” j w, 
“takt mit der Gegenwart verloren hat,- 
weil die Gegenwart immer durch die 


. Zukunft bedingt ist." Unbegreiflich . = Pl öste R 
ist ein Mensch, der ganz im "hier Fr b aha 2 ' 
jund jetzi' lebt, wenn er nicht wie ’ i 
n Jein Korken passiv auf der ewigen 
Gegenwart schwimmt, %enn der 
IE mehr oder weniger frei wählt, 
' ‚Kijxann er dies nur dank suiner Ver- 
nn gangenheit und dank seiner Zukunft. 
Mehr noch: auch seine Vorstellung \ Zw Br 


! e von der Vergangenheit (die. wohlge- 
Ömerkt nicht allein durch seine par- 

ı sönlichen Erfahrungen, sondern teil- 
nenne nehmend an der sozialen Vorstellung 
Seaggg entstanden ist) wird besinflußt von] 


seinen Voraussichten und Rrwartun- 
‚gen, d.h. von seinem Bild der Zu- 


kunft, weil das individuelle und kol- $ ® 

icktive Gedächtnis nicht sin Magaxin - ei ı » \ 

ist, sondern eine lebendige Funktion er ® 3 x y 

die ständig die Vergangenheit wieder- : ver Fi 9 wen 

aufarbeitet und dabei unterschied- ie eo j Nur - eins eng „de 

lich die Daten, die sie ausmacht, E 8 - un , gg sung dar ‚sozialen 

| bewertet: und organisiert. (...) Se Dr (Modelle. „entbehren, | 
|wenn die Zukunft für die Gegenwart u, gung. ‚dat 


wichtig ist, dann haben das die Ide-#&-"Die Geschichte der Utopie ist des-| weni konstruiert‘ 
ö ‘ “ halb die Geschichie seiner immer wie- dern daß &s ganz 

der vereitelien Hoffnung", schreibt | gen Mechanismen. 
Silone, 'Christ ohne Kirche und Sozi-] | bzw. der Vorsehun halter 
alist ohne Partei! [wie er sich | Wenn die Utopisten i \ Gogensa 


I r > N selbst bezeichnet hat). Die utopische, zu vom Modell  zı 
4 ß « ( Spannung ist sicherlich geprägt von dert zur - Vers 


an r ia Hoffnung, aber nicht allein won Hoff- | dann taten sie des 
alogen des status quo immer gewußt, nung. Die Hoffnung auf eine andereß im Namen der. 

(seien es Priester oder Wissenschaft gi soziale Ordnung reicht nicht sus, [, losen Meerschweind 
tar). Sie waren immer damit beauf-) ... ebanso notwendig ist die Dimen- | ' ten, sondern sie | 


tragt, ein Bild der Zukunft zu ent-! sion des Willens. turn Die willens- r kohan Uemeinsche 


a a , j F a fi fi 


se, positive wie negative, der Millio- 


| nen utopischer Experimente, dieser 
| "verwirklichten Utapien" fin mehr 
| oder weniger vergänglicher Weise, 
| auf einer mehr oder weniger redu- 


| Kolleklivierungen) - 


zierten Skala, von den amerikani- 


schen "Ikarussen" bis zu den israeli- 


schen Kibbuzim, von den französi- 


schen Gameinschaften 


bis 


industriellen 


zu den spanischen bäuerlichen 


diese . also ha- 
ben ein 


sehr reichhaltiges wissen- 


schaftliches Material geliefert, sogar 
vielleicht die kolassalen 


der 


mehr als 


"geschichtlichen" Experimente 


Sowjetunion und Chinas; ein Materi- 


al, das zum größten Teil noch unge- 


| spezifisch theoretisch-praktischen Zu- 
| sammenhang 


sind: die "liberal-humaniläre! Dio- | 
| lung) verfolgt, sagt uns das allein \ . ı- 
noch nichts über die Richtung der | Pie (bzw.aufklärerische} und die schen Gebrauch bezüglich der tradi- | 
Transformation. (...) In unserem | Nsozialistisch-kommunistische" Uto- | tionellen anarchistischen Sprachge- ]- 
Fall heißt das, daß die utopische | Pi®- wohnheit - die asymetrische Natur | 


bibliothek‘ 
der utopien 


|Theodore Dezam 


nutzt ist von der jungen "Wissen- 


schaft der Freiheit". [...) 
va die utopische Funktion jedweder 


sozialen Bewegung eigen ist, die ei- 
ne radikale Transformation (Umwand- 


chismus andere Farmen finden, 
im Gegensatz dazu den beiden ande- 


der anarchistischen Utopie 
Er 


Eigenheil 
nicht verstanden. sieht in der 
Tat’ nur den letzten modernen Aus- 
druck der chiliastischen Utopie da- 
rin (Chiliasmus: Lehre vom tausend- 
Reich Christi Erden; 
Es 
viele der wesent- 
des Chiliasmus 


transformierten 


jährigen auf 


Heilserwartung; sf-red.}. ist 
wahr, dab ... 
lichen Bestandteile 
in den Anarchismus 
und sich derihin übertrugen ( besen- 


slavischen 


sich 


im volkstümlichen 
lateinischen Anarchismus); 
rin die übernahmen, 
die revolutionäre Aktion zu beschleu- 


aber es 


ders 
und wo- 
sie Funktion 
voranzutreiben; 
ist auch wahr, daß wir vor, nach, 
neben und sogar innerhalb jener chi- 
liastischen Ausdrucksformen des Anar- 
die 


nigen und 


ren Formen Mannheims sehr ähnlich 


| Bezug auf die essentiellen Wesenszä- I 


gängig 
‚Praxis 


als philosophischer sondern als suzie- | 


nieren sie zunächst einmal als die | 
. Abwesenheit von Macht. {...} ‚Dusch |’ 


| stimmte soziale Rollen -,; Normen. zı 


ge des Anarchismus gesehen wird. 
ll I 
Der erste Wert, von dem. sich durch- | 
Theorie und 
ableiten und auf den sie 
sich. beziehen, ist.die Freiheit... Wir 
wollen uns hier def Freiheit nicht 


anarchistische 


logischer Kategorie nähern und defi- 


eine andere elwas angenäheärte Ver- 
einfachung definieren wir hier die 
MACHT als Möglichkeit - über be- 


setzen und Sanktionen durchzufüh- 
ren, Befehle zu geben und sie aus- 
führen zu lassen. Das heißt also als 
Serie autoritärer sozialer Beziehun- | 
gen, die ständig asymetrisch sind. | 
Damit wollen wir folgendes sagen: f 


IINENENNUIENENENDE ANENERENEENEEEINEE: CEREEEEEIRERDNEEENEEEREEDEEEEREDE 


Funktion des Anarchismus in seinem 


der 
wenn 
ihren wesentlichen 


werdan muß. 
Auch ein wachsamer Theoretiker der 


Utopie wie Karl Mannheim hat dia 


Karin Kramer Verlag 


gesehen 


1000 Berlin 44 


eidenschaft und Arbeit 


Das erstmals herausgegebene Manuskript aus dem Nachlaß 
von Moses Heß ist eine freie Übersetzung und Bearbeitung 


des 1842 erschienenen "Code de la Communaut&" von Deza- 


Imy, eines Schullehrers, Publizisten und Vertreters des 
Jutopisch-revolutionären Arbeiterkommunismus in Frank- 


reich. Die Utopie Dezamys gilt als libertär aufgrund 
ihrer fourieristischen Elemente; zwar kann der pädagogi- 


sche und zwanghaft-kontrollierte Zug’ seiner Utopie nicht 


übersehen werden, aber die von Dözamy aufgeworfene Fra- 


|ge, wie dem Widerstand der Arbeiter gegen die Arbeit zu 
begegnen sei, ist u.a, eine Widerspiegelung der damals 

bestehenden Machtverhältnisse, So ist der Text von D£za- 
my eine Antwort auf die neuen industriekapitalistischen 


Arbeitsanforderungen. 


h 


| "Staatsutopien' 


|Herausgegeben und bearbeitet von Ahlrich Meyer. 


| 176 Seiten / 15,50 DM 


#Joseph_Dejacque 
Utopie der Barrikaden 


sur wenige kennen die Schriften : _ 
Kit der nun vorliegenden deutschen Übersetzung wird al 

|len Interessierten die Mög 
ı das 
| Schriften wurden nicht selten sc 
| verboten, er selber oft verhaftet. 


Dejacques im Original, 


lichkeit gegeben Einblick in 
nehmen, DE jacques . 

hon bei ihrem Erscheinen 
Seine Teilnahme an 
emigrieren, Seine ulo- 


Denken des 1822 Geborenen ZU 


se, zu 


| Aufständen zwang ihn zeitwei 2 
| pischen Ideen sind - im Gegensatz zu den unzähligen 


d wenn er schreibt: "Der 


- libertär un : e 
Sen Sklave übertreibt im- 


efreite und zum Herrn gewordene 


in der Tat kann man 
stische Utopie nicht auf irgendeine | 
anderen Pormen 
die utopische Funktion in all 


Braunschweiger Straße 22! 


Mit der nunmehr vorliegenden Übersetzung der "Aventures i 


"aphroditen, hat seine sozialen und zwischenmenschl 


Wenn wir - mit einem etwas ketzeri- |: 


einer sozialen Beziehung als Ent- 
scheidungsmöglichkeiten für Auterität')| 
begreifen, dann müssen wir erken- | 
nen, daß Autorität mehr oder weni- | 
ger. stark und offensichtlich in jeder E 


die anarchi- 


zurückführen, 


Aspekten und im 


de Jaques Sadeur dans la d&couvertes des terres Austra- | 
les" wird dem deutschen Leser die Möglichkeit geboten, 
sich an dieser nachweisbar ersten libertären (herr- 
schaftsfreien) Utopie zu erfreuen, . 
Foigny, 1640 geboren, lebte und wirkte, bis zu seinem 
Ausschluß aus der katholischen Kirche, als Franziska- 
ner; später wurde er Grammatiklehrer, Mit seiner Utopie 
das heißt mit seiner Beschreibung "Australiens", hat er 
eine neue Form der "Reisebeschreibung" geschaffen, Im | 
Gegensatz zu vielen Vorgängern und Nachfolgern erzählt 
er nicht von dem "edlen Wilden", sondern setzt den Euro 
päer - Jaques Sadeur - der Kritik und der Abneigung der 
"Australier" aus, Der Europäer ist plötzlich nicht mehr! 
der Erforscher, sondern deir Erforschte;. er muß sich von 
seinem überlegenen Gastgeber seine eigene Unvollkommen- 
heit vorwerfen lassen. "Australien", bewohnt von Herm- | 


Ei 


Beziehungen auf der Grundlage völliger Freiwilligk . 
begründet; es geht nicht darım, eine ideale. sellschaft] 
zu begründen, sondern darum, den "idealen" Menschen zu 

finden. % . \ i on 


& 


» 


Wr 


Einleitung von Bernd Kramer, 


ca. 260 Seiten / ca, 17,50 DM 


mer die Laster des Sklavenbesitzers, der ihn erzogen | 
hat", dann ist in diesem Satz ‚schon ‘die Ablehnung allet| 
Staats- und Volksdiktaturen abzulesen, Er will die Be=-|} 
freiung von der "freiwilligen Knechtschaft" und seine | 
Auseinandersetzung mit Proudhon über dessen seltsame 
Einstellung zur Rolle der Frau in der Gesellschaft ist | 
eine gekonnte Attacke gegen die These von der Ungleichr| 
heit der Geschlechter, Dejacques Mut, seine Verbindung 
ven iyrischer und revolutionärer Anklage gegen Ausbeu- 
tung und Unterdrückung muntert auf, 1aht Kraft schöüpfe 
- Aus dem Französischen übersetzt von Beate Kirst und 
Theo Bruns. Herausgegeben und eingeleitet von T, Bruns 


227 Seiten / 15,50 DM 


nn seen . 


EEE EREEHEER 


Gesellschaft vorhanden ist, in Tea- 


lien wie in erdachien. Damit er- 


scheint sie als nicht auszuschalten- 


de soziale Funktion (in Versammlun- 


gen. als "öffentliche Meinung" etc.) 
Ü...) 

Aber diese Asymelrie ist noch nicht 
die Macht, wenn in ihrer Gesamtheit 


die sozialen Beziehungen wieder eine 
substantielle Gleichwertigkeit der Au- 
torität herstellen, 
d.h. verwirklicht, 
was wir einen allgemeinen und ange- 


aller Individuen 


wenn sich das 


messenen "symbolischen Austausch" 


der Autorität nennen können, durch 
den 


niemand in seinem Verhalten 


mehr eingeschränkt 


Verhalten 


ist als er das 
(2...) 

Wenn die Asymetrie jedoch institu- 
tionalisiert wird 


anderer einschränkt. 


in Strukturen und 
hierarchischen Verhaltensweisen, 


dann erst entsteht Macht. 


Die Macht kommt von der Autorität 


her, aber genausowenig notwendiger- 
weise, wie die Ungleichheit aus der 
Unterschisdlichkeit entsteht. [...) 

Wenn wir also die beiden Begriffe 
unterscheiden, wir 
daß für den Anarchismus 
heit um so mehr enthalten bleibt 
oder sich entwickelt, 


verhindert, daß dia 


können sagen, 


die Frei- 


je mehr man 
Autoritäl zu 


Macht und die Verschiedenheit zu Un- 
gleichheit wird.. (...} Folglich meint | 


die soziale Freiheit des Anarchismus 


notwendigerweise auch Gleichheit | 
und Verschiedenheit. (...) In der | 
Tat sind die Begriffe der Gleichheit 
und Verschiedenheit komplementär 
und nicht widersprüchlich: denn es | 


ist in Wahrheit die Ungleichheit, die | 


zur Uniformität, zur Nivallierung 
Vermassung führt. (...) 
Gleichheit und Verschieden- | 


auf dem höchst möglichen Stand 


und zur 
Freiheit, 
heit 
und in enger Beziehung untereinan- | 
der: das ist der Kern der anarchisti- 
schen Biganart. Und von daher | 
die Eigenart anarchistischer | 
Utopie. | 


stammt 


Der Anarchismus ist falglich die Hoff- | 


‚nung und der Wille zu einer solcher- 


maßen radikalen sozialen Verände- 


er sieht in so starkem Wider- | 


rung; 


spruch zur bestehenden Ordnung, | 


daß er eine außergewöhnlich starke 
bewirkt. Aber | 
diese außergewöhnliche Spannung ist 


auch nötig, 


utopische Spannung 


um der sozialen Aktion 
die Aichtung für eine grundlegende 
Veränderung zu zeigen. (...) 


Da die anarchistische Veränderung | 
einen Sprung kultureller Qualität 
mit sich bringt, ist die Funktion | 


en | 
eines gegebenen Mächtsystems, -& 
das der zähen "kulturel) 
Membran", Einer Membran, die | 
1000 Jahren durch ständige Erı 
Erweiterung... und: Weiterg 
von Generalion zu Generation Fi 


det wurde; - in welcher Char 
sirukluren 


die Überwindung der Gr 


Zerstäören 


rung, 


weisen und hierarchische "Werte 
herrschen, welche‘ Phantasmen 
Mythen enthält, die won und f 
ne Gesellschaft geschaffen 
die fest auf die Tei ing in. 
schende und Beiiörrschie geb 
ist, Pe 
in diesem kultur 
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lutionären Bruch wieder erneuert. | 
Be 4 
Der Staat faßl heute mehr denn je! 
das hierarchische Prinzip in sich) | 
zusammen. Wenn er gestern nür die: | | 
Organisation der politischen Macht | 


Die anarchistische Utopie ist eine) wär, :so absorbiert er heute {und | 


permanenie Utopie, vielleicht die ein 
zige Utopie, die nicht Idealogie im 
Sinne Mannheims werden kann, was‘ 
:ja hieße Rechtfertigung des Bestehen- 
"dan. Man kann sich sicher eine Ab- 


wird, dadurch. scheinbar gerechtfer-| 


tigt) „eine große Spannweite ‚sozialer 
Funktionen (wirtschaftliche, pädage- 
. gische, logistische, kulturelle, | 
dienstleistungsmäßige). Die iHopie 
des Staates - die technobürokräti-|- 
„sche Ulopie - ist die Strukturierung 
der gesamien Gesellschaft gemäß sei-| 
nen 'hierarchischen Linien. Es ist] 


nahme der Spannung vorstellen 


"(nach einem revolutionären 
a ent 


Ei“ 
eine Utopie, die wenn sie verwirk+ 
licht würde, den Tod der Gesell, 
schaft bedeutete, ... die anarchisti \ 
scha Utopie ist folglich der Antikör-! 


per, den die Gesellschaft in wachsen- | 
dem Maße praduzieren muß, wenn sie), 
überleben will. = 
Die "Gesellschaft gegen den Staat" 
der anarchistischen Utopie ist die 
Revolte der beherrschten sozialen 
Gruppen (der ausgebeuteten Klassen, | 


a a a Re Lane ek 


der Frauen, der unterdrückten Min- | £ 
derheiten ...) gegen das Prinzip] “ 
der Beherrschung, gegen die Logik | 
der Macht ... . Dies muß vorstell- 
bar sein, ... die Gesellschaft muß | 


nachdenken - und sa "weit wie mög- | 
aber die libertäre Besonderheit der Purcht vor der "Flucht nach vorne" | jich auch ausprobieren (über Formen 


ER SER AU ORU ER IRH ARSCH 


anarchistischen Utopie garantiert ei- | erwächst, sei es, aus der Überle- | der Selbstverwaltung, direkten Demo- | sh 
ne unbeugsame Spannung in Rich- gung, daß die Konstruktion der Frei- | kratie, Dezentralisierung und Fädere- | I | 
| tung Wandel, (...) Nlemand wird je- | heit nicht unsere Aufgabe, sondern lismus). Sie muß experimentieren mit | hi 
| mals behaupten können, daß die un- die der Massen ist, ... und daß | nicht-hierarchischen Beziehungen zwi- | j; 
| begrenzten Formen der Freiheit aus- man sich im Moment nur mit dem de- schen Mann und Frau, zwischen Er- | h 
peschöpft worden sind; daß der Hori- | siruktiven Moment beschäftigen muß. | wachsenen und Kindern, Stadt und | r 
zont erreichbar ist! [...) Die Irrtümer, die hinter dieser Argu- | Land, Hand- und Kopfarbeit.. . n 
| Die anarchistische ‚Utopie ist der | mentalion stehen, sind zurückführ- "Wir haben nicht die geringste Ab- | 
| Raum für 1000 Utopien, sie ist der | bar auf ein Unverständnis der utopi- | sicht”, schrieb Bakunin, "irgendei-| 
| Kaum für 1000 Modelle, die die For- schen Punktion oder auch auf eine | nem Volk iein System aufzudrängen, 1 

men der Freiheit erforschen mit der | streng deterministische Auffassung | das’ in Büchern beschrieben. oder von 


doppelten Funktion, subversiv auf | der Geschichte oder streng naturali- | uns erarbeitet. worden ist. Das Volk, 


| das soziale Bild einzuwirken (in stische des Menschen oder .gar auf | wird nur idann glücklich. und frei 1% 
| dem sie die Möglichkeiten des "Un- | eine weitergehend mystische apaka- | sein, wenn. as sich’ aus sich selbst | 
möglichen" aufzeigen und das "Un- | Iyptische Sichtweise der Revolution. | heraus organisieren kann." Dies ist ) 


glaubliche” glaubhaft machen) und | Es ist eine Zurückweisung, die die | sine Behauptung, die sicherlich je- | 
im Kopf mit Plänen |liberläror und | subversive Kreativität abtötet, die | der Andichist teilen wird. Aber was | 


ah an la a a a 


wleicher Gesellschaften zu experimen- | das intellektuslle Gepäck des Anar- | hier mil Gewalt verneint wird, ist | 
| tieren, {...}) um sie auch wirklich | chismus verarmen läßt; die schließ- } nicht die uteppleche Planbarkeit über- | 
| schaffen zu können. (...) Die Zu- | lich riskiert, die libertäre Theorie | haupt, sondern bs ist die Förderung | 
rückweisung {von Seiten der Anarchi- | und Praxis wehrlos zu lassen gegen- | von oben globale Pläne der Gegen- | . 
sten) dieser geistigen Experimente, | über den unmittelbaren Problemen | wart und der Zukunft aufzudröcken, i 
d.h. dieser Diskussion der Organi- | der Destruktion-Konstruktion, und.) es ist der technobürokratische Traum | 
satiunsprobleme einer sozial gleichen | vor allem gegenüber dem gewalligen | yieler Sozialingenieure, die Wirk- | 
und libertären Gesellschaft. ist unver- | sozialen . Beharrungsvermögen, mit | lichkeit in die ‚Zwangsjacke ihrer | 


nünftig, sei 0», daß sie aus der dem die Macht sich nach jedem revo- | Rationalität zu zwingen. {...) 


a RER NOBEROR AIR RR ONE VEWERUER ERDENSEREHEGHERRERTHRLR, 


sche Strenge 


| na unmittelbare 
| len. 


" 


Die antiauteritären Ulopien hinge- 
gen, wie Maria Luisa Berneri es be- 
obachtet, "versuchten nicht, einen 
vorgefertigten Plan zu präsentieren, 
aber 


Ideen verlangten, 


gewagle und normverletzende 
daß jeder Mensch 
und nicht einer 


schlugen ein Ideal 


'einzigartig’ sei 
‘von vielen, sie 
des Labens vor, 
Plan zu machen - das hieße nämlich 
eine tote Maschine angewandt auf 
lebende Materie." [{...) 

Es wird klar, daß man die dogmati- 
der Modelle ablehnt, 
nicht ihre Existenz und ihre Nütz- 


lichkeit allgemein. (...) Subversive 


ohne davon sinen 


Bürgerversammlung statt zum Thema 


verhindern. 


| Heute einen Artikel zur Bürgerinitia- 


tivbewegung zu veröffentlichen, ist 
anachronisatisch 
ihrer letzten 
im Augenblick die 


wieder fast 
geworden. Aufgrund 


Wahlerfolge sind 


schon 


| Partei-Grünen in den Mittelpunkt des 
| Interesses gerückt. Dadurch hat sich 


ein Großteil der Basisbewegungen 
von deren Ursprüngen entfernt - und 
schielt jetzt, statt auf die immer 
noch nicht eingelästen Sachferderung- 
en zu pochen, auf Parlamentssessel 
bzw. Koalitionskompromisse und Wäh- 


lergunst. 


BÜRGERINITIATIVEN: AUFSTAND GEGEN 


Modelle, die bis 
viel öfter in un 
Entscheidungen, im 
net werden (...) 
von einer möglie| 
meinschaft von frei 
Menschen am Lei 
lich, weil 'es ‚gan 
chen "Natur" lieg 
es ganz außerhaih 
Kultur liagt. 
Mensch sich denkt und 

Gleicher unter Gleich 


2 


möglich wenn der Kr ht sich: 
a Baal als Knecht fühlt davon t 
Herr zu sein. | nn 
Bürgerversammlung = 
Heute, Dienstag, 24. August, findet um 20 Uhr in der Hepper-Turnhalle eine in 
ur F ; von . 
»Wie können die Arbeitsplätzebeii | 
ZANKER erhalten werden?« a 
Wir bitten die Kolleginnen und Kollegen aus den anderen Tübinger Betrieben 
und die Bevölkerung, an dieser Veranstaltung teilzunehmen, um zu <lokumen- 
tieren, daß sie mit den betroffenen Arbeitern und Angestellten von ZANKER 
solidarisch sind. Da Ziel muß sein, die endgültige Schließung von ZANKER zu 
Der im September Big Jahre alta ı Die antiautoritären 
Otto _ Reimers, ehemals Herausgeber | Beimers vor 5 Jahi Bü 
von INFORMATION, NEUES BEGINNEN | initiativen sah, - 
und ZEITGEIST, veröffentlichte im | stärkt ins‘ ik 
| 1977 in der Zeitschrift AKRATIE.Nr.B | zw rücken: ‚geräd 
| folgenden Artikel, durch den wir | grüne Politiker a 
auf die Ursprünge der Basisbewe- | lerds der MACHT, zu 
| gung und ihren eigentlichen Sinn zu- | unser Interesse. ist, onttäu 
| rückverweisen wollen, nämlich als | "Basisgrüne" zur ‘ei 
| Bin-Punkt-Bewegungen gerade außer- | zurückzugewinnen, .. 5 
| halb und in Konflikt mig dem Parla- » _. 
ment direkte Interessen der Betrof- . 
| fenen wahrzunehmen. | . 
| ten ins Abseits gedrängt wurden, | trale Steuerung B ah 
Durch den föderativen und unbüro- | Sie richten sich gegen « 
kratischen Aufbau haben die Bürger- | Gemeindeverwaltu ; 


DIE VERWALTUNGSMENTALITTÄT 


Die BU's sind heute eins nicht zu 
überschende Kraft, die durch ihre 
vielseitigen Aktivitäten ein Faktor 
des Portschritis in Rishtung auf ei- 
Demokratis darstel- 
Bemerkenswert ist, daß diesa 
neus Volksbewegung Organisstions- 


und Aktionsformen entwickell hat, 
durch die die sterilen, auf Zenira- 


lismus und Bürokratisierung ausge- 
richteten Parteien und Gewerkschaf- 


initiativen sich zu einer eigenstän- 


j stellung «ler 
| gegen die Anliegen der Bewohner ge- 
| richteten Parteienwirtschaft entstan- 
| den, haben sie ihre volle Unabhäng- 


digen und unabhängigen Bewegung 
entwickelt, die sie, wenn auch unbe- 
wußt, in die Nähe anarchistischer 
Gedankenwelt rückt. Als örtliche In- 
teressengemeinschaften zur Winderher- 
vernachlässigten und 


igkeit gegen Bevormundung und zen- 


| tralgesteuerta Unzu 

| total von den Hansmächten 
teien dirigiort. werden, A 

| Bewohner, die einflußlos allı 

| sich ergehen lassen 

| verhängnisvollste Übel uns 

| schaft. In der, lebendigen 
nahme der Bevölkerung läßt s 

| schöpferische ın 

| nen, die nur in der A 

| im Föderalismus ihre 


digen 


und  veraniwortungsbewußten 


| Ausdruck findet. 


Mit 


| selbstständigen 


| sammenwächst, 


| gestaltet 
| mit. 
| sie 
| nerer 
| sind Staat 
zwingenden 
‚das Maß aller Dinge. 
ı Einsatz 


diesen Gedanken der Selbstver- 
sind die Bürgerinitiati- 
ven zu einer bedeutungsvollen Volks- 
die aus vielen 


antwortung 


bewegung geworden, 
Ortsinitialiven zu 
mächtigen Protestkundgebungen zu- 
wo alles von der Ba- 
vom Willen der Mitglieder 
wird. Ihre aktive Arbeit 
direkter Zielsetzung 


uneigennützig und sind von in- 


sis her, 
verrichten 
Begeisterung erfüllt. Für sie 
und Wirtschaft in 


Selbstherrlichkeit 
tägliche 


ihrer 
nicht 
Dar 
im friedlichen Geist der Ae- 


| volte gegen Unbilden von Staat und 


| Wirtschaft 
ı Sicht 


einsr neuen 
geführt, für 


hat sie zu 


der Gesellschaft 


| eine wirkliche Kultur und Neugestal- 


| tung des menschlichen Lebens. 
E Bl's 


| gUNE geworden, 


| Gleichgültigkeit, 
j die Gestaltung 
; keine 


Die 
sind heute für die Bundssre- 
ungewöhnliche und für 
der Parteienbürokra- 
entscheidende Volksbewe- 
die sie in ihrer We- 


publik 
die 


tie 


eine 
Amtssossel 


eine 


senheit weder begreifen noch verste- 
hen wird. 

Sie rütlteln die Menschen aus ihrer 
nehmen Einfluß auf 
ihrer Umwelt, wie os 


Partei vermag und wachsen 


zu einer allumfassenden Bewegung 


Demokratie. 


für direkte 
Demokratie 


der mündigen 


Für 


Bürger 


sie ist 


| nicht ein Begriff der Staats-und Par- 


‚teienideologie und ebensowenig wird 


der "Fortschritisglaube" won wirt- 
| schaftlicher Expansion akzeptiert, 
|der in seinem Wesen vom techno- 
| kratischen Managertum beherrscht 


wird und deutlich den Weg markiert 


ı der 


; Staat 
| Auffassungen und Zielsetzungen iden- 


Gesellschaft beschreitet, 


| enfeindlich 


zu einem industriellen PFeudalismus, 
letztlich in der Despotie - im 
Alomstasi endet. 

und Wirtschaft sind in ihren 


tisch. Alle Wege, die unsere heutige 
sind mensch- 
Clare) 


den 


und naturwidrig. 
warnen 


die lauthals 


Die 


Staat und 


Bürgerinitiativen 
die Parteien, 


| von Preiheit. und Verteidigung demo- 


| kratischer 


| ungswürdigen 
| lung, 


I nisten zu 


Rechte reden vor Ver- 


und ihrer 
Meihode der Vertoufe- 
zu Kommu- 


leumdungen verabscheu- 


kritische Bürger 


stempeln, als plausible 


| lament und in 


| men sind, 
| beit verrichten, 
| und alles 


| geistlosen, 
| tralismus der Staats-und Verwaltungs- 


| hen, 
| teile, 


| Mandaten versehen eine neue Stadt- 


A NARCHISTISCHE 
FÖDERATION 


_ tischen 


Rechtfertigung zum Einsatz der 


| Staatsgewalt.|...) 
Das Wesen der Bürgerinitiativen 


ist 
der friedliche Aufstand der Dezenira- 
gegen Moneliih der 
Staais-und Parleienherrschaft und 
ihrsr technokratischen Blindheit ein- 
er lebenswerteren Kultur 
Sie muß den Köhlerglauben zerstö- 


lisation den 


gegenüber. 


| ren, daß in der Regierung, im Par- 


den Amtsstuben der 
Bürokratie die Weisheit und die In- 
telligenz, sitzen und unten die Dum- 
der Basis die Ar- 
das Leben meistern 
über sich ergehen lassen 
Ihre Aufgabe 
alles nivellierenden Zen- 


die an 


müssen. ist es,‘ dem 


bürekratie die Grundlage zu entzie- 
indem sie die Städte in adı- 
in kleine überschaubare Wohn- 


dezentralisieren. Es müssen 


bezirke 


hunderte won’ Volksinitialiven ent- 
stehen, wie die Pariser Sektionen 
und Clubs 1789, die mit direkten 


| Wenn wir bundesdeutschen Anarchis- 
ten konkret über den 
nationalen Pöderation 


Aufbau einer 
nachdenken, 


| müssen wir uns zwei Fragenkomplex- “ 


' on zuwenden: 

1. Was kann eine anarchistische Or- 
ganisation in realistischer Rinschätz- 
ung der gegenwärtigen Lage leisten? 


4, Was sind wir bereit, für den Auf- 


bau und den Erhalt einer anarchis- 


Föderation auf nationaler 


Ebsne zu opfern? 


| verwaltung anbahnen, die vom hand- 
| lungsfähigen Stadivolk getragen .ist. 
| Erziehung und Schule r 
| Staat und dem Ein- 
fluß der Parteien entzogen und ihre 


müssen dem 
verheerenden 


der Schüler, 
mon. 


Lehrer ung Eltern kom- 


Die Bürger 


vereinigt, 


‚Gemeinden ° entscheiden und zu 
j einem immerwährenden Handeln kom- 
men. ‚Das ist ‚der Sinn der Bürger- 
rechte, sich einzusetzen und wirk- 
| sam zu ‚sein im echten Geist der Frei- 
heit, der Menschlichkeit ünd der ge- 
| schändeten Natur. Heute richten sie 
| ihren. 'entschiedenen Willen. gegen die 
| großen Gefahren der Atommeiler. und 
| morgen werden sie sich gegen die 
unfähige . falsche  Schulpolitik 
wenden.(...) Beide Bewegungen, die 
Bürgerinitiativen und der Anarchis- 
mus, müssen 


| der 


. and 


Sich gepenseitig be- 


eine neue menschen- 


| erde Melt zu zimmern... 


ungen machen, 


1. Was kann eine anarchistische Or- 


ganisation heute leisten? . 


Eine anarchistiische Föderation darf 


per Definition die meisten Funktien- | | 
en politischer Organisationen nicht | 
die der 
Machtentfaltung über die Mitglieder | 
oder gar über Nicht-Mitglieder die- | 
nen. ‚Es bleiben die Funktionen von | 
. zwischen 
aktiven lokalen Gruppen und von or- |. 
ganisierter. Diskussion. Daß eine Fö- I 
deration nicht aktiver sein kann als | 
ihr. angeschlossenen. Mitglieder | 


haben, nämlich all die, 


Koordinierung /Information 


die 
und Gruppen, versteht sich zwar ei- 
gentlich‘ von selbst, wird jedoch nur 
allzu. leicht vergessen. Den Aufbau 


einer nationalen Föderation, die Akti- ; 


onsgruppen koordiniert und zwischen 
ihnen die Kommunikation herstellt, 
hat Horst Stowasser in der Sonder- 


nummer "Organisation" der 


Kompetenz ganz unter die Verwalt ng: | 


im solidärischen Geist. | 
werden über alle Fragen | 


fruchten und gemeinsame Anstreng- ' 


“Preion | 


| die über 


| Sande verlaufen. 


i das Anarchist-Sein 


| gungen 


| gegen 


| spiel 


Presse" gut dargestelll! Nur über 


regionale Föderationen won Gruppen, 
längere Zeit eine stabile 


Zusammenarbeit erprobt haben, kann 


eine sinnvolle und dauerhafte natio- 


nale Föderation mit aktionistischem 


Anspruch entstehen. Gründungen 


"von oben" sind hierfür zwecklos. 


Alle Ansätze zu solchen regionalen 


Fäderationen sind bisher leider im 
Es scheint mir dar- 
um müßig, eine nalionale Fäderalion 
mit dem Ziel des Zusammenschlusses 
von Aktionsgruppen zum jelzigen Zeit- 
punkt zu 


planen; alle dahingehen- 


den Energien müssen in den Aufbau 


stabiler regionaler Organisationen 
gehen. 


Dennoch gibt es eine Funktion, die 


| eine nationale anarchistische Fädera- 


tion erfüllen könnte, eine zwar be- 


scheidene, aber dennoch gerade jetzt 


eine wichtige Funktion, nämlich die 


Burchführung einer organisierten pro- 


grammatischen Diskussion. Diejenigen, 


die da meinen, Anarchismus sei 
durch die Begriffe "Ablehnung jegli- 
cher Herrschaft" und "Errichtung von 
Selbstverwaltung" hinreichend er- 
klärt und es käme nun darauf an, 
ordentlich Randale zu machen, wer- 
den das als Papierkram abtun. Dage- 
gen meine ich, daß eine solche Dis- 
kussion ebenso notwendig ist wie sie 
der anarchistischen Praxis nützt: 


*(a) Sie ist notwendig, weil die Aus- 


| legung des Anarchismus auf heutige 
; Verhältnisse durchaus Probleme auf- 


wirft, besser: weil der Anarchismus 
keine so einfache Sache ist, wie man- 
che Anarchos sich einreden - denn 
warum sonst gäbe es so viele ver- 
schiedene Richtungen, die manchmal 
gar so weit gehen, sich gegenseitig 

abzusprechen? 
programmatische 
notwendig, damit wir 
nicht Selbstverständlichkeits-Überzeu- 


erliegen, die eher zufällig 


Überdies ist eine 


Diskussion 


| und modisch das links Millieu prä- 


gen. .50 scheint es uns selbsiver- 
ständlich zu sein,’ 
Atomkraft sind; in England 
trifft dies aber nicht 


zu, dort gibl es erbitterie Diskussi- 


daß Anarchisten 


und Amerika 


ji onen über die anarchistische Positi- 


on zur Kernenergie. Mit diesem Bei- 


will ich nicht sagen, daß 
in der BRD anarchistische 


Kernkraft-Befürworter 


auch wir 


"brauchen" - 


panz im Gegenteil glaube ich Argu- 


wenle zu haben, die die angelsäch- 


sischen anarchistischen 


worler widerlegen. Das Beispiel sall 


nur zeigen, daß wir 
sen begründen müssen und nicht ein- 
fach als selbstverständlich 
men dürfen, 

*(b}] 


ist nützlich für die Praxis, 


Die programmatische 
als Transmissionsriemen zwischen 


Theorie und Praxis fungiert: Die 


praktischen Erfordernisse, gesell- 


schaftliche Probleme und Entwick- 
mit den 
Modellen 


programmatischen 


lungen werden theoretischen 


Kinsichten, und Analysen 
in der 


zusammengebrachtl. 


| DAS HÄNGT \ 
|FSPER@OTION) VON WET- 


8 
Al ei; im 


JA, KENNST DU DAS 
NICHT? WENN KURE 
STEHEN, BEDEUTET 


| UND WENN SIE LEGE) N, 
SCHLECHTES WETTER 


KKW-Befür- | 
unsere Posilio- | 
hinneh- | 


Diskussion | 


weid sie | 


Diskussion | 
Wenn der bundes- | 


deutsche 
IlenLilät 


seite | 
nicht m) 
in an 


Anarchismus 
haben soll und 
als "Gefühl" oder "Tendenz" 


ten Bewegungen mitschwingL. wo 
dann letztlich doch  untergebutte 
wird Iwenn os keine eigene. anardh 


stische Perspektive gibt), dann u 
sen die Anarchisien sich‘ auch "ip 
Niskussionen - jel 
Klentität geben. Weder Bakunin „naül 
zu haben, reich 
für eine solche Identität aus, ehe 
die Teilnahme an Aktioneh, 
anderen Bewegungen in 
iert wurden oder deren: Ziele and 
Bewegungen vorgaben. Wie‘ g 
antistaatliche Aktionen | heute 

sehen und wo sie ansetzen” kön i 
ist kaum einem buhd sdeutschen Ai 
archisten ganz klar. 


programmaetischern 
Boakechin gelesen 


sowernig 


die ‚von 


Eine programmatische Diskussi 
ganisiert anstatt infor ei, 
führen, scheint 
Gründen angebracht 
*(a) Die anarchistischen , 


zeitungen müssen 
auf die Inistanson. 
Beren Lese 


sie können. 
auch k 


nen a ! 
“ tischen Disküssiön "en 

end, j ei BR 
*b) Die informei 

schen Grupgs 

sonen sind % 

überdies ' 'zu 

anderen- Richtüngen 

nungen. 


Eine Föderation 


MR 


einer Föderation anzugehen, 
die Gründungsmitglieder bereit 


dauerhaft Arbeit und eventuell 
in das Projekt zu slek- 


daß diese 


"bau 
Imenn 


sind, 
auch Geld 


ken;d.h. indirekt 
Arbeit und dieses Geld anderen an- 


auch, 


archistischen Projekten nicht zur Ver- 
fügung sieht. Es 
Situation, in der es um den Anarch- 
in der BRD nicht gerade gut 
durchaus ein Problem, 


ist darum in einer 


jismus 
bestellt ist, 
ob die nationale Organisierung als 
so wichtig angesehen werden muß, 
daß dafür ein Teil spärlichen 
Kräfte abgezweigt werden sollte. Ich 


der 


- meine 4: denn anarchische Tenden- 
. a zen, Strömungen und Sympalibien' 

Die Perspektive dieses Vorgehens gibt es in verschiedenen Bereichen | 
wäre selbstredend, letztlich nicht der bundesdeutschen Gesellschaft 

nur nach "innen",sondern auch nach und es käme darauf an, ein Forum 
"außen" zu wirken, nämlich anarch- zu schaffen, auf dem diese Tenden- 


zen zusammengefaßl und verstärkt 


werden, sich eine gemeinsame Iden- 
tität suchen und sich mit koordinier- 


istische Fragestellungen und Perspek- 


tiven in andere gesellschaftliche 


Gruppen zu tragen. Eine solche kata- 


lytische Wirkung wird allein da- ten praxisnahen Perspektiven 
durch erreicht, deß die Mitglieder statten. Nur ein Beispiel: 

der Föderation in weiteren sozialen Volker Schüssler hat im SF Na.8| 
Bezügen stehen oder gar aktiv in richtig darauf hingewiesen, daß bei 
einer der Bewegungen arbeiten; den "GRÜNEN" — durchaus anarchi- 
durch Kontakt mit anderen Anarch-n H 
isten, die Identität und die Perspek-E 

tive, die in der Föderation herge-" 

stellt werden, vergrößert sich auch | 

der Einfluß der ihr Angaschlossenen * 


je in ihrem persönlichen Bereich. 


Wann solche Föderation stabil 


sie auch evan- 


eine 
funktioniert, 
tuell 


kann 
anfallende Koordinations/Infor- 
mations-Funktionen übernehmen und 
so schrittweise zu einer aktiven an- 
archistischen Organisation werden. 
aber auch 
lokale Gruppen könnten auf eine be- 
stehende nationale Föderation zurück- 
greifen und bräuchten nicht ihre En- 
ergien zwischen der Erhaltung der 


ei genen Organisation und dem Auf- 


Regionale Fäderationen, 


bau einer nationalen Föderation zu 


teilen. 


2. WAS SIND WIR FÜR EINE FÜDERA- 


TION ZU OPFERN BEREIT? 


Die bisherigen bundesdeutschen an- 


archistischen Organisations-Versuche 


scheiterten aber nicht nur an zu 


hoch gesteckten Zielen oder mangeln- 
sondern auch an falscher 
Bin- 


der Basis, 


Einschätzung des nolwendigen 


satzes. Bas ist nur sinnvoll, den Auf- 


aus- IE 


I jährlich .- der an’ dem Aufbäi 
7 nationalen (katalytischen) 
eo, an ; \ 
tion Interessierien -igt , 


en 


iQ 
Sn 


stische Ansätze ‚existieren. ins | 
drückt sich in dem Eintreten für De- 
zentralisierung und Selbstverwaltung 
Schauen wir aber die Program- 
me an,zeigt sich, daß "ezentrali- 
sation" und besonders "Selbsiverwal- 
kung" eigentlich : sehr verschwommene 
ungenaue und unbestimmte Zukunfts- 
musiken’ darstellen - die kankreten 
politischen Forderungen "verbleiben 
lim Btatismus, ja zielen ‘oft gen 


auf Vermehrung von Slaatstäti 
und. Staatsausgaben. Es wäre mei 


Erachtens’ schon einiges. wert; 
lanarchischen Perspektiven anzur 


dus. 


jern. 


Ein erster konkreter „Vorschlag e 
Aufbau einer "katälytischen" 
tion von mir wäre, daß sich 
gierte Leser und Mitarbeiter der i 
schriften . "DIE FREIE GESR 
lund "SCHWARZER FADEN" (Riweiteru 
dieser : Liste ist selbstverstä, r Hi 
t möglich) darübe änd 


ER ir 


ERS 
RE 
Ds 


RE 


ih 


- Die ‘Di anisierung eines. Fegel- | 
mäßigen Treffens _- vielleicht erstmal | 


& 


; obl "das 
deste, mit dam. hegonsien werden 
ste. . . ER. 

von Stefan Blankertz 
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; 
u 

\ 
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ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
UNTER ANARCHISTEN 


Am 6.11.82 fand in Essen ein Erfahrungs- 
“usLaäusch zwischen deutschen und franzd- 
sischen Anarchisten statt. Die Zeit- 
schrifl "TRAFIK" hatte eingeladen und 
©t. 20 Leute aus Köln, Mühlheim, Ess sen, 


Muaseldortf, Dorsten, Dortmund und Hamm 
waren anwesend. Während der Nericht der 


drei französischen 


wwiergewöhnlichen Erlolg von Radio Li- 


bertaire in Paris sehr interessant war, 
blieben ihre Aussagen zu 
SelbutverwalLung, Hegionalismus, Befrei- 
| ungsorganisationen der 1. Weit, 
| mentswahlen und der Arbeitsweise der 
anarchistischen Föderation I(FAF) "mit 
ihren abstrakten, altbekannten State- 
sents vu sehr an der Oberfläche, «dal 
won nach der Veranstaltung in diesen 
Fragen rlicht klüger als vorher warn. kie- 
pen dem Erfahrungsaustausch mit den 
Franzosen konnte die Auseinandersetzung 


'j über die in Zukunft angestrebte Zusam- 


menarbeit in der Region Huhrgebiet nicht | 


| den breitesten Raum einnehmen. Anpespro- 
chen wurden die Haltung der Anarchisten 
gegenüber den Grünen und vor allem, in- 


wieweit eine Zusammenarbeit unter den 


Anarchisten möglich ist und wie sie für 


| die Zukunft ausschen. könnte. Es war 
| klar, daß an diesem Tag solche Fragen 


nur andiskutiert werden konnten und des- 


Genossen über den 


den Themen | 


| Sozialistische Zeitung | 


Parla- 


jeopen in den nächsten Monaben weitere 


Zusammenkünfke sLabtfinden müssen. Peter 


Jungen zu verschicken. 


| ” 
hu 
3 
votervon von Trafik hat sich dankenuwer- | 


verweise bereiterklärt, hierfür Einia- \ 


von Horst Blume ı 


| Seit 14 Jahren bringt "links” meonat- 


| lich auf 36 Seiten Informationen und 
| Anregungen für die politische Arbeit, 


| Beiträge zur sozialistischen Theorie | 
und Strategie. Berichte aus der Lin- 
ken international. 


kostenlos 


zum Kennenlernen 


Probeabonnement 
Oktober — Dezember 1982 


| Anfordernbei: Verlag2000/Sozialistisches | 


Büro, Postfach 591, 6050 Offenbach 4, 
Telefon 0611-883008. 
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| Enge ‘als mit Anähehis 
"und daß er in Jeden, 


 plerungen pegenstltig 


bir. Anarch 


Aufgrund 


striibkigen‘ Punk .n nik 
Redaktion solidarisch 
Bufür erschien , 
eine Art Yatire R 


Urygen , Aureganpie Mn 
dieser., Seite, ehwartel 
imdirekt, Bonsur die " 
zugeschickt, worden wah 
wird, zwei Anmerkufgt 
vom ‚Redakt io " en, 


in der siäh “ 


als sie nach äußen 


| erzielten. Wenn win - 


| chen "ete. in Zukın 


| a0 möge uns dies’ htehit 


| @elept werden, aoridert 


zeugung, das Clinch 


kipchen bowegung rin. 
politische Widersp ik 
wir die auch soli, 


| ausdiskutieren bzw. s 


schem Zursohtwä DE.10009 


genpösitionen beziel ie 


| sehen wir ‚den.8r ale 
|. in dem auch "anarchie 
| neu durchdacht wende! 


allen Tabus - man, sn 
lange nicht über" Bo: 


| getrdut, sie aktuell; 


STADT I 


ungeret.. ör - 
kam en 2.d. wu überrn n 
von Seiten "böfreundele 
Au der Gegenbuchnehs 


obwoh 


, 


| 


EEE EEE EEE 


[inhaltlich an den Artikel 
SF an. 


Die Situation des regionalen Rundfunkwe- 


[| sena in Frankreich wird dadurch geprägt, 
| daß bedingt durch Finanz- und Politikin- 


Leressen 7-8 Radiostationen ein Monopol 


| für die lokale Kommunikation haben. Die 


verbleibenden 


Stationen können nicht 


| sicht als maximal 10.000 Zuhürer errei- 


| 3 Jahre 


chen. Sie werden innerhalb ihrer ersten 


durch "seriöse" Stationen er- 


| setzt, welche in diesem Moment insgehein 


Gewinne aus Werbung machen. Denn täu- 


| schen wir uns nicht, die bisherigen Aus- 


ats 


| vteichbar mit der 


phantastischen 


nahmen vom Monopol sind nichts anderes 
Sendelizenzen, möglicherweise ver- 
Lizenz für den Ver- 
anutelle einer 


Explosion 


tneb von Getbvankefe 
kulturellen 
wird sich ein neues etabliertes Monopol 


entwickeln. Faktisch werden wir auf lo- 


kaler Ebene mit der Frequenzmodulation | 


wiederfinden, was sich auf nationa- 
ler Ebene mit den großen Wellen abspielt 
redienpotitischen Fehlentscheidungen 
neuen linken Regierung basieren auf 
Vorstellung, 
der autoritär geführten Sender leicht 
o8 deswegen nicht so wichtig wären, Dies 
ist ein schwerer Irrtum, 
von der Finanzwelt abhängia sind.(...) 

Yon Anfang an brachte Radio Liber- 
Die Station 
90 % Tranzösische 


taire ein Husikpropranm. 


sendete im Schnitt 
Chansons, ausgewählt nach dem Geschmack 


Animateure und nach den Wünschen 


der 
der Zuhörer. Die Grundlage des Programms 
bildeten libertäre Sänger. Es gibt viele 
Talente, die unseren Ideen nahestehen, 
sodaß es nicht, schwer ist, ein Husikpro- 
gramm mit gutem Niveau zu haben: Bras- 
vens, Brel, Ferre .„.. AL ist das einzige 


Hadio im Pariser Raum, welches ein Pro- 


gramm des modernen französischen Chan- 


son; hat, das von dem Publikum und nichL 


von der Konsumindustrie bestimmt wird. 


Radio Libertaire (RL) hat in letzer Zeit durch seine 
| Sendungen zu einer ungewöhnlich starken Verbreiterung | 
freiheitlichen Gedankengutes beigetragen. 
| richt soll Hintergrundinformationen über die Arbeits-| 


| weise der anarchistischen Genossen bringen und knüpft | 


daß sich die Tendenz | 


da die Sender I 


Dieser Be- 


in der letzten Nummer des 


Aus Ehrlichkeit gegenüber den Hüh- 


rern hat RL niemals seine Wünsche ver- 
borgen, wohingegen sämtliche andere Sta- 
dieu pekan haben. 


En ist sogar das 


tionen 
HL ist aunarchistisch. 
erste anarchistische Radio der Nach- 


kriegszeit (die spanischen Anarchisten 


hatten während des Pürgerkrieges gesen- 


det}. Von Anfang an hat es alle Strünun- 


| gen dieser Geisteshaltung wiedergespie- 


Es üffnet sich gerne jeden Tag 
welche 


geit. 
Bewegungen und Vereinigungen, 


in ihrem Bereich einen ähnlichen Kampf 


wie es selbst führen. Ebenfalls empfängt 


es Gäste mit völlig entgegengesetzten 


Ideen bei sich. Ohne jemanden, der am 


Ende zuhört, ist eine Station 


anderen 


| nur eine Sache um Vergnügen zu haben. 


nach links hin verändert und Treie Radi- I . \ , 
| Diese einfache Erkenntnis wird von vie- 


len Hadios mißachtet: 75% der 117 Stati- 


onen haben kein Publikum und werden es 


ı nie haben. 


Ende Jannuar&2 präsentierte RL seinen 
Hörern ein neues Programsschena mit 114 
Stunden je Woche für 7 Tage. Die innere 
Organisation des Radios reflektiert un- 
sere libertären Vorstellungen. Es gibt 
keinen "Antennenchef", nur eine wöchend- 
liche Vollversammlung der Animateure, 
Begisseure und Telefonisten, welche die 
Abstimmung des Programss regelt. Ent- 
scheidungen finden immer nur einstimmig 


statt. Da jeder Einzelne seine wolle 


politische Selbstständigkeit hat, heißt 


das, daß jedes Team für seine Sendung 


voll verantwortlich ist. Sie hat ihre 


eigenen Techniker, Telefonisten, Aninma- 


die Leute gut kennen und gemeinsanen 


ist Jie Verschiedenheit des Stils im 
Laufe eines Tages, ohne daß eine pemein- | 


same Darsbellung nach außen hin darunter | 


arbeiter, die an allen Plätzen einpe- | 


sekzt werden können. Die Ergebnisse ei- |] 


im Pariser Becken untermauert 


Annahme, 


stellung von 


neu ergebenden politischen Überwachungs- 
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teure, Gäste und sprezielle Themen. Die- | 


se Struktur bietet den Vorteil, daß sich | 


interesse an den Inhalten der Vendungen | 


haben, Ein anderer Aspekt dieses Gyulemu 


leiden würde. RL zählt im Moment 46 MitL- | 


unsere I 


daß BL eine Zuhörerschaft von 


100.000 Personen je Tag hat. Diese Zahl- | 
en werden durch die vielen Telefonate, i 
Zuschriften und durch eine unveröffent- 


lichte imfrape einer Behörde noch bestä- | 


kigt. 
(Übersetzt aus einer Selbstdar- 
AL von Franz-iosef Marx, 


bearbeitet von Horst Blume) 


+++ 


"Schöne neue Medienwelt?" 
EEE AIR EBENUEERETCETENÄEETEETE 


Diese 48seitige Broschüre der Vortam- | 


der "Bl Stop Kabelfernsehen" beschäftigt 
sich für den Laien gut. verständlich nit 
den Auswirkungen ‚und Gefahren der ge- 
Arbeits. 


soziale und menschliche 


planten Verkabelung der BRD. 
platzqualität, 


Probleme gehören genause wie die sich 


möglichkeiten zu den Themen dieses Heft- 


chens. Bezug: Franz-Josef Marx, Hein- 


nes verteilten Frägebogens im Juni ua . 


richstr. 37, 46 Dortmund 1,(Am Thema | 


interessierte können sich dort auch mel- 


den!) 


THTR 
“DER PLEITE-REAKTOR: THTR_ ÜTHORIUM-HOCH- 
TEMPERATUR REAKTOR) IN HABM/UENTROP. 


Auf 28 Seiten beschreibt diese Broschü- 1 


re Technik und Gefahren, sowie die Be- 


sonderheiten, die den THEIR von allen 


anderen |Neaktorlinien unterscheidet. | 
Da der Kaitpf gegen den THIR von dem BBl-| 


und den Bundes-Grüinen weitgehend boy- 
kottiert \wird. (er ist halt nicht sc 


gut geeignet, sich in der Öffentlichkeit | 


zu profilieren), finde ich es sehr wich- 
tig, daß unabhängige Gruppen und Einzel- 


personen uns unterstützen. In der 2, 


üseitenlanger Teil, 
Widerstand befasst. Der THTR wird Anfang 


erweiterten Auflage befindet sich ein | 
der sich mit dem | 


1983 in Betrieb genommen, wenn nicht | 


bald was passiert....BEZUG gegen 2 DM 
in Briefmarken: Horst Blume, Schleusen- 
weg 10, 47 Hamm oder beim SF direkt. 


BEST) 


zer ss, 


EIER 


| 


itgehend totpeschwiepen in spanischen | mitgehalfen hakten: aus cer nulonomen | im Supermarkk, von dem freien Nndie 
If weitgehe pesc ın spanisc 


| unternahmen, die denen der R? vergleich- | bewegung stammend, hatten sie bei ihrem 


'g und die Arbeiterbewegung (Mauririo An- 
‚4 tonioli}, Malatestas Anarchismus (Nico 
j Berti} oder die Nicht-ÖÜkonsmie Malates- 


j tas {Luciano Lanza) etc. Wer italie- 


| land. (Übersetzungen werden von der 
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AUFRUFE AUS SEGOVIA B [| das Ausbleiben einer wirklichen Klassen- 


1979-1981, Editinn TIAMAT, Grimmntr.?6, entscheidung ermöglichten und führten 


warb, die sich won wirtschaftlichen 
1 1000 Rerlin 61 | die Abkehr von der UNT seitens zahlrei- eipnungen in Ranken bis zum Mäuserb 


cher revolut.ionärer Riemente herbei, | zung, von der Nichtbezakkung der & 


Das Buch bringt Finschätzungen und In-| 


terviews mit spanischen Autonomen, die | die ihrerseits an deren Wiederaufbau | Tichen Transportmiktel hie zum Dieb 
erview spanische . en, | j 


Gefängnissen sitzen, weil sie Aktionen Betriebs-, Stadtvirrtel- und Studenteon- 


bar sind. Ihre Beiträge enthalten anar- | Fintritt in die CNT ihre bisheriae auto- 


chistische Ansätze sowie Kritik an der| nome Praxis aufpepeben, um sich in die | 


über den Vorzup zu eben,  slher 


anarchistischen Rewepung. VWile Autonome | syndikalistischen Strukturen einzufü- | Alle zuenem Ganzen gehören, den i | 
| sind längst wieder aus der ENT ausgetre- | pen." | darin liept, das Kapital. anmun 


ten: die Bepründung:"Der Machtkampf zwi-j Nach der Abkehr entwickelten sie diese | 
; > Bep i 


| 
en ip i » "pi A ; ER, 
schen den verschiedenen Strimunpen und| Praxis erneut: Die Micderane gnung ist 


KONGRESS ZU MALATESTA 


Von 24. bin ?6.September 8? Tand im 


Mailand der fünfte, vom Centro Studi 
Libertari organisierte Themenkangresn 
statt, Vorpfnper waren die Kongresse 
1976 zu Bakunin, 1978 zur Technobliro- 
ı kratie, 1979 zur Selbstverwaltung und 
1981 zur Utopie, Die Vorträge untersuch 


1 ten Biographie (Vincenzo Mantovani], 


Widerstand gegen den 1.Weltkriep (Pier 
C.Masini), Malatesta und das Erbe Raku- 


nins (Arthur Lehning), Aktualität Maln- 


testas (Eduardo Colombo), Malatesto 


nisch kann, wende sich direkt nach Mai- 


SF-Redaktion kaum abgelehnt!) 
CENTRO STUDI LIBERTARI 
G.PINELLI 

V.LE MONTA,255 

1-20126 MILANO 


SELBSTVERWALTUNG 


— DIE BASIS EINER BEFREITEN GESELLSCHAFT 
Die Selbstverwaltungsperspektive ist heute wohl der zentrale Begriff in der Diskussion der 
Dennoch haftet ihr der Beigeschmack des lediglich reformerischen Bezugs auf den Kapitalismus an. Dei 
hen des Betriebs- und Gewerkschaftsmanagements ist man auf sie aufmerksam geworden. | 
Auf welchen Rahmen muß sich das Konzept der Selbstverwaltung beziehen, um wirklich die bestel 
ökonomischen Strukturen zu sprengen, und nicht statt dessen etwa dazu beizutragen, den Kapitalismus. 


‘Alternativen’; 


und produktionsintensiver zu machen, 

Mit diesen grundsätzlichen Fragen an die Selbstverwaltung befassen sich die Autoren des vo ändes — 
BOOKCHIN, COLOMBO, GUIDUCCI, LANZA, . 

PORRELLO, PRANDSTALLER, SCHECTER. rn 

Ihre Beiträge, die auf dem Kongreß über Selbstverwaltung in Venedig 1979 vorgetragen wurden, steck ein 


schen, gesellschaftlichen, technologischen und psychologischen Bezugsrahmen für ein wirklich revolutionätes 
tungskonzept ab. a 


SELBSTVERWALTUNG - nicht auf eine Technik der Organisation beschränkt, 
lutionärer Gesellschaftsentwurf. 


sondern als umfasscıids 


; 7410 Reutlingen, Obere 
Postscheck Stuttgart, Wol, 
Kto.-Nr. 138: 
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UNBEWÄLTIGTER HOLOCAUST UND KOLONIALISTISCHE AMBITIONEN 


Auch 40 Jahre nach der planmäßigen 
Judenvernichtung im Deutschland der 


Nationalisozialisten ist es in diesem 


Land immer noch nicht möglich ge- 
worden, sich offen und kritisch zu 


"Palästina" ader "Israel", zu Palästi- 
RENSErn Juden zu äußern; mit 
ohne Denktahus, 


die uns den Blick auf die Tatsachen 


oder 


"offen" meine ich: 


israelischer Außen- und Innenpnalitik 


DAS MÄRCHEN VOM HILFLOSEN ISRAEL 


"FRIEDEN FÜR GALILAA" 
FRIEDHOFSRUHE FÜR PALÄSTINA 


" EURE SEHNSUCHT WAR, SO ZU WERDEN, WIE DIE VÖLKER EUROPAS, 


DIE EUCH MORDETEN. 
NUN SEID IHR GEWORDEN WIE SIE." 


verstellen und uns zu Propagandi- 
sten der Machtinteressen des israeli- 
schen Staates stempeln. Die eigene 
nicht bewältigte nationale Geschichte 
ständig Iatentes schlechtes 
jewissen zur Folge, daß 


den Geruch des Antisemiten bringt, 


hat ein 


der sich Öffentlich kritisch zu Isra- 
als Politik äußert. 
Israel 


“as such immer 


der Staatl unternimmt, (zwi- 


VON FRIEDERIKE KAMANN 


jeden in 


3 


ERICH FRIED. 


ü 


schen - se iner Beurteilung und der 
des Judentums muß ein enischiedener 
gemächt 
seine Machigebiete auszudehnen, ara- 


Unterschied werden!), um 


bische Bevölkerungen zu vertreiben 
oder sie im eigenen Machtbereich als 
Wahl zu 
- mit dem immer neuen Fingerzeig 


auf die nie "gutzumachende! Schuld 


Menschen 2, terrorisieren 


nicht nur der Deutschen, sondern al-' 


t 


kann  eS 


; Israel 


! Terrorismus, 


i 
tischen 


jdadurch zu 


HEin offener Brief Weizmanns an 


1"...Die Araber, 
einen einzigen Gott an - Macht und Erfolg - 


28 


ler europäischen Staaten, einschlirß- 


tich UDSSR und USA, an een huten 


gerech Uerliet werden, So 


entsteht die desmalische — affizielle 


Gnschichlsschreibung, nach welcher 


stets ein hilfloses Opfer, von 


militärischen  Anpriffen 


und von unerbittlichem und irralin- 


nalem Haß gewesen ist - von den 


Arabern aus rbendenselhen antisemi- 


Mntivationen 


bekämpft, 


nicht etwa, Israel sie mit Ge- 


weil 
walt aus ihren Gebieten gedrängt 
hai. 


| Diese psychologische Lage wird noch 


Israels Gunsten  ver- 


stärkt, daß sich die Eurapäer schen 


immer eher mit dem "westlichen, auf- 


[geklärten Denken" der Zionisten iden- 


itifizierten, die als Träger koloniahi- 


westlich geprägte Konsens über den Orient 


schnell einschätzen und 


Vorteile gegenüber dem fairen und korrekt denkenden englischen Amtsträger, der mit den | 
Winkelzügen des Orientalischen Wesens nicht vertraut ist..." 


aus: Palestine Papers 1917-1922: Seeds of Conflict; hreg. 


5.31-32 


Die Verquickung von US-Liberalismus und Zioniemus entlarvt sich im folgenden Artike 
vom @1.11.1947: 


Reinhold Niebuhr in der New York Times 
|"...In politischer Hinsicht wäre en 


Ostens unser Modell 


punkt her sollten sich diese Länder entwicklungspolitisch so verhalten, dal es die ver-| 
besserung der regionalen tebensbedingungen zur Folge hätte und Rohstoffe sowie neue Märk- 


te erschlossen werden könnten. Mit anderen Worten: 


Interessen, 


Nahen Osten diktieren. 


Jeder, der sich dem Nahen Osten mit auch nur einem Minimum 
einsehen, daß es nur ein Rollwerk des Fortschritts und der Modernisierung 


gibt, und damit meine ich ein Jüdisches Palästina. Ein zweiter den Fortschritt beglinsti« os 


Die Verklammerung von Zionismus und europäischen Kolonialismus win 
ten besonders gut deutlich: - 


“Die Juden sind auserkoren für eine bedeutsame Aufgabe: ein lebendiges Verbindi Bi 
der Kommunikation zwischen drei Kontinenten zu sein. Ruch ist es bestimmt, Zivilisn uns“ 
träger für die Völker zu sein, 
jetimmt, die Wissenschaft zu lehren, 
det das Bindeglied zwischen Europa und dem fernen Asien darstel 
Regionen, die der Öffnung durch die Kultur und Zivilisation bediinf 
jaus: Arthur Herzberg {Hrsg.) The Zionist Idea: 
1976, 5.133 


Balfour vom 30.5.1918 macht: deutlich In welchen Mnde der|| . un 


tückische Natur der Araber und sollten gerade deswegen ständig auf der Hut sein,... Mik N ” 
janderen Worten: die Araber müssen "umgarnt! werden.... Der Araber kann Situationen blitz-. | ni 
versucht immer das meiste aus ihnen herauszuholen. 


sofort Alarm und erpreßt sooft wie möglich... Er ist hinterlistig und hat demgemäß große | 338 


uns sehr willkommen, wenn die Staaten des Nahen] | -; 
von Drmokratie praktirierten. 


die langpfristip eine rasche und konsequente Technisierung aller Bereiche 


stischer Träume und als Bastionen der RAR anfpesehrackten Dr n 
westlicher Macht und Kalter im Mtü- bösartige Assoriationen, wnckt, 1 
steren, mittelalterlich-unterentwickel- israelische Kommanesunternehme, En 
ten" Orient dienen kannten. vgl. Ka- gen palästinensische  FhMichtli 
sten 7 Der Zionismus findet bis han- ger Crdie Hochburger, Ver: f 

Teeroriile") 


te seine eifrigsten Fürsprecher unter Ausbildunpslager der 


den Vertretern des Liberalismus, vor per se rechtiferkigen. Rine heben 97 
allem in den USA, Forischritispiauhe me Rolle spielt dabin. die jüdisedte 
und rassislische Überhehlichkeit gr- Lahby. in den USA, die ihren "1 ‚B 
hen dabei Hand in Hand mit stralrpi- Lesanrers in Wahlzeiten vd 
schen Interessen.  vpl. Kasten 2 macht - für koritineiertiche 277 2 
Yon Israel wird die westliche Bereit- ferungen sure, “hie enrich, vn 


schaft zur Ünterstiilzung natürlich 


die noch in der Dunkelheit befangen: sind; Euch: 
zu der Eure Rasse no viel heil 


a, dicken 
IE SE 


A Historical Analysis 


alfslinenscr 
Aewußtge 
aöntinre) sih 


in breitestem Umfang als Lepitima- träm, daß die 


lionschance wahrgenemmen - tigen öffentlich 


gerade 
weil seine Rxisinnz als Staat in Pa- 


nicht re 


lästina alten Prinzipien välkerrerht- 
ticher Legitimität widerspricht, 


Nach immer orientiert sieh (ir WRRL- 


liche Borichterstaltung an den offi- 
ziellen Verlautbarungen Tsranls und 
Palä- 


stinenser lange Zeit nur als "Terro- 


dessen Vokabular, in dem din ins Tsrael, Tür 


Region zu sprägh 
Sichtweise des 
dergrund wu 


risten" zugelassen waren - 


durch 


was bn= 


‚sonders für den din Aktionen 


2 


von rassistischen Zügen geprägt ist: | Li 


auf den ersten Blick schlau und von schneller Auff: assungsgabe, beten nur 


«.. Die britischen Behörden wissen um die) 


Er schlägt. 


v.Doreen Ingranes, London 1972, |) 


1 von 


Vom sorlalen und ökonomischen Stand-| [ > 


Es sind zweifellos die amerikanischen] 


imf! 


an Objektivität nähert, wird / 
im Nahen Osten] m 


gender Faktor ist ein christlicher Libanon..." Be rn | 


lang nur durchsetzbar, weil sie mit i : 
Jüdischer Plaa zur Teilung 


den strategischen Zielen der US-Ausm Polästinas vom August URS-Tellungsplem 1947 & En j ee | 
sen- und Wirtschaftspolitik korrespen- vo28 1948 bis 1949 | 
tiert, LIBARON, LIBANON ; 
MITTELMEER MITTELMEER : MITTELMEER [' 
ISRAEL, DIE HEGEMONIALMACHT IM NAHEN OSTEN EN | SYRIEN | 
3 rent ROTEN F 1 
Dennoch, in Washington häufen sich Haifa | Haifaı | Haifa; 


diedie Stimmen, die den imperialisti- 
schen Riesen von dem Zwerg Israel 


auf unverhältnismäßige Weise  er- 


Preßt - haw. erprrßbar sehen. Isra- Tel Aviv 5 | Tel Avi 

ı 2 f $ I a n i Jaffa 

© fungiert seit Camp David nicht ; | 

fänper als williger Satellit für US- | 

Interessen, sondern bestimmt zuneh- i '6 
Tates kioer 


mend durch eipenverantwortein krie- 


Berische Aktionen die US-Palitik, vor 


allem deren Handlungsspielraum ge- | 


kenüber den Arabischen Staalen - i | 
AUS dieser Schlinge suchen sich die — ! | 


USA janun auch durch Rrapans Nah- 


Ost-Plan zu ziehen. Naß es zu die- 
Ser machtpolitischen Fixierung und 
Verklammerung jedach kommen konn“ 
te, ist von den radikalen nationalen 


Kräften in Israel schon seit dessen 


Slaatsgründung bestrebt worden. Die 


In diesem Jahr in Auszügen veröffent 


lichten Tapebuchaufzeichnungen dest 3 
Außenminister Dayan am 26.4.1955: 


“yir brauchen keinen Sicherheitspakt mit den USA: Solch ein Pakt wird uns nur ein Hinder-1 
nis sein. Für die nächsten 8-10 Jahre sehen wir überhaupt keine Gefahr einer arabischen 


früheren israelischen Außen- und 


Premierministers Mashe Sharelt’ zei- 


Ren, daß es den Israelis vor allem 


militärischen Übermacht für uns. Selbst wenn sie vom Westen massive militärische Hilfe| 


darum ging, dureh unberechenbare 
erhalten, werden wir dank unserer ‚eindeutig größeren Fähigkeit, neue Waffensysteme aufzu-| 


Anwendung von Gewalt die gesamte 


nehmen, unser militärisches Übergewicht wahren. Der Sicherheitspakt wird uns die Hände] 


Nah-Ost-Region so zu destabilisin-i 
{binden und uns die Aktionsfreiheit nehmen, die wir in den kommenden Jahren brauchen. Ver-I 


ren, daß Israel als der einzige und 


geltungsschläge, die wir an einen Sicherheitspakt nicht durchführen könnten, sind unser] 


unumstrittene militärische Machtblock 


Lebensnerv. Erstens verpflichten sie die arabischen Regierungen, strenge Maßnahmen zur| 


daraus hervorgeht, der für westli-| 


che  imperialistische Intaeressen an-jsicherung ihrer Grenzen zu unternehmen. 7weitens - und das ist die Hauptsache — ermög-j 


Sprechbar ist. Das erklärte Zin] js-filchen pie es uns, in unserer Bevölkerung und der Armee eine hochgradige Spannung uf; 
raelischer Außenpolitik ist, die Hege-jrecht zu erhalten. Ohne diese Aktionen wären wir kein kämpferisches Volk mehr und ohne 


monialmacht im Vorderen Orient zufdie Disziplin eines kämpferischen Volkes sind wir verloren..." 5 


werden - und nicht etwa, wie propa-fjaus: Livia Rocksch, Israels Heiliger Terror, 


Randistisch immer in. den Vorder- 4 “ j 
Als auf Druck der USA 1955 Nasser 


den Israelis die Möglichkeit einer i j 
künftigen Koexistenz anbot, antwor- ALS MITTEL DER EXPANSION 


inte Israel mil einem brutalen Über- u 
ji ” h r HF Bi 
fall im Gaza-Streifen, bei dem 39 Auf der Lopik dieser setenannten 


grund geschoben, die Sicherung sei- 


ner Bevölkerung, seiner Grenzen, 


METHODISCHE 
DESTABILISIERUNG 


dann später. als israelisches Zurück- wohl der innere Zusammenhalt Isra- 


Dazu Taswen sich zahlreichr Beispie- schlagen eines ägyptischen Überfalls els als auch seine Wirkung nach Aus- 
le anführen - un der Sinai-Krien ausgegeben wurde. Das Ziel der gan- | sen, die sich in.der Flucht”der Pa-” 
1956, in dem Israel bewußt die mög- zen Aktion war einerseits, das Zu- | lästinenser und immer weiter voran- 
liche Verständigung mit dem Ägypten standekommen von Verhandlungen zu getriebenen Gebietserweiterungen nie- 
Nassers atusschlup. Abschließend gr- vereiteln, die Israel die Hände ge- derschlägt. Die. Konzepfion israeli- 
lungen ist das Vorhaben, den stärk- bunden hätten weitere feindliche Ak- scher Politik besteht gerade im Ge- 
sten arabischen Staat auszuschalten, tionen gegen seine Nachbarstaaten gensatz zur offiziellen Propaganda 
mit dem Separatfrieden von Camp Da- an den (Grenzen zu unternehmen; von der "Sicherung der Grenzen" in 
vid, durch den Ägypten von der vgl. Kasten “3 andererseits hatte der deren systematischer Verunsicherung. 
übrigen arabischen Welt isoliert wur- Überfall die Funktion, den Sinai- Denrı diese bringt für Israel gleich 
de, krieg propagandistisch einzuleiten. mehrere Effekte; die in Livia Rock- 


Ägypter getötet würden, und der "ergeliungsschläge" aber beruht so- 


| 
GEPLANTE VERGELTUNGSSCHLÄGE 


Re 


USE SI II REEL EN 


asics 


an el 


| Bm * 
achs 


belegt sind: 
"1. die Verschärfung des Drucks auf 


die in den Grenzgebieten lebenden 
Flüchtlinge, die als "lebendiger, 
physischer Grenzstein" mit dem An-ı 


spruch auf Rückkehr in die Heimat 
leine ständige Erinnerung an die wi- 


derrechtliche Beanspruchung der be-| 


setzten Gebiete erinnern; 

h. die Produktion neuer Flüchtlings-| 

Iströme aus Gebieten, die als israeli- 

sche beansprucht werden; f 

i - } 

eo u; Ye n 
“ " “N 

„ 


3. 


die Provokation palästinensischer 
ge - eine Vorausseizung, um eigene 
\ Yängst geplanie militärische Operatio- 


nen unternehmen 


zu können - vor 
die 
Besetzung der syrischen Golanhöhen]. 
In 
der kürzliche Krieg gegen den Liba- 
non Die Überfälle auf 
palästinensische Überfälle 


anon provozierten 


4 
1 


allem Gebietserweiterungen (vgl. 


diesen Zusammenhang ist auch 


einzuordnen? 


ihrerseits Attak- 
oft 
such lediglich die legitiman Verteidi- 
gungsmaßnahmen der VWeltöffentlich- 
keit Überfälte" 
dargeboten; dann Recht- 
fertigung 


on der Palästinenser - wurden 


als "terroristische 
diese waren 
für den lange geplanten 
Vormarsch bis Beirul unter der be- 
schönigenden _ Parole:"Prieden für Ga- 
1iläa®, Jetzt wird als vollendete Tat- 
ache auf einer 


tanden! 


4. die Schaffung einer permanenten 


Belagerungsmentalität in der israeli- 
schen Gesellschaft, deren Zweck 
nicht so sehr die Erzeugung eines 
Hefensiven Zusammengehörigkeitsge- 
fühls ist, die morali- 


als vielmehr, 


schen Schranken zu beseitigen ( 4 


wobei auch ‚oft bewußt das Leben jü- 
Hischer Menschen auf's Spiel gesetzt 
urde - gerade um Vergeltungsschlä- 
ge öffentlich rechtfertigen - zu kön- 


' hen. {5} Dadurch hat Israel seine! 


durchorganisierte militärische Struk- 
{ur auch im öffentlichen Bewußtsein 
verankert. 


| 
ı 


“ 

Dokumentation der Tagebücher * 
1 

Sharetis mit ‚zahlreichen Beispielen in den dreißiger Jahren unterdrückten wir Rachegefühle, und wir löhrten bie pn fe 


oder anderer arabischer Gegenschlä- 


im Südti- 


quasiisraelischen : 
FSicherheitszone" von 40 Meilen be-; 


_ n h ie 


L. 


@L 


| keit, 


schwellen dieses Instinkts eliminiert und es nöglich gemacht, Rache als moral; i 


aufrechtzurrhniten. 


vor, bei den Jugendlichen im Renonderen, aber in Sharon Bataillon hat, em rich. 
eines heiligen Prinzips' herauspebildet, das zum Instrument des Stanten ı w 
| Zitat vom 13.3.1965 


At 


"Das Phänomen, das sich unter uns Jahr für Jahr durchpesetat hat, ist u " 
| bandene Sensibilität pegenüber Unrecht... „nepenliber moral ischer Kor up 


eine Unrechlstat nichts Besonderes; wir beachten sie num, 


Verlust an Macht oder Einfluß. Wir haben zu woralischen Problemen 


dern ein pragmatisches Verhältnis." 


u j a 


% . 


Rache als einen absolut nepativen Impuls anzuschen. Jetzt rechtfertigen wir 
| pensatz. dazu dan System der Vergeltung... Wir haben die 


Dinnen Gefühl herrscht in profen Teilen der örte 


(Zitat vom 11.1.1961} 4A 
aus: Livia Rockach, Israels Heiliger Terror, 5.64/65 | 


Pa 


153, Das Massaker in Kißsya, Jordanien. Bei dieser Aktion wurd 
in dem sie mit ihren Häusern in die Luft gesprengt wurden. Voi 
| Grenzzwischenfälle, von denen sich die jordanische Regierung, b 
tanziert hatte. In einem späteren Radiointerview im Septenber 

1 lige Leiter der Aktion, der heutige Außerminister Shawons . 


die Opfer selbst zurück. Zu der Zeit war die arabische Bevöli 
| die Armee bis zum Rand des Dorfes vordrang, nur ein Haus spreh 
Deshalb blieben die Leute in ihren Häusern. 
Kibya eine kaltblütige Aktion zur Ermordung von Prauen und Kindei 


 Ternte. 


gründete Anschuldigung zurlckgewiesen werden. 


| Sharon persönlich entschled, dieser Aktion einen wirksamen Ch 
ordnete an, 600 ka Explosivstoffe mitzunehmen. 45 Häuser wur 


| um gesprengt zu werden, darunter die Schule. 


| Leute in den Kellern und oberen Stockwerken versteckten. Nach 
suchung des Erdgeschosses wurden die Häuser gesprengt. Dahe: 


der Opfer." 
aus: Livia Rockach: Israela Heiliger Terror, 


Ve, 


| schen Regierungen 
| nenserproblem; je ° 
nungen in der Reg 
 lisierter würden Ä 
| Bevölkerungen in 
| werden, 
meist 


Parallel dazu win 
die arabischen $ 
an 
, suchten; 
a; i Umsiediung dräi 
€ 'sigenen 
schürten. 
‚zielt zu innenpoli 
Israels 


5.92/93 


peintipen-und woral ischn 


et k. 


wonn di 


Eu 


die Desta bilisii ; 


die von 


und damit. Gegenmaßnahmen. 


Fiöchtl 
auf dere 


‚den 


Bevrölke 
Das 


arabische 


Daher sc 


Die Einsatatr 
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PROVOKATION DES 6 
estabilisierung_ ‚des Libanon in den Sfer Jahren sich fast völlig mit 


Daß die Planung der D 3 }.ibanon 
BÜRGERKRIEGS IM LIBANON den Ereignissen des israelischen Einmarsches in den Libanon von 1987 deck, wird vor alle 
lem aus Folpendem deutlich: 


“jetzt ist en Zeit, sagte Ben Gurion, den Libanant zu drängen. - und das heißt, die Maro- 


Das aktuellste Beispiel für dieses 
. . , niten im Land —, einen christlichen Staat auszurnfen. Ich (Moshe Sharett) sapte, daß das 
vorgehen ist die Lage im Libanon. . , - 
A BR —-— "sin Unsinn wäre. Pic Maroniten sind gespalten.(..:) Ich sagte, daß es kein Geld mäbre. 
us WLivia Rockachs Dokumentation] . . - 
_ . Die Antwort war, daß es sowas nicht gibt. Das Geld muß gefunden werden....Für so ein Pro- 
geht eindeutig hervor, daß der Bür- R 
‚ j . jekt lohnt es sich, Hunderttausend, eine Halbe Million, eine Million Dollar fortzuwerfen. 
gerkrieg im Libanon von 1975/76) rg an 
ni I|wenrı das pansiert, wird ein endgültiger Wechsel im Mahen Osten stattfinden, wird eine 
scht nur langpehegte Erwartungen! u x 
neue Ära bepinnen. (Zitat vom 27.2.1954} (2...) - . h b 


Israels erfüllte, sondern miltels ge- 


zielter Aktionen regelrecht geplant 


"Die Schaffung einen christlichen Staates ist deshalb ein natürlicher Akt; er hat histn- 


rische Wurzeln und wird in weiten Kreisen der christlichen Welt Unterstützung Tinden, 


“wurde. Schon 1954 versuchte der da- 
sowohl der kathalischen als auch der protestantischen. In normalen Zeiten wäre dien Fast 


malige Premierminister Ben Gurion 
unmöglich. in erster Linie wegen der fehlenden Initiative und des fehlenden Mutes der 
Christen. Aber in Zeiten der Wirrnis, der Revolution “oder des! Rürgerkrisgen, eracheinen 
“4 
und selbst der Schwache macht sich zum Helden. Niel- 


die israelische Aufmerksamkeit auf 


seinen bis dahin friedlichsten Nach-| 
|die Dinge in einem anderen Licht, 


barn zu Ienken. (6) Das Ziel israe- 
die Schaffung eines christlichen Staates ‚in unserer. Nachbar- 


| leicht ist jetzt die Zeit, 


lischer Außenpolitik müsse sein, auf 
ei FOR schaft zustanderubringen. Ohne unsere Initiative und entschiedene- Hilfe wird ‚das nicht 
inen christlichen Libanon hinzuar- 

dies ist die zentrale Pf] Pflicht oder wenipstens eine, der zentralen 


passieren. Mir scheint, 


beiten, da dieser ei i 
nn, ‚ser eine weitere Bre- 
ine weiler re Dies bedeutet, daß Zeit, Energie und Witte! investiert 


st: i F . Pflichten unserer Außenpolitik. 
sche in die Liga der arabischen 
8 wir auf alle möglichen Arten_hı handeln müssen, um einen radikalen 


werden sollten, und da 
bringen.“ { L.Rockach, 5.97/48/49 )} 


Staaten schlagen werde. Obwohl die 
Wechsel im Libanon zustande zu 


Voraussetzungen denkbar ungünstig 
waren {7 }, wie der eher gemäßigte 
Moshe Shareli enipgegenbielt,der vor| 
allem um das moralische Ansehen I1s- 
raels besorgt war, setzte sich Ben} 
Surions Linie durch. Dayan regie 
an:"einen Offizier, vielleicht einen) 
Major zu finden. Wir sollten entwe- 
der sein Herz gewinnen, oder ihn 
mit Geld kaufen, um seine Zustim- 
mung zu erlangen, daß er sieh 
selbst zum Retter der marenitischen 
Bevölkerung ausruft. Dann wird diel 
israelische Armee in den Libanon ein-; 
Marschieren, das notwendige Gebiet 
besetzen und ein christliches Regime 
einselzen, das sich mit Israel ver- 
bünden wird. Das Gebiet südlich des] 
Litani wird Israel völlig einverleibt| nn 


werden und alles wäre in Ordnung." 7 . 
(vgl. Livia Rockach, S.54) Noshe Sharett widerspricht Ben 


Der krie ische R lichen Verhältnisse dort: 
riegerische Major wurde Lalsäch-) ugs hat keinen Sinn, von außen eine Bewegung zu schaffen, die im Inneren überhaupt nicht 


lich efurig B . 
ten gelungen Saad Haddad. Sein] yistiert... Soweit ich weiß, existiert im Libanon heute {März 1954) keine Bewegung, die 
Stellverireliender 2j { 

Einsatz führt bis derauf abzielt, des Land in einen christlichen Staat umzubilden, der von. der marspi- 
er sh Libanon nicht die Mehrheit.,53 & 


Gurions Libanon ‘Plänen mit dem Hinweis auf die tateäch- 


zu der grausamen Konsequenz der 


M ’ tischen Gemeinde regiert wird.... Die Christen bild 
assaker in den Beirule ü i - 
r Flüchtlings-, sind auch kein einheitlicher Block, weder politisch gesehen. noch als. Gemeind Die ortho- 


lagern Schatil u ; 
gern Schatila und Sabra | doxe Minderheit im Libanon neigt dazu, sich mit ihren Brüdern in Syrien zu tifizieren 
DAS "VOLK OHNE LAND!" Sie werden für einen christlichen Libanon, der kleiner \ \sein. wird und von- der arabischen 
Liga abgetrennt, nicht in den Krieg zichen. {v..) Was” gie: Naroni ten betrifft, ...deren 

SCHAFFT SICH SEIN " 
Führer haben das Bewußtsein entwickelt, daß es keine ‚Change für einen isolierten maroni- 


"LAND OHNE VoLK" tischen Libanon 'gibt, und dafl die historische Perspektive ihrer ' Gemeinde die Partner- 
schaft mit den Moslems an der Macht und der Mitgliedschaft des Libanon in der Liga ist, 


Sie hoffen und glauben, diese Faktoren garantierten, daß die libanesischen Moslems ihre-, 


Sehnsucht nach Vereinigung des Libanon mi 
wicklung eines libanesischen Unabhängigkei tsgefühls vergrößern werde. 0 
neigt die große Mehrheit der maronitischen Gemeinde dazu, in jedem Versuch, die 


In der Logik des Zionismus, der die 
t Syrien aufgeben und sich unter ihnen die Ent- 


Juden als "Volk ohne Land in ein 
Land ohne Volk" (Theodor Herzl) füh-| 


ren wollte, obwohl in diesem Land |Deshatb 


um 1900 bereits ca. 700.000 Men-|Flagze de 
liche Handlung anzusehen, ...weil sie die Struktur der ehristlich-moslemischen Zusammen- 


“> . 
nun 1atkächlich zu renivälkern; d.h. jarbeit im gegenwärtigen Libanon zerreißen könnte," {L.Rockach ,8.50/51) 


r territorialen Verkleinerung und der Christenheit zu hissen, als eine: keführ- 


schen lebten, liegt es, dieses Land 


u. 
: 
| 

| 


| 
| 


RE 


a 
“ 
a 


a 


die Araber entweder 


sche und terraristische Maßnahmen 
oder durch psyeBnlogischen und 
strukturellen Druck zur Emigration 
zu bewegen. Laut Spiegel Nr. 38, 
1382 gibl es heute über die ganze 
Welt verteilt ca. 2.651.000 palästi- 
neınsische Flüchtlinge, von denen 
305.000 in der westlichen Well le- 
ben. In den besetzten Gebieten des 


Gaza-Streifens und der West Bank 
leben weitere 1,3 Mio. Die "Lösung" 
der Judenfrage bedeutete bislang al- 
so nur die Produktion der Palästi- 


nenserfrage. 


PALÄSTINENSISCHE IDENTITÄT 


Deren Probleme wurden von Israel 
und damil allen westlichen Staaten 
bislang bewußt ignoriert, was soweit 
führte, daß Rechtferti- 
eungsgründen für Israels Landnahme 
der Status eines eigenständigen Vol- 
kes 


ihnen aus 


meistens überhaupt nicht zuer- 
Sie gelten schlicht als 
Araber und damit in 


kannt würde, 
das Innere 
der arabischen Welt problemlos ver- 
schiebbar. Eine eigene kulturelle 
und politische Identität wurde ihnen 
lange nicht zugestanden. Daß sich 
diese Situation entscheidend verän- 
dert hat, ist ver allem das Ver- 
dienst des Dachverbandes des palä- 
stinensischen Organisationen, der 
PLO. die PLO 
nicht ihren spektakulären Kommando- 
aktionen zu verdanken, auf die man 
sie bei uns als "Terroristen" reduzie- 
ren möchte, sondern "Ihrer genialen 
Fähigkeit, 


Ihre Bedeutung hat 


Palästinenser von überall 
ker für sich zu gewinnen und zu in- 


legrieren", (vgl. Edward W. Said, 
Zionismus und Palästinensische 
Selbstbestimmung, Stutllgart 1981; 
Said lebt in den USA als Professor 
für Orientalistiik und ist Mitglied 
des Palästinensischen Nationalrats, 


des Exilparlaments) 
Die PLO propagiert die Idee eines 
säkularen, 


demokratischen Staates 3 


in Palästina; damit erweiterte sie 
das palästinensische Gemeinschaftsbe- 
wußtsein entscheidend. 


bestimmt 


Denn dieses 
darher, 


daß sie alle einmal in ihrem Heimat- 


sich zuallererst 


durch militäri- 


Dieses völlig Neue ist " die Geburt 
einer pluralislischen und demakrati- 
schen Gesollschaft, die Beundigung 


religiöser und/oder rassischer Diskri- 
winierung als Grundlage staallicher 
Struktur, die nicht nur 
Iheorutischer polilischer Unabhängig- 
koit, 


Schaffung 


sondern einer 


repräsenlaliven 


Form der NRe- 
sierung." (vgl. Said, 8.173) 


vweranlworlungsbewußien 


| ZWISCHEN SOZIALER 
| BEFREIUNG UND TRADITION | 


Damit stellt sich die Frage nach der 
ART DER BEFREIUNG: beirifft sie ur 
lie Gebiete oder enthält sie auch so- 
ziale Vorstellungen? 
Said daß 


weise viel zu 


meint, "es erslaunlicher- 
wenig Diskussionen 
über Formen menschlichen Zusammen- 
tchens innerhalb der arabischen poli- 
tischen und sözialen Kulturland- 
schaft gegeben hat." (5.197) - 

Mit diesem Mungel beschäftigen sich 
auch INGEBORG KOSSMANN und LUKBE- 
ZiA SCHANENBERG in ihrem Buch PA- 
LÄSTINENSISCHE PRAUEN. DER ALLTÄG- 
LICHE KAMPF, Berlin 1962 - in dem 
sie ihre Hauptaufmerksamkeit auf 
die Einlösung des revolutionären An- 
spruchs im Blick 


schaftlichen 


auf die gasell- 
Beziehungen zwischen 
den Geschlechtern Das Buch 
ist keinesfalls "die eher peinliche 
Beckmesserei von zwei Feministinnen" 
wie Jürg Lang in LITERATUR KONKRET 


legen. 


id 
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ALT 
92/83 glaubt behaupten zu müssen, 


sondern wirklich solidarische 
auseinanderseizung mil der Rolle der 


eine 


Rollen 
brüchig.. B 
Viele - vor alla 
dern 


5a lehnen sie die, 


ron 


mich 


Pas 


eben patriarchalisch 
räumen ein, dafı diese “als 
der TRADITION mitten” in’ der. 
mühle  palästinensischer. 
siehen, Für win” Volk & 
auf deren Basis « i 


liche Beziehunge kB 
ist neben dem Kampf: N 
der einzige Zusammenlia ki 
Lion. Ihre Pflepi 
Palästinenser un 


tung - 


der Frau ist die, 
geschlossen von. 
die eine männ. 
. beschränkt auf 


den 
kämpft - für 
schen Bildung ei 
tet wie- für Ju 


die Frauen ihre 
fräulichkeit 
schaftlichen 
- bzw. 


biete ist der täglie 
lischer Übergriff au 
verloren ihre Männer 
Nun außerhalb 
um sich zu. 


für sich 


keine  revalution 
erste Schritte, 
oder Geburtenkon 
rinnen den mä 
PLO nun ankreid, 


land Palästina lebten und von dort 
vertrieben wurden. 


Frauen im Kampf des palästinensi- 
Volkes. Die Schwierigkeiten 
bei der Beurteilung werden von den 
Autorinnen bewußt 


Palästina wurde 
allmählich von einem Ort der Rück- 


kehr zu einem Ort des völlig Neuen, 


schen 


wahrgenommen . 


0 


St Bestrebungen nicht unterstülzen, 
sondern auf  "nach-der-Befreiung" 
verlapen wollen. Erst das Land - 
dann die soziale Revolution; oder 
wie Leila Khaled auf der Weltfrauen- 
könferenz in Kopenhagen sagte: "Wie 
können sich die Frauen emanzipieren 


wenn wir kein Land haben?" 
FRAUEN IM KAMPF: 
BEFREIUNG - ODER 


"HINTERLAND DER REVOLUTION' 


Die Gougenfrage der Herausgeberinnen 
"Wie kann Palästina ohne Teilnahme 
befreiter Frauen "befreit! werden?" 
Besteht nicht vielmehr die Gefahr, 
daß nach der Befreiung, die Frauen 
zurück in ihre Familien geschickt 
werden? Die PLO scheut sich bislang, 
diese Frage offiziell aufzugreifen - 
aus Angst, die palästinesische Bewe- 
Bung von innen her aufzuspälten 
und ihre eher konservativ eingestell- 
ten Anhänger zu verlieren. Dieses 
Argument ist verständlich, weil der 
Zusammenhalt das Kinzige ist, was 
die Palästiineser der jsraelischen 
Überlegenheit entgegensetzen köhnen. 
So ist von manchen der Verweis zu 
hören, die Aufgabe der Frauen be- 
Siche darin, möglichst viele Kinder 
2uU gebären, um die Verluste der 
Kämpfe wieder wett zu machen. "Die 
Frau bleibt "Hinterland der Revalu- 
tion', bieibt Heserve, Stütze für den 
Mann!",(8.87) bleibt verwiesen auf 
Sekretärinnen.ilfsdienste, Koch- und 
Putzarbeiten in den Büros der Orga- 
nisationen, 

Durch eine Vielzahl von Interviews 
und Berichten wird ein plastischer 
Rindruck der Emanzipalionsversuche 
gegeben - wobei sich aber alle 
Frauen vorrangig als Palästinenserin- 
nen begreifen. Emanzipation heißt 
für sie also nicht, gegen die Tradi- 
tion allgemein zu sein, sondern nur 
dort, wu diese schlecht ist, sie be- 
hindert. Das bedeutet keine Kopie 
westlicher, bürgerlich-individualisti- 
scher Beispiele, sondern Versuche, 
eigene Wege für die arabischen 
Frauen zu finden. Die Paläslinense- 


finnen kämpfen vor allem mit den 
Männern zusammen um ihr Land - 
indem aber auch sie eine freiere Zu- 
kunft erleben wollen! Rein propagan- 


LITBRATUN: 
Livia_ Rockach, 
rar, Minotaurus-Projekt 1982 


distische Unterslützung seitens der 


PLO hilft da wenig: 
"Ju sagst, die Frau soll aktiv sein. 
als ob du einen Vogel| 


Das ist so, 


in einen Käfig sperrst, alle Türen 


schliußt und dann sagst:'Fliecg doch!" 


% 


Edward W. 
| Palästinensische 
Stuttgart 1981 


Said, Zionismus und 
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TE 


EN 
” I, 


Israels Heiliger Ter- 


Selbstbestimmung, 


IrIERK 


in der Broschüre ae 
(Klaus Meschker, Jürgen T 
| nowic, Michael Schneider), di 
| Irland, Kontinuität und Bruch 


plenum dokumentiert werd: 
| Weiterhin wollen wir Beiträge 
sande, Karl-Heinz Roth, Dawud.G| 
Paul Zahl und ein Interview ini gi 
av.am. veröffentlichen. 


__ Einziges Br 


wir nenne 600 Vorbeste! 
iplus runo) bei 300 Sr Din 


NEE] 7400 Tübingen, Kr e 
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Redebeitrag Seweryn Blumsztajns 
| zum Tübinger Friedensfestival am 
I 5. Juni 1982 


| Was ich hier vorbringen will, ist 
eine Einschätzung der Friedensbe- 
wegung vom polnischen Stand- 
punkt aus. Ich bin nicht vorberei- 
tet, dieses Problem in seiner gan- 
| zen Komplexität anzusprechen, 
} aber ich denke, wenn Ihr mich 
| hier eingeladen habt, dann des- 
i halb, weil Euch diese polnische 
Sichtweise interessiert. Ich rede 
bewußt von polnischer Sichtweise 
und nicht von Sichtweise der Soli- 
darnosc, denn die Sichtweise von 
Solidernose ist heute identisch 
mit der Sache Polens. 


Zur Zeit ihrer legalen Existenz 
war Solidarnosce die einzige au- 


thentische Repräsentation der 
polnischen Gesellschaft. Alle 
Hoffnungen, alle Aspirationen 


dieser Gesellschaft waren mit der 
Solidarnose verbunden. Diese Si- 
tustion hat sich auch nicht nach 
dem Staatsstreich verändert, eher 
im Gegenteil. Die Solidarnose 
blieb das Symbol aller Errungen- 
schaften dieses Jahres der Freiheit, 
das sich die Polen erkämpft 
haben. 


Wenn Ihr mich fragt, was die Po- 

len von der Friedensbewegung 

halten, so muß ich antworten, daß 
I die Friedensbewegung sie nicht in- 

teressiert. Die Wenigen, die wissen, 
daß es so etwas im Westen gibt, 
sind der Meinung, daß dies ein 
weiteres Beispiel für die grenzen- 
lose Naivitäit der öffentlichen Mei- 
nung im Westen ist, einer 5.M., 
die manipuliert ist von den Sow- 
jets. So wie die Polen denken, 
kann nur ein Volk denken, das in 
Unfreiheit lebt. Es hat aufgehört 
daran zu glauben, daß es die Aus- 
Sanpolitik seines Staates in irgend- 
einer Weise beeinflussen kann, 
und noch viel weniger die politi- 
sche Weltlage. Aus der Perspektive 
der Gesellschaften im sowjeti- 
schen Imperium erscheinen. Welt- 
probleme alserwassehr abstraktes. 
Man kann sich dafür interessieren, 
aber es gibt niemanden, der daran 
glaubt, daß die Polen auf das, as 
in der Welt vor sich geht, irgendei- 
.nen Einfluß hätten. 


Aus der Perspektive einer Gesell- 
schaft, die im sowjetischen Impe- 
rium lebt, klingen die Parolen der 
Friedensbewegung höchst naiv. 
Einseitige Abrüstung, der Glaube, 
daß die SU ihre Rüstung freiwillig 
beschränkt, wenn der Westen ab- 
rüstet — das ruft bei uns nur ein 
Schulterzucken hervor. Zu gut 
kennen wir die Aggressivität die- 
ser Großmacht. In den letzten 
200 Jahren unserer Geschichte ge- 
| lang es uns nur 20 Jahre Unabhän- 
j gigkeit von Rußland zu er- 

kämpfen. Die Friedensparolen der 

sowjetischen Politiker können in 

Polen niemanden üherzeugen. 


Und die Unterstützung, die diesen 


ee. 


the 


Parolen im Westen. zuteil wird, 
wird bei uns für eine freiwillige 
Finnlandisierung gehalten. 


Man wird in Europa kein Land 
| finden, das — was den Krieg an- 
geht — mehr Erfahrungen hat. 
Man wird uns also nicht vorwer- 
fen können, daß wir uns nach 
| einem Krieg sehnen oder daß wir 
| keine Angst davor hätten. Wenn 
ich auf die Frage zu antworten 
hätte, ob in Osteuropa auch eine 
auchentische  Friedensbewegung 
existiert, so werde ich olıne Zö- 
gern antworten, daß Solidarnose 
diese Friedensbewegung ist. Der 
Pazifismus dieser Bewegung hat 
sich nicht nur in den 16 Monaten 
ihrer legalen Existenz gezeigt, wo 
trotz all.der Konflikte niemandem 
ein Haar gekrümmt wurde, selbst 
-in den schwierigsten „Momenten, 
als man mit Panzern gögen die Ge- 
i werkschaft vorging. Auch in die- 


daß gerade die. 
natürliche Bine 


Serum sone) 


ne Gewalt angewandt und has ni 
durch das Land vor einem B: j 
krieg und einep darauf fe 
sowjetischen tion, 
wahre. Die Quelle dieses a 
mus sind nicht nur In | 
dieser esellschafe: 
eingegangenen Erfahrungen ws 
den Schrecken des e 
hen. Sie sind auch Ausdru 77 1 
politischen Realitätssinns 
ter der Solidarnose und rer- | 
antwortungsbewußtseins . für das | Fan 
Schicksal des Landes. Diese Füh- 
fer waren es, die tatsächlich vom 
Volk gewählt worden sind, im Ger . 
gensatz zu den Herrschenden, die 
ihr Mandat lediglich auf die Angst | 


vor sowjetischen ee siltzen 
konnten. 


Aber trotz allem, was ich g 
habe über das Verhältnis, 


ı parallel zur 


| miert wurde, in 


ihren 


UNTERSTÜTZT DIE LIBERTÄRE BEWEGUNG IN Polen ! 


Nahezu unbamerkt von der liberlären 


Bewegung des Westens hatten sich 


unabhängigen Gewerk- 
schaftsbewegung "Solidarnosc" in Po- 
len anarchistische bzw. freiheitlich- 
sozialistische Gruppen gebildet. 

Ansätze zu einer Wiederbelebung der 


anarchistischen 


gab es in Polen schon kurz nach Be- | 


endigung des Il. Weltkrieges. Die 
slärkste Repräsentantin der anarchis- 
in Polen wer in 
der unmitteibaren Vorkriegszeit die 
1926 gegründete "Anarchistyzme Fede- 
Polski /AFP", die vor allem 
im schlesischen Kohlerevier sowie in 
den Städten und Krakow 
über eine starke Mitgliederzahl ver- 
fügte. 

Nach dem II. Weltkrieg wurde die 
AFP, die während der deutschen Be- 
Satzungszeit wegen ihrer Widerstands- 
aktivitäten scharf verfolgt und in 
ihrer Mitgliederzahl erheblich dezi- 
"Federacja Polskich 
Anarcho-Syndikalistow /FPAS" umbe- 
nannt, wodurch die schon in der Vor- 
kriegszeit Hinwendung 


tischen Bewegung 


racje 


Warszawa 


vollzogen 
zum Anarcho-Syndikalismus verdeut- 
licht werden sollte. 

Aufgrund der Ende der 40er, Anfang 
der 50er Jahre zunehmenden Stalini- 
sierung der polnischen Nachkriegsge- 
sellschaft, die gänzlich unter die 
lstalitäre Herrschaft der moskautreu- 
en PVAP geraten war, gelang as der 
FPAS zu stabilisieren. 


Angesichts der massiven Slaalsrepres- 


nicht, sich 
sion gegen 
in einem letzten Flugblatt 
- in dem sie ihre Selbstauflösung 
bekunntgab - Anfang der 50sr Jahre 
Rückzug auf 
den individualistischen Anarchismus. 


fahl sie 


Mitgliedern den 


Vorkriegstradition | 


jegliche Opposition emp-" 


Erst gegen Mitte der 60er Jahre 


kam es innerhalb der linksoppositio- 
nellen Bürgerrechtsbewe- 
gung zu einer erneuten Renaissance 


polnischen 


der anarchistischen Ideen. Diese Neu- 
belebung des Anarchismus in Polen 
war vor allem das Verdienst des she- 
maligen FPAS-Mitgliedes Zdzistaw 
Szpakowski, der um 1964 in der Bür- 
gerrechtsgruppe um Jacek Kuron li- 
beriäre Positionen wertrat.(1980/B1 
wurde er in diesem Sinne auch in 
der Solidarnosc aktiv und ist vermut- 
lich z.Z. noch inhaftiert.) 

Zu den Mitgliedern dieser 
1965 der Prozeß 


Bürger- 


rechtsgruppe, der 
gemacht wurde, gehörte auch der jü- 


dische Anarchist Natan Tanenbaum, | 


der einen nachhaltigen Einfluß auf 
polnische Studen- 
1968 hatie. 


die oppositionelle 
tenbewegung des Jahres 


{Nach seiner Amnestierung 1968 sah 


er sich wie so wiele jüdische Oppasi- 
tionelle in Polen gezwungen, auf- 
grund der anti-zienistischen, 
tisch aber anti-jüdischen Hetizkampag- 
ne der polnischen Regierung - die 
damals nach dem israelischen Sechs- 
in ganz Osteuropa groß 


prak- 


tagekrieg 


in Mode war - das Land zu verlas- | 


sen. Heute lebt er in Schweden.) 
Prominentester Verireier der 6ßer Stu- 


dentenbewegung in Polen war der le- 


gendäre Anarcho-Clown "Aby 3." (dr 
braham da Lata Jesse), der berühmt 
war für sein rhetorisches Talent und 
seine Happenings, mit denen er zahl- 
reiche Diskussionsveranstaliungen 
des regimetreuen kommunistischen Stu- 
dentenverbandes sprengie. Er wurde 
unzählige Male verhaftet, 
derem auch, weil er den Besitz eines 
Ausweises ablehnte. l(Aby J. halle 
in den 60er Jahren wermutlich enge 


unter an- 


SZWAWA, 


Kontakte zur anarchistischen Bewe- ii 
gung des Westens. Heute lebl er ‘ 
| ziemlich isoliert als Happening-Künst- r 


ler in. Warschau.) 


Diejenigen anarchistischen Gruppen; | 
die heute in ‚Polen existieren, haben. | 
sich zumeist erst z.Z. des "Polni- " 


schen Sommers" (August 1980] gebil- 


det, bzw. in einigen Fällen unmittel- I; 
bar davor. Bis zum Dezember 1981 a 
existierten größere . Gruppen in War- | 
Krakow, Lublin und Wroc- | 
law. Über die genaue Anzahl der in M 
Polen existierenden Gruppen. und- so- I 
mit über die Stärke der libertären I 


Bewegung lässen sich keine kankre-- 
ten Aussagen machen, da nur die | 
wenigsten _Gruppen offen auftreten, 


Nach Einschätzung der Warschauer | 
Genossen dürfte die libertäre Bewe- 1 
gung in Polen bis zur Verhängung \ 
des Kriegsrechtes jedoch kaum mehr 1 
als tausend Mitglieder und Sympathi- |} 

4 


santen umfaßt haben. 


Einen ersten, wenn auch nicht: unbe- | 


dingt repräsentativen und aktuellen 
Einblick in 
die Aktivitäten und ‚Probleme der li- 


bertären Bewegung in Polen’ gibt ‘der | 
im folgenden abgedruckte "Aufruf an || 


die libertäre Bewegung des Westens" | 
der Warschauer Gruppe "Sigma",der | 


-uns vor kurzem mit der Bitte um Ver- | 


öffentlichung erreichte. 
x \ # 


\ . Daniel’ Birk 


"wir sind. eine Grüppe von Anarchis- 


ten und antiauteritären Linken in | 


* 
Warszawa, die sich seit Anfang des 


‚Jahres 1980 zum Diskussionskreis"Sig- | 


ma” zusammengeschlossen haben. Ge- | 


meinsam war. uns allen eine kriti--| 
| sehe Grundeinstellung : gegenüber dem | 


bestehenden politischen System in un- | 


das S5el bstversländnis .. 1 


a 


36 . 


ı serem Land. 


| ("Prinzip der 


Zum Anarchismus sind 
die später 
über den Weg der Literatur gestoßen, 

So wurden gegen Anfang der 50er 
Jahre in Polen einige Werke des rus- 


meisten von uns erst 


sischen Anarchisien Peter Kropotkin 
gegenseitigen Hilfe®, 
"Die große Französische Revolution", 
"Memoiren einas Revolulionärs" sowie 
die "Eihik") wenn auch in einer klei- 
nen Auflage veröffentlicht, die über 


| die Bibliotheken durchaus jedem In- 


| keressierten 
wichtige Quelle war 


zugänglich Eine 

für uns auch 
Biblioteka Mysli 
der in den 60er 


neben Texten der Vorläufer 


sind, 


die Schriftenreihe 
Socjalistycznej, in 


Jahren 


| des Sozialismus wie z.B. Winstanley, 


| chail 


| Diese 


Owen, Saint-Simon und Foeurier, un- 
ker anderem auch Schriften von Pier- 
re Joseph Proudhon (2Bde.) und Mi- 
Bakunin {2 Bde.), sowie eins, 
allerdings miserabel edierte Aufsatz- 
sammlung des bedeutenden polnisch- 
en Anarchisten Edward Abromowski 
veröffentlicht wurden. 

Texte, die eine 


zumeist in 


| sehr linientraue marxistisch-leninist- 
| ische Kommentierung eingebeitet, häu- 
| fig auch durch willkürliche Kürzun- 
| gen erheblich entstelll wurden, weck- 


ten dennoch vor allem in Studenten- 


kreisen das Interesse am Anarchis- 


mus. 


| Bis zur Verhängung des Kriegsrechts 
| im Dezember 1361 war es uns mög- 


| lich, 


wenn auch unter großen finan- 
ziellen und bürokratischen Schwierig- 


keiten in den Westen zu reisen. Dort 


konnten wir dann direkt mit libertä- 
ren Gruppen Kontakt aufnehmen und 
uns weitere Literatur beschaffen,die 


| unser Interesse am Anarchismus ver- 
| stärkte. 


‚Als im August die Massenstreiks der 


ı ersten 


| einer 


polnischen Arbeiter aufflammten, die 
zur Gründung der Salidarnose, der 
unabhängigen Gewerkschaft 
der Nachkriegszeit in Polen, und 
gesellschaftlichen Umbruchstim- 


mung im ganzen Lande führten, be- 


zu 


| schlossen wir, uns aktiv für die Ver- 


breitung der libertären Ideen sinzu- 


| setzen. 


, Ende 


1980 veröffentlichten wir die 


| erste Nummer unserer Zeitschrift "No- 


wa Gazela 
| theoretisches 


Mazowieka", die als ein 
Diskussionsforum und 
Organ der antiautoritären Linken in 


| publizierten wir in der Nowa Gaze 
| Mazowiecka 


| men Aufsatz über den "Kronstädter|| 


| Matrosenaufstand 1921”, 


| kreisen sehr polulär, was den sowje 


| Wroclaw - 


Polen gedacht war. Neben "Über! druckt,deren Leitung 
gen zur aktuellen politischen Situa 


tion sowie Prosa, Poesie und: Satire,' 


"Polnischen Sommers" 


auch kürzere Aufsätze 
zur Theorie und Geschichte der liber- 
tären Bewegung, so z. B. eine "Kurs 
geschichte des Anarchismus" und ei 


Schon bald war unsere Zeitschrif 


in linken Solidarnosc-und Studenten Thihfteten Redaktionsmit- 
Gruppe mit der Frage 
tischen Botschafter in Warszawa ve 
anlaßte, scharf gegen ihr Brschei 


nen bei der palnischen Hegierung z 


mit der Gruppe in 
indung stehe.$o -erst 


| ihrer Existenz.) 


äntervenieren. Teilweise wurde. . si schien in Polen bis 
von anderen, uns häufig unbakdnn des Kriegsrechtes 
| ten Gruppen - wis eiwa Krakow und inderer linksoppositi-_ 


reprintet, wodurch sie ften Broschüren und 
eine große Verbreitung sarhielt.(Ge- 


samtauflage ca. 6000 Exp.) 


Texte veröffentlicht 


sympathisierende 


| „Schaut her, die Mechanisi 


wir das Land 


"Neben der Nowa Gazeta Mazowisck 
veröffentlichten wir in Form einer 
Beilage die Broschürenreihe "Archiö 
in der wir größere, 
Texte zu den Themen Anarchismu : pe. 
Anarche-Syndikalismus und Rälek - : 
munismas abdruckten. In ihr erechie- | 
nen unter anderem Grigori} Pietrow- | ® Scharfe 
iez Maksimow; "Mein Soziales Gredet; 4 
"Die Arbaiteropposition/1921," 


Anarchismus bzw. 


ikalismus widerspie- 
wum Lewicy", sition unserer Grup” 
unsere Zeitschrift 
läßt sich unge” 
N inreißen: 

Sition gegenüber dem 


| augesteuerten PVAP- 
und 


In, 


jierek-Jagielski 


der nationalen und 
Selbstbestimmung 

ikas; 

darität mit der Soli- 


Mazowiecka sechs Nummern und 
der Reihe Archiwum Lawiey fünf Br 
schüren herauszugeben und über ein | 


1 
Netz privater Kontakte landesweit zu 


vertreiben. Beide Publikationen unse 


„all derjenigen (lin- 


sich für die Ver- 


KALI nam. BEEEDEEEEE mer 


wirklichung einer echten Arbeilerau- | 
I Monaten des Kriegsrei 
* Distanzierung von denjenigenlrech- | dere Möglichkeit, 
ten) Kräften, die auf die Errichtung | propagieren, als ; 08 ‚serwirklichen zu 
eines national-klerikalen Regimes | lich vervielfältigte® 1 bertären Ideen in 
| nach wastlichem Muster hinarbeiten. | Wandlosungen, die wi ‚Öffentlichkeit 
Zwar wurden die liberlären Kräfte | fährlichen nächtliche brauchen wir | 
in Polen von der Verhängung des | markanten Gebäuden he, aber auch 
Kriegsrechtes nicht überrascht; da ü idarität.. Helft | 
es uns aber bis zum Dezember 1841 . - 
nicht gelungen war, eine funktionie- 
rendo Kommunikation aufzubauen, ge- |“ 
schweige denn eine gemeinsame peoli- | 
tische Plattform zu erarbeiten, ger 


tonomie einsetzen, und 


nn 


| szawa auf. Im Mai end natio- | 


a | 

% 

Ei 

lang es uns nicht,unsere Untergrund- | dann endlich in der polnischen | 

aktivitäten nach dem Jaruzelski-Mili- j mit anderen Wars . | 

!ärputsch zu koordinieren. | die Untergrundzeitse | 
Bin anderes Problem war, dad sein | (Gleichheit) als Org in a im Sep- | | . 
Teil der libertären Gruppen von An“ | volutionären Linken | j 

fang an gänzlich konspirativ arbeite | auszugeben und zu Wer | ) 
te, wodurch eine Kontaktaufnahme | un u 
mit ihnen erschwert wurde. So erfuh- | Ar] u | y 
ren wir beispielsweise erst in der | oO ee “ } 

| Woche nach Verhängung des Kriegs- | me | 


rechtes durch ein an der Warschauer | 
Universität kursierendes anarchisti- | 
sches Flugblatt - in dem zum akti- | 
ven Widerstand gegen die Militärjun- 
| ta aufgerufen - von der Existenz | 


Daneben ist - 


ner anarcho-syndikalist 
 grundzeitschrift "Przeli 8 
Umsturz) in Warszawa g ers: 

ist es uns bis jetzt noch i u 


nehmen. Ansatzweise übertäre Fasil- 


Prowa &azela 
Nazowiecke | 


einer anderen Anarcho-Gruppe in Is 
Warszawa, | vertreten, die wegen ihrer. > scharfen 


Nach dem 13. Dezember 1981 und der | Kritik an der reformistische, 
| der Solidarnosc-Führung hef 


vorübergehenden Verhaftung einiger | 
Mitglieder unserer Gruppe waren wir | troversen im oppositionell 
gezwungen, unsere gesamten peliti- | grund ausgelöst hat. . 
schen Aktivitäten in den Untergrund | Wir selbst beabsichtigen die u 
zu verlagern. Durch die vielen Razzi- | gabe einer regelmäßig 

| Untergrundausgabe unsere 


en sind fast alle uns vor dem| N 
Kriegsrecht zugänglich gewesenen | schrift Nowa Gazeta Mazowieck 


Druck- bzw. Vervielfältigungsmaschi- | wie die Veröffentlichung "ve 
nen entweder beschlagnahmt oder so- | ner Broschüren zu den The 
gar zerstört worden. Vervielfälti- | chismus, Anarcho-Syndikali 
| gungsapparate, Papier und Druskfar- | Arbeiteautonomie. Geplant 
be sind seitdem selbst auf dem | anderem die Veröffentlilch, 
Schwerzen Markt nur nach schwer | der Texte: A.S./R. Nagors! 
erhältlich und wenn, dann zu Prei- | 
sen, die unsere finanziellen Mäglich- | 
keiten bei weiten übersteigen. | Grigari) Pietrowicz Maksimow, ; 
Unserer technischen Möglichkeiten be- | kalisten in der Russischen Re 
raubl und in ständiger Unsicherheit, | 


' 1 was die Observierung unserer Tref- | 


‚ windung dieses Zustandes zu machen 


| wegung für Castoriadis nur in einem 
| libertären Sinh abzustecken. 
; "Die revolutionäre Bewegung muß auf- 


| hören, wie eine politische Bewegung 
im traditionellen Sinne des Wortes 


 tionellen, Sinn ist tot, und das aus 


| guten Gründen. Die Bevölkerung läßt jährigen und gründlichen Heflax 


Cornelius Castoriadis Analysen und Aufrufe zur le 
volutionären Veränderung (Rezension des gleichnamigeffif 


Buches, Wagenbach Verlag, Berlin 1980, 180 Seiten, 
16,50 DM) ; 


von Wilfried Gau 


Pa 


[Cornelius Castoriadis, auch bekannt unter dem Pseudonyn 
|Paul Cardan, hat als Mitarbeiter der 1948 gegründetef | 
Gruppe "Socialisme ou barbarie" in einem Sammelband sei 
ine theoretischen Anstrengungen zu einer Grundlegung des, | 

-|freiheitlichen Sozialismus herausgegeben. Dabei oh 

sich diese Besprechung darauf beschränken, die Kriti 

der traditionellen Arbeiterbewegung und ihrer Ergebnis- 

se, einschließlich des Aufbaus einer neuen bürokrati a 


schen Herrschaft in Osteurapa zu beleuchten. 


Die Teile seines Denkens, die der in ihrer gesellschaftlichen - Wii 
Überwindung der etalistischen Fixie- lichkeit ist: nämlich die Aktiwil 
rung des Sozialismus gelten und ver- 
suchen, positive Vorschläge zur Über- 


von  proffesionellen Mystifikator nn | 
die um die Staatsmaschinerie und Ih.) 
|re Anhängsel kreisen, um in sie ei | 
zudringen und sich ihrer zu domdc 
‚tigen. ° Die revolutionäre Bewegun 
muß wie eine unifassende Bewogun, 
|erscheinen, die von ällem betrofi 
ist. ‘was die Menschen tun und | 
der Gesellschaft erleiden, und‘; or 
jallem von ihren wirklichen Lei 
berührt ist," : Ze 

| Die Konsequenz, die sich in die 
These ausdrückt, ist aus einer lanj 


sallon susgeklammert sein.Nur soviel 
soll gesagi werden:schon 1963 waren 
die Aufgaben der revolutionären Be- 


zu erscheinen. Die Politik im tradi- 


sie im Stich, weil sie sieht, was sie über das Wesen der traditionel 
e " Arbeiterbewegung, . besonders in 
leninistischen Teils ünd den Chardk- | 
i x ter der Sowjetunion entstanden, 
storiadis war während des 2, Well 
kriegs im griechischen antifuschistl 
- schon Widerstand tätig und mußt 
sich neben den Nachstellungen dur h \ 
die Gestapo auch der antitrotzkisl 
schen Jagd durch die griechise 


ne 


ikommunisten erwehren. Er er- 


den Aufstieg einer sich kommu- 
sch nennenden Bewegung in ei7 
in einer Situation, 


brachlag und 


Land und 
der die Industrie 
einem Proletariat nur noch in 
üngen und Spuren die Rede sein 
le. Trotzdem wuchs die kommuni- 
he Parlei, beherrschte fast das 
& Land. Ausgehend von den klas- 
en marxistischen Theoremen war 
r Machtzuwachs nicht zu erklä- 
denn gerade die Arbeiterklasse 
im Zentrum der mark“ 


stand und die aber 


es, die 


n Analyse 


Griechenland damals zerstreut, 
hlagen und demoralisiert War. 
u kam der Umstand, daß auch 
rotzkistische Ausrede von dem 
enerierten Arbeiterstaat" UASSR 
sichtlich absurd wurde - ela- 


lo dech der Vormarsch der Mur 
"Armes in Osteuropa überall von 
parteikommunistisch dominierte 
erungen und ÖOrdnungssysieme, 
der UdSSR wie ein Ei dem ande- 
glichen. In Osteuropa hatie es 
keine Arbeiterstaaten gsgeben. 
annte also auch nichts degenerie- 
Logische Konsequenz dieser Un- 
schung war, daß sich ein neuer 
us von Herrschaft ohne oder über 
Prolstariat ergeben haben muß- 
Herrschaftsordnung 
daß ihre 


Und diese 
te so beschaffen sein. 
hsetzung und Machtergreifung 
keiner Weise von einem um seine 


kämpfenden Proletariat 


hzipation 
ängig war, im Gegenteil überall 
Freiheitsbewegungen 


erstickte und 


Keime von 
der Arbeiterschaft 
wie die DDR 1959, Po- 
die CSSA 1968, 

1870, » 1976, 


lerschlug, 
und Ungarn 19586. 
ach wieder Polen 
bis heute zeigen. 
schließlich: der Marxismus gab 
ser Herrschaft alle theoretischen 
politischen Axiome an die Hand, 
waren, um sich abzusi- 


Hand, daß 


nötig 
rn. Es lag auf der 
;han dem Marxismus, der traditi- 
len Arbeiterbewegung und der 
Ro ein Zusammenhang besteht, 
alle drei nine realgeschichtliche 
denz ausdrücken, die nichl dureh 
‚nnflüche wegzubekommen ist, BON 


n einer gründlichen Analyse ih- 


Bewegung und Inhalte bedurfte 


Id noch bedarf. Denn bislang ist 


nicht gelungen, an irgendeiner 


Stelle diese neue Form der Herr- 


schaft 
Weg zu einer sozialistischen Gesell- 


abzuwerfen und endlich den 


schaft zu eröffnen. 
Ergebnis dieser Überlegungen war 
die 1960 erschienene Arbeit "Konzep- 
tionen und Programm von Sozialismus 


oder Barbarei", in der der soziale 


Charakter der UdSSR beschrieben 


wird: j 

"Eine neue Analyse des Begriffs von 
der 'Verstaatlichung der Produktions- 
mittel! erlaubte es zu zeigen, daß 
diese Verstaatlichung keineswegs die 


Klassenstruktur der Produktionsver- 
hältnisse abschaffte. Der 
Trotzkis hatte darin bestanden ,„ daß 


er die juristischen EBigentumsformen 


Irrtum 


“ 


NHL 


5 


German 


mit dem effektiven sozialen und öko- 


nomischen Inhalt der Produktionsver- 


hältnisse verwechselte. «++ 
Die soziale Kategorie, die diese Rol- 


je (nämlich der tatsächliche Inhaber 


der wirtschaftlichen Macht zu sein, 
Anm, wegau) in Rußland einnimmt, 
ist seit langen ausgemacht: es ist 


die Bürokratie {dar Unternehmen, 


der Wirtschaft, des Staates, der Par- 
tei und der Kultur). Und ist man 
erstmal von der trotzkistischen Seh- 


weise lusgekommen, dann ist es 


leicht einzusehen -. daß die Bürckra- 


tie in Rußland und in den anderen 
östlichen Ländern die 
und ausbeutenden Klasse im vollsien 


Sinne des Wortes ist. Nicht mur ein- 


herrschende 


fach deswegen, weil sie eine privile- 
gierte Klasse ist und ihr unprodukti- 


' Ökonomie, 


ver Konsum einen Teil des Sozialpre- | 


dukts vergleichbar mit 


dem, den der 


absorbiert, 
-unproduktive Ver- 
brauch der Kapitalisten in den west- 
lichen Ländern verschlingi". x 


Die Bürokratie in Üsteuropa hat da- | 


rüber hinaus auch die 


schränkite Verfügungsmacht über das | 
Vertei- | 


gesamte Seozialprodukt, die 


lung des Mehrwerts zwischen Konsum | 


und. Investitionen. 
Funktion 
iden- 


denen im Privatkapitalismus 


tisch, beide sind. dem 'Lohnverhältnis, 


unterworfen, verfügen nicht über die’ 


Erzeugnisse - ihrer ‚Arbeit,nicht, über 


ihre eigene Tätigkeit, verkaufen ge- | 
gen Geld Zeit, Kraft und Leben, wer- | 


den einer immer 


und kontrollierteren Arbeit und Bewe- | 


gungsabläufen unterworfen, sind ge- 
meinsam Opfer der 
und Mechanisierung aller 


der Arbeit und des Lebens. 


Castoriadis arbeilet zu diesem Zeit-j 


punkt noch stark in den Kategorien 
der marxschen Kritik. der politischen 
obgleich der Kritik jeder 
Hierarchie und Bürokratie schon ein 
Stellenwert einge- 
In der Einleitung, die 


entscheidender 
räumt ist. 


er 1972 der Aufsatzsammlung voran-} 


stellte, sagt er zu. dem Bereich, in 
dem selbst 
sich zu Bischöfen und Päpsien wan- 
deln, nämlich dem. der ökonomischen 
Analyse: 


“Schließlich erschien die große. Schi-| 


märe, 
ens ökonomischer Theorie, 
denzielle Fall der 
der Endpunkt einer Serie von trüge- 
rischen Abweichungen, 
von zusammenhanglasen 
und in 
geringste Pertinenz." 


Da 


Es scheint mir wichtig, an, dieser 


Stelle Castoriadis abschließende Rin-| 
schätzung des Marxismus anzuführen: 
"Wenn der Marxismus wahr ist, dann | 


befindet sich nach seinen eigenen 
Kriterien, seine effeklive historische 
Wahrheit in der "effektiven histori- 


schen Praxis, 


sischen Bürokratie. 


ist Weltgericht." 


Immer wieder erlebt, man: nämlich in 
Diskussionen, daß plötzlich Glaubens- | 
‚Stelle analyti- | 


grundsätze an die 


nm 


uneinge- | 


Situation und’ 
des Proletariats sind mit 


unpersönlicheren | 


Quantifizierung | 
Aspekte] 


unorthodoxeste Marxisten. 


die Meeresschlange von Marx-, 
'der ten-| 
Profitrate’, als} 


ausgehend | 
Hypothesen, | 
jedweder, Hinsicht ‘ohne die 


die er ‚prägte -d.hs: 
ietztlich in der russischen und chine- | 
Weltgeschichte 


. 40 


Anun nicht den Fehler, 


4 Bankapparat 


|scher Kategorien treten, 


den Zusammenhang zwischen Bürokra- 
tie und Marxismus thematisiert-etwa 
ob die katholische 


plötzlich die Verantwortung für die 


so als Kirche 


| Inquisition und die autodafös leug- 


Inen wollte. Aber Castoriadis macht 
vom wissen- 
schaftlich-sozialistischen Saulus zum 


idealistischen Paulus werden. 
so, dad die 

Arbeiter 
Schichten 


|den Parteien nür "verraten" und "be- 


2 


Denn es ist ja nicht 


sich organisierenden und 


Angehörigen anderer in 


tragen" worden. Diese Theorie er- 


klärt 
den Menschen willenlose Objekte,die 


nichts, denn sie macht aus 
den Mystifikationen ohne weiteres an- 
heimfallen - und sie bleiben auch 
jin der Sicht derjenigen, die dagegen 
vorgehen wollen, Objekte,die es gilt 
von ihren 
| "befreien" 


den 


Zwangsvorstellungen zu 


und "aufzuklären", also 


"wissenschaftlichen Sozialismus" 


in sie einzupflanzen. Schon bald hat | 


j der Elitenwechsel stattgefunden,aber 


| die Herrschaft ist die alte geblieben. | 


Erklärungsbedürftig 
Halb die traditionelle 
j wegung erstens 


ist aber, 


in- emanzipatorischem 


| Sinne se unfruchtibar war und zwei- | 
| tens nach dem 2.Weltkrieg fast über- | 


jell nur noch ein Schattendasein ge- 
führt hat und wohl weiterhin führen 
1 wird. 
| Castoriadis versucht eine Antwort zu 
| geben, die 
j die bereits oben erörterten Thesen 
j zurückläuft und aber für unsere ge- 
genwärtigen Anstrengungen 
Nuancen setzt. Er ist der Auffassung 
„- und befindet sich damit in Gesall- 


4 schaft mit den ehrlichen Sozialisten- | 


; daß mit Faschismus, Stalinismus und 
; nesianistischen Schule eine äneua 
jElappe in der Entwicklung mensch- 
licher Herrschaftsordnungen 


hat. Der 


begon- 
| nen 


| rokratisch gesteuerten 
| erselzi. 


Kapitalismus 
Wenn man bedenkt, daß in 


Italien eiwa ein Drittel der Indus- | 


trie in staatlicher Hand sich befin- 
ij det, in Frankreich seit Antritt der 
| Mitterand-Administration der gesamte 
staatlich kontrolliert 
wird, daß in Mexiko 80% der Indu- 
| strie staatlicher Aufsicht unterwor- 
| fen sind und in keinem dieser Län- 


wenn man 
| zialismus" 


wan- | 
Arbaiterbe- 1 


in gewisser Weise auf 


andere | 


Privatkapitalismus | 
wird nach und nach durch einen bü- | 


| Bürokraten 


Fine 
dann wird 


der irgendjemand ernstlich von 
reden möchte, 
diese These farbig illustriert. Damit 
einher geht eine Umstellung der ge- 
sellschaftlichen Strukturen, d.h. 
findet Verbreiterung der 
hängigen und unselbstständigen Ar- 
beit statt, aber der Wunderglaube, 
daß damit auch das 
Klassen-und Selbsibewußtsein wächst, 
hat sich auch nach der scheinbaren 
Reaktualisierungsphase der "Arbeiter- 
exclusiviheorie" 186Hff nicht bestä- 
Die Gesellschaft 
eine Struktur angenommen, 


1:52] 


eine ab- 


proletarische 


tigt. 
in der 
auf jeder Ebene einer Hierarchie von 
bürokralisch kontrollierten 
sich Leiter und Leitende gegenüber- 
stehen. In diesem Sinne könnte die 
Emanzipationsbewegung der 


Etagen 


Frauen, 


als ein 
die Herr- 


Alten usw. 
Angriff auf 


3 ugendlichen, 
wirksamerer 

schaftsordung unserer Tage ange- 
sehen werden als die militantest ge- 
führten Sireiks, soweit 
wieder die Bestätigung des Iraditio- 
Lohnarbeit-Kapital-Verhältnis- 
durch Terifverträge zum. Ziel 
haben, Damit veraltet die Revalution 
für Castoriadis nicht, aber er defi- 
niert sie anders:"Bs wird die Revo- 
kution an dem Tag gebenfund keinen 
Tag früher), an dem dia ungehaure 
Mehrheit der Arbeiter, die dis Büro- 
kratiepyramide bevölkern, diesa 
Pyramide und die über sie harrschen- 
de Minderheit angreift. Bis dahin 
ist die einzige Differenzierung, die 
eine wirklich praktische Bedeutung 
hat, diejenige, die auf fast allen 
Ebenen der Pyramide besteht, außer 
natäörlich in den Spitzen, und zwar 
zwischen denen, die das System ak- 


diese nur 


nellen 
sas 


| zeptieren, und denen, die es in der 
1 "New Deal", der vorherrschenden key- | 


täglichen Wirklichkeit der Produk- 


tion bekämpfen." 


Es liegt auf der Hand, daß die tre- 


ditionelle 
ihrer 


Arbeiterbewegung 
positiven Aufnahme 


trotz 
bürger- 


Wissenschaft, durch die Übernahme 
bürgerlicher Organisationsprinzipien 
und Hiererchiekonzeptionen dia alte 
bärgerliche Ordnung zwar angreifen 
und teils auchlso in Ruflland) be- 
seitligen konnie, aber sofort aus der 


| inneren Logik ihrer Ideale dazu ver-. 


dammt war, der neuen Klasse von 
alle Macht abzutreten, 


Dieser Prozeß hat im Westen zur Ein- 


hat vielmehr : 


licher Werte von Kultur, Technik) BEONSMIE { 


‚, ordnung ‘der Machtapparate der a 
| werkschaften und Parteien in die bü- 
| rokratisch sich verformenden Kapitale 
| ordnungen geführt und im Osten w 
kleinen Schicht Appar. ie 
| tschiks zur Herrschaft verholfen. i 
daraus,daß die Arbeiterbawi 
| gung ihrer traditionellen Foi 
| nach der ersten Schlacht zwischt 
| den privatkapitalistischen ut A| 
| Staatsbürokratischen Ordnungen übe 
überleben konnt 
mag auch ein Urund für di 
und klanglosen Untergang 
des anarchosyndikalistischan 
dieser Bewegung ‚tiege! 
| Castoriadis Bilanz ist wenig opti 
| stisch. Aber wenn die Idee des 
| zialismus eine Chance haben sa) 
| dann liegt sie in der Hoffnurig, b 
| gründet, die Menschen wie Proudhi 
| Bakunin, die Genossen der 1.Interni 
| tionale, dig Pariser Communard 
| Landauer, Kropotkin bewegt hat, 
| sich in Arbeiterräten, den agra 
; kommunistischen - Landkommunen : j 
| Spanien und den Kibbuzim, manch, 
| Alternativbetrieben manifestiert.Die 
| liberlär handelnden Menschen, si 
| es, die vorläufige Antwort geben kä 
| nen auf die resignative, Frage, 
| Castoriadis zum Ende seiner Rintei 
tung anschneidet: i 
| "Andererseits kann man sich fragen, 
job dieser Typus von Mensch, für 
| die Wörter ebensovisi Gewicht hat 
| wie die Ideen, auf die sie Bez 
| nahmen - und diese waren etw; 
| anderes und mehr als nur eins 8 
| son lang konsumlerbars Öbjekta- 
| der sich für die Kohärenz seines’ ( 
sagten verantwortlich fühlte und f 
| den einzigen Garanten ihrer . Wal 
| haftigkeit hielt,ob die 
| Psychische Typus 
| Menschen heutenoch, 
reine 


4 wird." 


| ner von 
| folgt 


in 


| haupt nicht mehr 
j Hierin 
| sang- 
selbst 


| Zweiges 


vo 


M (A te u 5 


[9 


gie i 


> 


lediglilch belegen, w 


inien konnte ich immer wisder- 
in den sechs Hauptteilen von 
Daten und Fakten wer- 
ufgelistet, Rüst- 
ird vorgestellt, Zusammenhän- 


Buch: 


theoretisches 


1 Beziehungen bezeichnet, Zu- 


nodelle referiert oder ent- 


und zu guter Letzt ist das 


auch noch Pamphlet, Streit- 
Die Grundihess umschließt 
»xt buchstäblich. Zu Beginn 


heißt's:"Die Industrie paßt 
ologisch an, und die Ukolo- 
ırliert ihre industrielle Un- 


Menn Ökologie sine Zukunft 


mweltschutz-Diskussion hat schon so 
le Blüte hervorgetrieben. Ob indes die 
hre Unschuld verlieren könne oder 
chon habe, ist - meine ich - 
stellung; jedenfalls in Hinblick auf die Ent- 
tlicher Perspektiven. Die Art 


r Anwort wird. Daher schein 


laier in ihrem Gespräch unter jener Fr 
; Nr. 150, Sept.1982) nur ein altes {Vor-)Urteil über Wissen- 


einige Punkte ansprechen, die mir 
nterview aufgestoßen sind. . 


| lesen: 


eine falsche 


Auskunft darüber, welch 
den bewegt und was zu 
en Joseph Huber und Die- 


*t in Sonderheit Sozialforschung, zu bestätigen: daß sie näm- 
as sie ohnehin schon wissen. — Ich will 
bei der Lektüre von Hubers 


hat,dann nur in industrieller Form, 
und die Industrie kann nur eine Zu- 
kunft haben, wenn sie. Ökologisch 
wird." In der Mitte (8. 110) ist zu 
"Der erreichte Entwicklungs- 
stand läßt keine sinnvolle -Alternati- 


ve zur Industriegesellschaft erken- 


nen, jedenfalls noch keine, aber es 


bestehen für die Zukunft sehr wahl 
alternative Bntwicklungspfade in der 
industriegesellschaft." 
heißt os am Ende (8.208) des Buch- 


|es: "Die Ökologie ist nicht das Ende 


der Industrie und zu guter Letzt 


nicht einmal mehr ein Gegensatz zu 


äßestellung (vgl. 


| ers Sermon zum trivialen "Geschwätz, | ; 


Schließlich 


POLITISCHE ÖKOLOGIE' 
CONTRA: 
EN ae 3 


% 


ÖKOLOGISCHE. INDUSTRI 


ihr. Die Ökologie ist‘, 


Zunächst, denn sonst voörk 


ist doch wohl zu fragen 
eigentlich sei: Industrie; 
ber ja - zu Recht - eine 
kussion über seine Thesen ki 
wili, jenseits des akademis 
kels, ziehe ich das Alltagswiı 


heren (wenn es auch erkeni 


| male von. Siruktor und Funktion le- | 
j sich Begriffe, die sich eigentlich | 


relischen Ansprüchen nicht genügen 


mag). Danach jedenfalls ist Indu- 
strie eine Produktionsform, die sich 


] auszeichnet durch Arbeitsteilung und 

Spezialisierung, durch " Rationalisier- 
ung und Mechanisierung der zu ver- 
richtenden Arbeit; die Trennung von 


Leitung und Produktion, Ausbeutung 


| und Entfremdung sind weitere Stich- 
| worte. Unter 
‚| versteht man entsprechend eine Ge- 


| sellschaft, 


in der die Industrie (=se- 
kundärer Sektor) gegenüber der 
Landwirtschaft Sektor) 
| und (Handel, 


{=primärer 

dem  Tertiärbereich 

| Transport 
niert. 

j Nimmt man Hubers Argumentation in 
ihren unterschiedlichen Teilbereichen 


ernst, 50 


’ auf, nicht dialektischer, sondern ein- | 


| facher ° logischer Natur. Begreifen 
wir (auch: 


| eine 


auf der Kenntnis von den spiraligen 


Wechselbeziehungen zwischen Energie 


und Materie, 
Materie, zwischen Urganismen 
der belebten wie unbeleblen Umwelt) 


zwischen Energie und 


die zeitliche Entfaltung, die Bedin- | 


gungen der Entwicklung und Kriss 


lebender Sysieme biologischer, physi- | 
ökonomischer | 
oder kultureller Arı untersucht, wenn | 
dies also Ükologie ist, so ist schwer | 
vorstellbar, wie ihre "Zukunft in in- | 


ologischer, sozialer, 


dustrieller Form" 
dustrielisiertes Denken? 


Zugunsten propagandistischer Griffig- | 


keit beireibt Hubar (bewußte?) 
griffsverwirrung. 


wichtszustände 


sierter Porm" vonstatten gehen, weil 
jeweils die besonderen Bedingungen 
des HEinzelfalls zu 
sind; und ebenso verlangt eins land- | 
, wirtschaftliche Produkticnsgenossen- 


tionsform (Struktur) als eine Associe- | 
tion der Bildungsarbeiter eines von 
uns aenvisierten sozialistischen Ge- | 
| meinwesens! Im Übrigen: Die {hier 
| nicht weiter zu diskutierenden) Merk- | 


aufgrund 


;‚ auf individuelles Verhalten beziehen 


industriegesellschaft h 


und Dienstleistung) domi- | 


tut sich ein Widerspruch 


politische) Ükologie als | 
Weise der Wirklichkeitsbetracht- | 
ung und -erfahrung, die (aufbauend | 


und | 


aussehen soll. In- | 


Be- | 
Das Bemühen um | 
Aufrechterhaltung bzw. Wiederherstel- | 
lung biokybernetischer Fliefgleichge- | 
im Ükosystem kann | 
schon deshalb nicht "in industrieali- | 


schaft nach. einer anderen Organisa- | 


deren | 


auch in der Deskription sozialer Sy-; 
sleme verwenden lassen,bilden nicht- | 
reduzierbare Eigenschaften dieser Sy- 


steme,. Eigenschaften also, die sich 
nicht deterministisch "ableilen" las- | 
sen aus. den Merkmalen der das | 


jeweilige System bildenden Elemente, 


Zudem ist es doch äußerst zweifel- | 
hafı, ob die werdende Wirtschafts- 
form (man denke hier eiwa an die 


von Huber selbst genannte Mikroslek- | 
tronik und Bioenergetik) noch obiger | 
Industriegesellschaft 
Mahrscheinlicher | 


Definition 
entsprechen 
scheint 


von 
wird. 
mir nach allem, 


he, zu sein, daß Landwirtschaft (zu- | 


mal seit 


ginnt, 
chemischer) und 
Dienstlaistungsbereich "Lich 


on zur industrie stark 


sodaß der 


ausdehnen 
werden, 


den Materiealumsatz, als such was 
den Einsatz menschlicher 
kraft anbelangt) sinken wird.- Dies 
aber ist und das sei einigen linken 
Diskutanten ins Stammbuch geschrie- 
ben - kein akademischer Streitfall 


um Bezeichnungen ("nachindustrietle 


Gesellschaft" oder "Dienstleistungsge- 


sellschaft" oder "Postmoderne"  eto, 
Pp.), sondern eine Erkenntnis, die 
zugleich Anstoß ist zu Fragen nach 
{Be-)Aktionsformen, Interventionen, 
Verantwortlichkeiten usf. auch dar 
Linken. i 


Der Versuch Hubers, "politive Auswe- 
ge zu betonen", entpuppt sich dem- 
entgegen als Bemühung zu reiten, 


| was zu reiten ist von überkommanen 
berücksichtigen | 


Denkmodellen, einhergehend mit ei- 
ner konsequenten Verleugnung baw, 
Ignorierung der philosophischen, an- 
alytischen, diskursiven und nicht 
zuletzt praktisch/handlungsmäßigen 
Implikationen und Konsequenzen ei- 
ner auch politisch verstandenen Üko- 
logie. Und die These vom "Wachstum 
der Grenzen” unternimmt das zweifel- 
hafıso Wagnis, einen kritisch und 
mißtrauisch gewordenen Bevölkerungs- 
teil Ü eben den potentiellen Leser- 
kreis) auf ein inicht madifizierten 


was ich se- | 


sich herumzusprechen be- 
daß biologischer Anbau auch 
ükonomisch lukrativer sein kann als 
besonders der 
denke da | 
vor allem an psycho/soziale Dienste | 
und den ganzen Preizeit-Sektor,aber | 
auch wissenschaftlich-tschnische Ror- 
schung und Innovation ist nicht zu | 
vergessen) sich zukünftig in Helati- | 
| scheidung. - Bine fatale Bahauptung | 
relative Anteil | 
industrieller Produktion (sowohl was 


Arbeits- | 
| scher 


| zudem eine zielgerichtete Organisa- 
| tion aufweisen. Das Ziel, 


| Gleichgewichtes, die die Entwicklung 
| von Leben 


| bei registriert, durch sog. 'neial 


| ten. Sperren die Störungen sich twe- 
| gen 
| koit oder ihrer qualiteliven Ausfor- | 
| mung) gegen die systemimanenten In“ 


j man, so eskalieren sie infolge "posim 
sich, bis schließlich auf einer neu- 
| en Entwicklungsstufe des (nun neu- | 


en, anderen) 
| Gleichgewichtszustand gefunden ist. 


| lisierung, 


| durchaus 
| (zumal erzwungene) von der jewsil 


" zahl der 


einzuschwören. 


MWachstumsparadigma 
eben 


schlicht zu 


Es ist nicht damit getan, 
"ist aber 


daß der Planet geplün- 


behaupten, 13 
nicht wahr", 


dert wird, wie Huber us tut, um. als 


Beleg anzuführen: "Die Kolonisierung. 
Müsten und Polkappen . 
hat ja noch nicht einmal begannen." 


der Mesre, 


* 
diskutierten 
seien vor 
politisch-ökonemische Grenzen, 


Die Vielen heulzulage 
"Grenzen des Wachstums" 
allem 
schreibt Huber, gezogen mit dem Grif- 
fel unserer Normen und Werte, in 
den seltensten Fällen aber "natürli- | 
che', Bezeichnenderwei- 
se findet sich just in diesem Zusam- 
menhang einiges Absonderliche. "Ich | 
will hier die Feststellung herausgrei- 
fen, Mensch und Umwelt seine "ent- 
wicklungsfähige offene Systeme" | 
15. 143], Für Josuph Huber ist die- 
ser Sicherlich zutreffende 'Sachver- 
halt ein Beleg für seine Ansicht, 
letztlich sei alles eine Frage ükono- 
mischer Macht und politischer Ent- 


ökologische, 


wie ich zeigen will, 
Ein System, um eine kurzerDefinition | 
zu wagen, ist eine Vielzahl von Kle- | 

die miteinander in dynami- 
Wechselberiehung stehen‘ mi 


menten, 


die -Pinali- 
tät des Ökosystems (dessen Teil der. 
Mensch - noch - ist) besteht in dar 
Aufrechterhaltung seines  (Pließ-) 


ermöglichtle). Eventuelle 
Störungen werden vom Syätem sondi- 


Rückkoppelung' aufgefangen bzw. re= 
guliert, um das Gleichgewicht zu’ hal 


ihrer quantitativen Gewichtig-, 


togrations- bzw. Regulationsmechänis- | 


tiver Rückkoppelung’, verstärken | 


Sysiens ein neuer | 
Dieser Mechanismus der Selbststabi- | j 
der lebenden Systemen 
ist, beinhaltet demnach 
zeitweise Abweichungen 


zueigen 


cherekteristischen men und An 
internen 


[: 


Systembestandisilen; ver- 


och 


kzukehren 


ist dies mit der Ten- 


zu den Buzieh- 


das System charakterisie- 


äre dieses Planeten, die 


wieder Teil des größeren, 
Systems ist und mit die- 


echseiwirkungen verbunden 


offen), werden 


Entscheidungen 


netzt und 
| politischen 
heben. Soweit 
rechizugeben, 
mkrieg selbst benennt. Was 
ings übersieht ist, daß ein 
Ükosy- 


wenigstens 


der die Aus- 


Bgleichgewicht des 
ches nach gewissen politi- 
scheidungen und ökonomi- 


twicklungen entsteht (in- 


angedeuteten biokyberneti- 
kkoppelungsprozesse), zwar 


obigen Definition entspre 


jedoch auf eine Art und 


kein Platz mehr ist 


der 
Büub-System Mensch ... 
ktivität [AKW oder nuklea- 
flikt), Klimaveränderung 
Luftverschmutzung ausgelö- 
»eraturanslieg bis zum Ab- 
der Polkappen mit den ent- 
n Überschwemmungen etc.) 
licht an den rechten Stellen 


e Nahrungsmittel oder var“ 
oder was auch immer zu- 
eht, ist -— um 68 drastisch 


doch wohl scheißegal! 

ibt ja eine Stelle, an der 
uß nehmen muß: die Verrin- 
Enargieverbrauchs lin 
logisch 


as 
um den sonst 
Wärmetod im Universum zu 
‚ der der absolute Gleich- 
stand aller dann gebunde- 
verfügbaren} 


dezeich- 
‘fort- 


m), 


nicht mehr 


st. Es scheint mir 
sein, daß selbst als 


’ geltendes Publizisten an- 
Zusammenhänge 
in das 


dieser 


hderes wissen. als 
on Vorstellungen zu verfal- 
als Horrorvision empfunden 


“Unterstellt man die Erde 


menschliche Gesellschaft als 


kann daraus 


nes Syslem, 


den entropischen Wirt- 
(Entropie = physikali- 
nach dem Tamperatur- 


nichtumkehrba- 


steis in 


ng dem Ausgleich/Gleichge- 


iese Spezios (Mensch) infol- | 


sf-red.} 
im Ex- | 


wichtszustand zustreben: 
zu drosseln. 
trem bedeutet das richt nur Null- 
wachstum, sondern Wirtschaftsschrum- 
pfung, auf alle Fälle Verzicht und | 
Askese." Joseph Huber postuliert da | 
lieber die Industurialisierung | 


weitestmöglich 


schon 
der Ökologie ... 

Der richtige Kern, der auch in die- 
sem Zitat sieckt - nämlich die Not- 
wendigkeit der Drosselung der heute 
vorherrschenden hochentropischen 
Wirtschaftsprozesse (z.B. Anwendung 
von Kühlwasser, sf-red.} -, entschul- 
digt jedoch nicht die übrigen Unker- 
rekiheiten. Ist es doch gerade die 
Nicht-Geschlossenheit der irdischen 
Biosphäre, die die Chancen und M 


rn zukünftiger Produktion of- | 


fenbart: zuerst der ununterbrochene 
Energiefluß unserer Sonne, der die 


Vergeudung nicht-erneuerbarer 
sourcen (Erdöl, 888. Kohle, | 
ablösen kann, genaust wis 'sowiesa' | 
vorhandene Energiequellen wie 'Was- 

ser und Luft {Wind}. Abgesshen da- | 
von‘ kann wohl nur derjenige vor | 
Askese und Verzicht warnen, der ei- 
was zu verlieren hat. Der überwieg- 
ende Teil der Menschheit hingegen 
hat buchstäblich nichts zu verlieren 
außer seiner Armut und seinem Le- 
ben. Darüberhinaus gibt schon | 
seit längerem etliche von Barechnun- | 
gen und real existierende Beispiele | 
dafür, daß ökologische Bewirtschaf- | 
tung von Grund und Boden etwa | 
nicht nur konkurrenzfähig ist gegen- | 
über der ' unterstützten" | 
Lebensmittelerzeugung, sondern auch 


ökonomisch effizienter .«. 


lichkeite 


Hes- 
Uran) 


a5 


chemisch 


| 
| mithin 


die. 


Schließlich ist nicht nur ı 
derung des Planelen an sich proble- 
Huber im. Ge-. 


sondern 


matisch {wie auch ! 


spräch meint), vor allem 
Implikationen derar- 
tigen Verhaltens. Ich will 
Stichworte hinweisen, 
bloßen "Schlag 


worten zu verkommen drahen:. Verant- j 


die, vwirlfälligen 
hier nur 
auf zwei 


kleider zusehends zu 


workung für 

und irreversible 1 ä 
sphärische Fließgleichgewiec issysl an 
me. Und das, was am Kapitalismus 


kritisiert wird, ist ja Au 
schen zu sich selbst 
welt, 
phe zu programmieren 
in 


Das Ausweichen 

von 'Maupt'- und. 

chen! {war früher die £ 
der Linken |liebster Naben jr 
spruch', so scheint's heute die‘ "um = 
weltfrage' zu sein) ist Ausdruck: ei- ‘ 


nes verzweifellen Verlangens, die je; 
eigene Lehre rein zu halten. Die Bin- | 
daß der Mensch sein Mensch- I 
sein weder verwirklicht durch gewal- 
tige Behertschung der Natur, 
durch ängstliche Unterwe: 

sondern erst durch ‚selbe 


sicht, 


sie, 


te Einordnung, 


napement wie 
befremdend, Gleichwohl 
nach und nach heraus 


läßt so manche linke Ökolag 
so skuril erscheinen - -, 

Rätedemokra tie-Könzepte 
die nach dem Ersten Weltkrieg in 
der Gewerkschafibewegung "diskutiert 
wurden, Org anisatiorispri ; 
Arbeiterselbsiverwaltung '. im 
Katalonien". ‚106, 


spielsweise 


oder 


en der 


anarchistischen 


heit geratenen »Thasen® : ans 
listischen Büros in weiter 
Philosophisch/politise 


Machvallziehen NeBBeN. 


das 
sche 
heutzutage als 
Funktionsprihzipien jäbendar; 


bezeichnet wird. 


um aus "el ent 4 


gen Interviewsätzen: j 
Huber behauptet keck, die M 
tronik sei "ökologisch saube 


sie "energie- und rohstoffe 


h 


| "techriisch 
| mehr im gleichen Sinn, nach dehsel- 
| ben Maßstäben, 
\ auch die iIndutrie richtet: 


der Mensch - 


| Schöpfung - in gewisser Hinsicht 
j den gleichen (Entwicklungs- und Be- 
| wegungs-} Prinzipien unterworfen 


| ist, wie ein Bakterium. Selbst jenes 


 bärende und Welten-schaffende Hirn, 


Linstituts für 


| nicht entblödet 


und nur, wenig oder gar nicht um- 
weitverschmutzend" sei. Dies ist eine 


} ideologische Behauptung ‚die nicht 


I nur betriebswirtschaflliche, sondern 
auch 
| 1äfı. 


weder 


ökologische Aspekte außer acht 
$o werden in solch ein Urteil 
die Forschungs- und. Entwick- 
| lungsaufwendungen aufgenommen, 
| noch die Kosten für Erneuerung und 
j Werkzeugmaschinen, 


ganz zu schwei- 


| gen von. den sozialen, psychischen 
| und medizinischen Folgekosten. 
HUBER also 


verkürztem Sinn", 


argumentiert nicht in 


viel- 
nach denen sich 


schränkten Wahrnehmung des eigenen 


Kontostandes. - Und diese feststel- 
lung ist keinesfalls denunzialerisch 
gemeint, im Gegenteil: Hubers Argu-] 
mentalionsweise weist (unabhängig) 
von den Ergebnissen seiner Übarle-| 
gungen auf die Schwierigkeiten,| 


denen sich traditionell analytisches| 
Jenseits al-| 


Denken pegenübersicht. 


ler formalen wie inhaltlichen: Kritik] 
ist aber 


sich den - 


dankenswert, 


auch! intellektlusilen - 


Herausforderungen derzeitiger histori-| 


scher 
hat. 


Prozesse überhaupt gestellt 


| Eines macht halt so manchem schwer 


zu schaffen (dein Stil, Junge! die 


| Tipperin) : Wir müssen ernsihaft Ae- 


chenschaft ablegen, ob wir tatsäch- 
lich bereii sind zu akzeptieren, daß | 


angeblich Krone der 


Organ, das uns vor allen Lebewesen 


auszuzeichnen scheint, das Geist-ge- 


ist Beleg für die Gültigkeit biokyber- 
nelischer Regslungsprozesse.- Daß 
die Produkte eben dieses Organs 
nicht selten 'dümmer’ und desirukti- 
ver sind: als der vermeintlich! Geist- 
lose’ Naturkreislauf, ist ein trauri- 
ges Faktum, das in der Diskussion, 
die wir hier führen, leider viel =u 
selten benannt wird. So ist os ein 
nicht nur intellektuelles Armutszeug- 
getränkt ven mitleiderheischen- 
wenn sich beispielswei- 
(!) des FRankfurler 
marxislische Studien 
Josef Schleifstein 


nis, 
der Tragik, 
se der Leiter 


und Porschungen!', 


24 behauplen, die” 


| Ükalogiebewegung sei 


| Manchmal 
| nahe, 


der be- 


| Huber 


den Huber | Zi = Ze 


| mit systemtheoretischen, 
| schen Zusammenhängen auseinander- 
| gesetzt 


"eing Opposi- 
in den Grenzen und im Nahmen 
des bestehenden kapitalistischen Sy- 
stens." So kant nur einer reden, 
der nicht weiß, wovon er spricht. 


| tion 


| Wenn ich nach allem hier also plä- 


diere für eine durchaus politisch 


verstandene Ükologie so auch, um 


Leute wie Huber in Schutz zu neh- 
j men var 


ihren eigenen Aussagen. 
es nämlich bei- 


als sollten die Fehler, die 


scheint 


| vor zehn Jahren mit einem zum Kate- 


chismus erhobenen Neomarxismus ge- 


| macht wurden, heute dadurch auspe- 
| bügeli werden, 
| einmal 
| worüber man diskutieren will. 


daß man sich nicht 
interisiver damit beschäftigt, 
Über- 
habe ich den "Eindruck, daß 
sich bei seiner Arbeit 


haupt 
mehr 


1 
Den wen gene 


mit wirtschaftspolitischen Fragen als 
kyberneti- 


hat. Stichworte wie Regel- 
Symbiose orler Rückkopplung 
wird man denn auch vergeblich im 
Register seines Buches suchen, Das 
ist zunächst - um nicht mißverstan- 


kreis, 


I den zu werden - durchaus logitim, 


und daran will ich auch gar nicht 
besserwissörisch herummäkeln. Nur 
sollte man nicht so tun, als seien 


ji andere Ansätze als der eigene in die- 
| sar Weise 


zutreffend  kritisierbar, 


j überhalt oder gar widerlogt. - Ein 
| Zug. der sicherlich keineswegs auf 
| Huber beschränkt ist, 


dadurch aber 
nicht leichter erträglich wird. Jen- 
seits aller publizistischen Bitelkeiten 
sind die von ihm angesprochenen Tat- 
bestände und Probleme zu gewichtig, 


als daß sie auf Dauer zum 
stand mehr oder minder nive: 
Treundbücher tauglen. =. \ 
Hier ist beispielsweise zu de 
seinen Hinweis auf die "def 
zwischen  öks og 


ten Industrien", Es. 


Zum einen . 
daß der "Zündsiofft; 
schen harkäraml Jose, 
angepaßten ustfi 
die EIEERONSCRIBE, 


dem Preis des 
an und _ 


| a von 
Anarchismus und“ 
gie. i 
Somit geht endlich 
weis in die vie 


EURER ge m; 
der Privatisie ua 


’ 


s 


gesellschaft ai Hi 


netih, Brkon. ind 
Genetik, _ Jugosian 


ter Schu 


& von RA Jürpen Arnold i 


Wochen häufen sich bei Peter Schult i 


in der kape, eine Dinpunse für 
R 
beiingstigenden Beschwerden abzupe- „ 


ihre "Therapie" ist darauf be- 
npt, Beruhipungstabletten zu ver-j 
iben... 

einpehender Information der An- 


leitunp über die müglicherweise 


(drohender $ 


bedrahenden Symptome 


nfakt) bei dem SA-jähripen Schrif't- 


er, ist dieser bis zum 70.9.8? we- 


inpehend untersucht, noch eine The- 


Anpeordnet. worden. Während der) 


vertretende Anstaltsleiter mir pr- 


’r behauptete, er habe beim An- 


arzt ein Gutachten in Auftrag ae ) 


ı wein dieser heute von par nichtn, 


Verteidiper den Strafgefangenen 


Schull erstatte ich gepen den 


vertretenden Anstaltaleiter der 1 


Holleck, 


tterrn Dr. Straf- | 


isheim, 


8 wepen unterlassener Hilfeleisk- 


strafbare Ver- 


of- 


intererund für die 


iweine des Beschuldigten ist 


die Gesinnung und die Funktion 
‚rafpefangenen Peter Schult. Dieser 
ıseinem Buch "Besuche in Sackgas- 
Aufzeichnungen eines homosexuellen 
islen" (neuerdings im Foerster- 
, München) unter anderem auch die 
tnisse in der JVA Kaisheim in kri- 
r Weise durchleuchtet. Er schreibt 
zt in der Haft als freier Jour- 
und Schriftsteller kritische Re- 
über den Strafvollzug. Diese Be- 


Holleck 


erstattung versucht Dr. 
illern Mitteln zu unterbinden. Der- 
ind allein wegen angehaltener Bü- 
jungs Schreiben 20 Anträge auf ge- 
iche Entscheidung bei der Straf- 
reckungskammer Nördlingen anhän- 
unammengestellt aus Preaseerklär- 
pen und der Strafanzeige von Peter 


Khultn Rechtsanwalt) 
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In dieser Schrift finden sich dis 
wesentlichsten Aussagen Bekunins 
Über den Staa‘, sina kritische Dar- 
stellung der Vorgänge In der I. In- 
ternationale, sowie eins grundla- 
gende Kritik des Marx'schen auta- 
ritären Sozialismus - diese drei 
Themen werden zusammengeführt in 
der Kritik das Merx’achen Staats- 
begriffs: Bakunin hat Recht behal- 
ten, wenn er sagt, der Staat des 
kyissenschaftlichen Sozialismus" 
werde der schlimmste sein, und 
doch werden seina Argumente auch 
heute nicht berücksichtigt. Es er- 
scheint unverständlich, weshalb 
dieser Text, der diese Argumente 
in seltener Geschlossenheit zusam- 
menfaßt, noch nia ins Deutsche 
Übertragen wurde. Wir lsgen ihn 
hiermit als deutsche Erstüberset- 
zung vor. pm 5,00 
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Die Auspabe brinpt die Auseinandersekwmg 


Mythen oder um.den aufrechten peli- 


Lischen Ganp a la 68; . wäre er no, hätten‘? 


ist unbostritten, daft Mython 


ekimmort, Es 


reicherung linker Theorie und Lebensein- 


dogmatlischen 


anderes ist es, wenn Trikont-Niamis ihr 
neues Verständnis alten Büchern krapfhaft| 
das 


wird weder den 


Rüchern noch den 


recht und DIANUS sollte es unterlassen | 
solche TRIKONT-Bicher wie 


cChe's Tape-. 


buch auf diese allzu platte Weise {Che 


von einer zahnlosen (?} Hexe verratent) 


umzupolen. Ehrlicher. wäre es, auch 


solche Bücher auslaufen. zu lassen bzw. 


sie anderen Verlapen weiterzugeben; Di- 


anus hat dies mit fast ALLEN Titeln ge- 


macht, aber "natürlich" {?} -die "Renner" 


behalten; ganz materialistisch ge- 


dacht also. Der ‚Januskopf wird durch” 


die übersteiperte Kohzentration auf den 


Mythos ebenfalls unglaubwirdig und der 


Verlag gerät unter Umständen bald auch 


in eine finanzielle Krise,. sollte er 


seine gesamte alte Käuferschicht ein- 
büßen. Daß es nicht. unbedingt in reine | 
Esoterik abzudriften braucht, beweist 

j Bi 


x 
3 


ein never Titel "TON UNTER DEM RURZEN | 
REGENROGEN” (zur HOPT-Problenntik}, der 
im nächsten SF ausführlicher besprochen 
werden wird. | 


mit dem TRIKONT-DTANUS-Voring als Vorspann |. | 


H 
A 

N 
$| 


Brokdorf - Widerstan 


I. Das Verfahren wegen der Rildung ei- 
ner terroristischen Vereinigung gegen 


7 Mitglieder der BW/Ttzehoe wurde am 


4.5.82 von der Staatarwaltschaft einge- 1 


stellt. Grund für die Ermittlungen, die 
am 16.Juni 1 durch eine grofangelegte 
Durchsuchungsaktion bei den Beschuldig- 
ten zur Fröffnung des Verfahrens führ- 
ten, waren zahlreiche Sabotageanschläpe 
auf Zulieferfirmen des AKW Rrokdorf so- 


wie Brandanschläpe auf das Amtspericht 


und die Stadtwerke in Glücksstadt sowie 
auf das Itzehoer Kreiswehrersatrzamt und 


die Strafaktenregistratur des Landge- 


_LIBERTARI 


LIBERTÄRE ASSOZIATION e. V., Ottenser H 
PSchKto. Hmb 437937- 


schen Entwicklung. 


Richard Linsert: 


Marxismus und Freie Liebe 
FRÜHLINGS ERWACHEN TEXTREIHE 4 
= ca. 24 Seiten, DM 1,50 
! ‘ Eine engagierte Abrechnung mit dem 
Muckertum gerade in der sexuellen Frage 
innerhalb der Linken, 


frühen 30ern.} 


NEU ZU DEN MESSEN '82: 


gertwig Hansen L Horst Reinscke: 
Say  Peizentzug und Gehirnwäsche in der BRD 
7 446 Seiten, DM 13,80 
Eine in dieser Form erstmalige Darstellung 
der verschiedenen Methoden von Isolations- 
folter und Gehirnwäsche und ihrer histori- 


richts. Die Genamtschäden belaufen sich 
vermutlich auf mehrere Millionen Mark... 
Die Polizeiaktionen richteten sich gegen 
die Itzehoer Bürperinitiativen, die mit 
der Veröffentlichung der ihnen Rekenner- 
briefe in Großauflapre die Anschläge 
überhaupt erst bekannt machten. Polizei 
überhaupt erst bekannt machten. Polizei 
und Retreiberfirmen hatten vereinbart, 


diese Großanschläge 
zu verschweipen. 


Zusammen mit dem Einstellungsbescheid 


wurde mitgeteilt, daß alle Telefone der 


Bürgerinitiativler abgehört worden waren, 


Robert Jarowoy: 
DM 28 50 


{Reprint aus den 


anrufoen!), die 


| parantieren. Am 15.10. wurde de 


| Schilder mu 


| den sollt], 


der Öffentlichkeit 


auptser. 35, 2000 Hamburg: 50 
200, BLZ 200 10020 . HASPA 1042/21 1514, BLZ 200 505 50 


EINE AUSWAHL AUS UNSEREM PROGRAMM: 
Sieglinde Braeucker: Frauenwiderstand in Lateinamerika, D 
Gaby Weber: CHA, Drogen und Gehirnwäsche, DM’ Q,- 


Hermann Gorter: Offener Brief an den Genossen Lenin, DM f 


Friedrich Kröhnke: Pssolini-Essays, FRÜHLINGS ERWACH 
TEXTREIHE 3, DM 1,50 “ . ac 


Klaus Mann / Kurt Tucholsky: Homosexualität und Faschisirlus; 
FRÜHLINGS ERWACHEN TEXTREIHE 1,DM 1, an 


"Gemäß & 101 Abs.t SEPO benache 
tipe ich Sie, daß durch Beschlüsse 
Frmiltlungsrichters des Schleswig“ 
steinischen Ober iandenererichta vom GP} 
1ORT - Otte IP/AI “nmel FAT U 
20/8 - die Aufl 


des Fernmeldeverkehrs auf Tonträpen B 
sichtlich ihres Fernspreehmnschlusei, 


Überwachung md 


anpennmdnech bw. verlängert wordeif 
Die Überwachung ist nm 77.6.1081 bes en 


worden." (Oberetaatsanwalt Plath) | 


It. Noch immer Bibel Michael Muf 


( 


Reuminster im Knaet. Deshalb befim 
sich der abpehildete Trecker im E ' 
da er auf Ökm pedronnell. ist, 
jede/r fahren, 
d.h. es sind Fahrer/innen gesucht 


OAB21/5A11; Mo-Fr o mw. und IB. 


einen dauerne 


. ee 
mehrfach von Polizei pestappt, da 
Berhalb geschlossener Ortnchafte 


Merbemenrelem ebng 


wird das Schild deshalb werhäng! 
wohl nun wirklich nichts verkauf 
am Urkseinfang w 


men kann, aber 


gern Treiheto 


rg Er 


Hamburg, Dapmar rote, Nr. Saas 


erwägung 


Steuerprugression ist ein 
verstehen sie 


Paliti- 


« Sozialdemokraten 


Instrument, die Lasten Jer ge- 

1 a 
schaftlichen Aufgaben "gerecht 
verteilen und, Zuge ihres Bin- 


es als Umverteilungssieuer, mehr 


ale Gerechtigkeit herzustellen, 


rend sie als lei- 


"Konservative" 


gsheinmend anstehen, weil sie 
"Anreiz" mehr zu verdienen 
ilert, oder gar als ungerecht- 


ten der Reichen. Die logische 


und Anarchi- 
der 


Suzialisteu 
Gedächtnis 
Entweder 


2e, die 
manchmal ins 
enden rufen, lautet: 
die 


verdient 


tatsächlich 
Geld, 


Reichen 
über ihr 


gs ist 


ügen 
dann 
progressive besleue” 
oder 


t, dann sollte ihre ungerechifer- 


ungerecht, sie tun es 
ha Verfügung über Geld direkt be 
anstatt über ein bü- 
undurchschaubares 


Politik wird nicht 


pft werden, 


atisches und 


Arument. Aber 


Logik gemacht. Anarchisten fü- 
oft noch hinzu: Der Naupigewin- 


bei der Besteuerung ist der 
nicht die 
die 


alle. 


und die Bürokratie; 
"hestiehli" 


Staat 


soziale Gruppe 


sondern uer 
wehr als die Lugik scheuen die 


tiker jedoch die Staalskritik. 


Bten Raub der Arınen am Wohlver-. 


im Folgenden stelle ich eine ganz 
die in der peliti- 


die 


bescheidene Frage, 


schen  Ausseinanderselzung um 


Stouerprogression nur zu leicht vwer- 
Funklioniert die Pro- 


gesson wird: 


pression bei der Besteuerung über- 
haupt? Werden durch sie die Lasten 


ler Steuern tatsächlich unterschied- 


lich verteilt? 


Eine Modellrechnung 


Funktion bzw. SNicht-Funktion 


Progressivsteuer 


Die 


unsiriere 
| der dem 


rechnung. Die Zahlen im Modell sind 


so gewählt, daß sie einfach nachvoll- 
sind.Jeder, 
ausgestaltel 


Aussagen 


ziehbar der mit einem 


Taschenrechner ist, 
die Richtigkeit 
ein paar Spielchen nachprüfen 


kann beliebige andere Zahlen 


kann der 


durch 
ı Er 
einsetzen sowie bislang unberücksich- 
Lipte Faktoren einbauen: Materialko- 
Zinskosten, Mehrwertsteuer, 


verschiedene Firmen, 


sten, 


viele Unterneh- 


nello 


-Lohn nel.-Lohn  -satz Lohnko- -satz Lohnko- 

Std. -Kasten -1- sten 1 -2- sten’ 2 

10 Hilfsarbeiter 10 100 - 100 33% „350 
1100 Arbeiter 20 2.000 33% 3.000 339% ° 3.000 
10 Angestellte a0 00 33% ET 1 660 

1 Inhaber 100 100 509%: 200 33% 150 
gesamt 2.600 (netto) 3.900 (:brutte:) 3.900' 


ich an einer ganz einfachen Modeli- ..| 


Stefan:. 
Blankertz 


mensgewinne, usw.. Mein Modell be- 
steht aus 121 Personen, die pro Stun- | 
I de 2.600 Flaschen Bier "pfoduzieren; 


| Um der Einfachheit des "Modells wil- 
ien nehmen. wir an, daß alle aufgs- 
| führten 121 Personen Konsumenten 
«les gemeinsam | produzierten Biers 
sind und zwar ausschließlich dieses, 
Bier konsumieren (wie gesagt funktio- 


| niert die rechnung auch, wenn wir 
| ganz viele Betriebe ins 'Modall ein- | 
bauen, die alle Lebensbedürfnisse.: 


abdecken; aber dann würde es unü- 


| bersichtlicher). Aus. der Tabelle kön-. 


| nen wir dann eninehihen: 


teil, den jeder Hilfsarbeiter mit sei- 


| nem Lohn von der Gesamtprodukltion. 


| kaufen kann, wenn keine Steuern er- 
| hoben würden,beträgt 1/260=0.00385; 
für den der Be 


Arbeiter ist den 
2/260 = 0,00770; für den Angestellten 
#/260 = 0,01540; für den Inhaber 
| 1726 = 0,03850. Innerhalb beider, 


Steuer Steuer  brutto- 


brutto- 


| jede Flasche kostet 1.00 .DM (netto). | 


Den An- | 


Betrag | 


} 2/3930 
| tom 4/3980 = 


| die 


48 


Steuersysteme, dem progressiven wie 
dem linearen, gilt für den Hilfsarbei- 
ter 21/390 = 0,00251; 
0,00504; für dem Angestell- 
0,01008; für den Inhaber 
0,02520. Die Helalion, in der 


Gruppen 


für den Arbeiter 


1/39 


in 


vier zueinander 


| ihrem Verhälinis zum möglichen Kon- 


| sum stehen, 


bleibt in allen drei Fäl- 


| len konstant, nämlich 1:2:4:10, 


Nun 


wollen wir etwas plastischer 


Funktionsweise und Voraussetzungen 
Der Arbeiter 


die Steuern 


des Modells betrachten. 


konnte, bevor erhoben 


wurden, 


die 
mil 


die 121 Personen | 


ihrem Gehalt kaufen | 


schen Bier, 


ı nicht mehr 


können, gemeinsam gekauft und kon- 
ı ssumierl oder sie werden gekauft 
| und verteilt. Würde etwas anderes 


mit dem Geld angestellt, würden nicht 


alle Flaschen Bier verkauft, die Ein- | 


nahmen würden die Lohnkosten nicht 


mehr ‚decken und der Betrieb würde | 


entweder Bakrolt machen, oder lohn- | 


| kürzungen bzw. Entlassungen vorneh- | 


für den Lohn einer Stunde 


Arbeit 20 Flaschen Bier für je 1,08 


DM kaufen. 


; geführt und zwar progressiv gestaf- 


| felt. 
chen, 


Preis des Produkts. 


ten, 


Alle Beteiligten werden versu- 
eine derartige Gehaltserhähung 


durchzusetzen,daß sie ebensoviel ver- I 


dienen wie vorher. Durch die Erhöh- 
automatisch auch der 
da- 
von aus, daß alles die entsprechende 
Gehaltserhöhung  durchselzen 
stellt sich das Bild so dar: 
Der Arbeiter bekommt statt 20 DM 
jetzt 30 DM, davon bezahlt er 10 DM 


ungen steigt 


Gehen wir 


* konn- 


| Steuer und es bleiben ihm 20 DM. 


| sums verzichten. 
| es dem Hilfsarbeiter, 
| la Gewissen" 
| ausgenommen hat, 


Allerdings kostet jetzt jede Flasche 


Bier 4,43 DM. Er bekommt für .20 DM 
anstati vorher 20 Flaschen jetzt nur 


Er muß also troiz Lahnaus- 
gleichs auf ein Dritiel seines Koh- 
Nicht anders ergeht 
den das "sozia- 


noch 14, 


weil er ohnehin 
schon wenig verdient: Er bekommt 
für seine 10 DM statt bisher 18 Pla- 


schen nur noch 7, muß ebenfalls auf 


1/3 seines Konsums verzichten. Glei- 


ches gilt für die Angestellten und 


den Inhaber, Die 


| ten völlig gleichmäßig aufgebracht. 


Der Verteilungskampf: 


Um die Steuergesamzsumme won 1.300 


DM beginnt nun der Verteilungs- 
| kampf: Wer was davon abbekommt, 
| was damit gemacht wird. Dach vor 


allem Verteilungskampf gewinnt un- 
fehlbar eine Gruppe: Nämlich diejeni- 


gen, die mit der Erhebung und Ver- 


| waltung der Steuern "ihr" Geld ver- 


dienen - Stouergeld. 
im vorliegenden Modell können mit 
den 1.300 DM nur zwei Dinge getan 


werden: Entweder werden die 857 Fla- 


Nun werden Sieuern ein- | 


von der Besteuerung [1 


Gesamtsteuersumme | 
; von 1.300 DM haben alle 121 Bateilig- | 


(Es in 
solch einem Fall nicht 
trilfi, 
Bund: 
leicht 
schen 


ist auch klar, daß es 
den Inhaber | 


MEN. 


sondern die Schwächsten 
hilfsarbeiter 


im | 
die und viel- | 
gemeinsam konsumiert werden, 
alle, jeder Hilfsarbeiter ebenso 
wie der Inhaber, den gleichen pro- 
zentualen Anteil von ihrem jeweiligen 
Konsum dazu beigetragen. 
wird 


haben 


Besleuert | 


also der individuelle Konsum 


zugunsien des gemeinsamen Konsums L 


; und zwar linear, keineswegs Pprogres- 
| siv, wie das Steuersystem 1 behaup- | 
tet. Gegenüber dem System % gäbe 
| es .keinen Unterschied. Übertragen 
| auf die Wirtschaft im Ganzen bedeu- 
| tet das: Alle gemeirisamen Ausgaben, 


| seien es Straßenbau, Sozialhilfen | 
oder Theatersubventionen, werden | 
; von allen Mitgliedern der Gemein- 


schaft prosentual gleich in Farm von 
Konsumverzicht bezahlt. 
interessantes, 


Das ist ein 
für die staatliche So- 
zisipolitik schon mal hedenkenswer- | 
tes Ergebnis. 


We 


ze “ 


N 


'Mun die anders Möglichkeit, Die Stau- 


steuer benutzt, 
‚gruppen werden Flaschen Bier zuge- 


einige Arbeiter.) Wenn die Pla-| 


Al oder nicht. Gemeinsame Aufgaben 


; Gruppen kann nur durch di 


; schlagen, 


| produzierten 


solidarisch 


& postl Tegerkarte # 


1031301 B 6Ffm 


Iprobeexemplar 0,80 
in briefmadl 


| schanzt. Das hat keine- ande, 
| kung als direkte Lolnechöhl 
Lohnerhöhungen. hätten u, 
daß sia keinen "bürekrı tischen Apı 
| rat kosteten, den alle. gieie 
| bezahlen müssen. Rinen voll © 
nen Ausgleich gäbe es, wöln.'L 
beiter und Hilfsarbeiter auf | 1 
Stundenlohn streiken würden - 
| entspricht genau dem Durchsül 

| stundeniohn. Würde dann der 

| ber die Mehrkosten auf den 
könnten nicht - möhr 
Flaschen vorkauf 
| den. Die Arbeiter und Hilfssa 
schon im Streik solidarisch, 
Entlassungen i 
kürzungen verweigern; dahı 
der Inhaber entweder der Forc 
"Gleicher Lohn für alle". nach, 


| eder den Betrieb schließen, 


verbleibenden Mitarbeiter ‚soli i 
weiterführen könnten. “ 


| SOLIDARITÄT ist das Stichwor 


gibt nur solidarische Steuert 
nun zwangsweise erhoben = 
nen nur alle gemeinsam mit | 
verzicht bezahlen. Ein sozialer A 
gleich zwischen den verschi ; 


nehmen in der Lohnstruktur (fr 
werden: Entweder freiwillige 


; zicht der Höhsrverdienenden 
er wird als direkte Umverteilungs-| 


bestimmten Personen- | 


sion der Wenigerverdienenden 0 
in Solidarität ausgeübter Zwäng 
genüber den Mahrverdienienden. 


a. 


Arbeiter nicht solidarisch mit 
Hilfsarbeitern und streiken sie 
für mehr eigenen Lohn, müßten 
Hilfsarbeiter deren Lohnerhöhung 

mitfinanzieren wie der In- 


r. Die soziale Kluft würde also 


Y.unser Modell ist noch zu opti- 
tisch, was die soziale Seite der 
euerung angeht. Da wir anneh- 
. daß der Inhaber sich einen 
denlehn von 100 DM auszahlt, 
sen wir davon ausgehen, daß die 
eiter und Hilfsarbeiter sich in 
ar Stärke, gemeinsamen Lohn für 
zu fordern und durchzusetzen, 
t bewußt. sind. Der Inhaber hat 
sozial stärkste Position inne. 
wegen wird er als erster die Er- 
ung seines Gehalts entsprechend 
Besteuerung durchsetzen können. 
heißt, er läßt "seine" Steuern 
allen anderen gleichmäßig be- 
en; diese müssen dann zusälz- 
zu den eigenen({nicht ausgeglich- 
n) Steuern die des Bosses bezah- 
. Kein sehr soziales Verfahren! 
ange bis die übrigen Mitarbeiter 
on Wind bekommen, hat der Boss 
en Vorteil von der Regelung: Br 
tizipiert an den Vorteilen der Be- 
erung(jedenfalls wenn gemeinsa- 
Aufgaben mit den Steusreinnah- 


men bewältigt werden), ohne viel 
oder überhaupt eiwas dafür zu 'be- 
zahlen. Auch so vergrößert sich die 
soziale Kluft, anstatt daß sie gering- 
er wird. Ein weiterer Faktor begün- 
stigt den Bosslund "in geringerem 
Maße die Angestellten). Nämlich daß 
die Lohnsteuer in sine Konsumsteuer 
umgewandelt wird. Da der Inhaber 
jedoch nicht all sein Geld in Konsum 
umsetzen wird, sondern z.B. sparen 
oder investieren kann, bezahlt er 
effektiv weniger Steuern. [Um diese 
Aussage zu beweisen, ist des vorlieg- 
ende Modell allerdings zu einfach.) 
Jadenfells sieht die Wirklichkeit der 
Progressivsieuer nicht besser, SOn- 
dern sicherlich schlechter aus, als 
im Modell angedeutet. 
Um einen wenigstens vorläufigen Bin- 
druck von der gegenüber dem Modell 
schlechteren Wirklichkeit der als Um- 
verteilungssteuer eingeselzien pro- 
gressiven Besteuerung zu geben, pa- 
raphrasiere ich ‚einige Ergebnisse 
aus der Untersuchung des schwarzen 
Ökonomen Thomas Sowell ("Race and 
Economics".Longman 1977,8.195-200; 
eine deutsche Untersuchung ähnlich“ 
er Art ist mir nicht bekannt.) 
genauss Bild von dem Maß, in 
weichem bestimmte soziale Gruppen 
von staatlichen Zuwendungen partizi- 
pieren, könnte nur entstehen, indem 
dis gezahlten Stauern den erhaltenen 
Vergünstigungen gegenübergestellt 
werden. Für eine sölche Gegenüber- 
stellung fehlen die Zahlen. Dennoch 
hat Sowsll Anhaltspunkte, daß cı) 
es unwahrscheinlich ist, daß wenig 
Verdienende überhaupt mehr bekom- 
men als ihnen weggesteuert wurde 
und (2} viel Verdienende im Ganzen 
ein Vielfachee &an Zuwendungen er- 
halten als wenig Verdienende. Die 
wichtigsten Punkte sind! 
(a) Während für gut " Verdienende 
die Steuerprogression oft gar nicht 
greift, weil ihr Geld nach geringe- 
ren Steuersätzen (Kapitalsteuer usw) 


besteuert wird oder weil ein Teil 
ihrer Ausgabenletwa Hauskauf oder 


-bau) ihnen Steuervorieile beschert, 


sind die scheinbar für alle gleichen | 


Steuerniz.B. die Mehrwertsteuer) tat- 
sächlich regressiv, d.h. sie nehmen 
größere Anteile von kleinen Rinkom- 
men als von großen Einkommen; die 
Mehrwertsteuer belsgi etwa nur den 
Anteil mit Steuern, der ausgegben 


| Steuern Pr 


wird, und der 
| kommen größer 


kommen. Konkret sieht , das 80, BUS! 


| Diejenigen, die weniger als 2060. Dal-. 
Ilar pro Monat verdienen, zahlen. 
| gesamı 44% ihres. Einkommens » a 


während: , diejenigen, 
mehr. verdienen, Zwischen einem 


{iv} Viele Stanisansgabe 


er den: I CHBEANIEN von: Zuwendu 


plätze sichern" Sollen 
industrie usw), kommen üb 
tional dem Manageinent,, 
ann 


en und .n Fa 


50 


{c} Nach den offiziellen Angaben der 
US-Regierung könnten mit 
elf Milliarden ' 


| Nordamerikas über die (offiziell de- 


ungefähr 


Dollar alle Armen 


finierte}) Armutsgrenze gehoben wer- 
tatsächlich 30 - Milliar- 
für 


den, während 
den Dollar 
kämpfung der Armut ausgegeben wer- 


Programme zur Be- 


| den und gleichzeitig mehr als fünf 
| Millionen amerikanische Familien an- 
in Armut leben. Das 
bedeutet, daß mehr als 2/3 des Gel- 
des, das 


erkannterweise 
"umverteilt" werden soll, 
der Mitiel-und Oberschicht zukommi, 
die unvermeidlicher Weise das Perso- 


nal für die Durchführung der Pra- 


gramme stellt. 
(d}) Einige Programme zur Bekämpfung 


noch stärker die 
Tendenz, die Mittelschicht zu begün- 


der Armut haben 
stigen. Eiwa endet eine "Slum-Sanie- 
rung” meist damit, daß das sanierte 
Gebiet 


teuer wird - 


für schlecht Verdienende zu 


sie ziehen freiwillig 
weg oder werden gar zum Umzug ge- 
zwungen -während in die neu er- 
richteten Häuser,die dem staatlichen 
"Standard" entsprechen, Mittelschicht- 
f Der Wohn-Stian- 


Unterschicht-Familien 


Familien einziehen. 
dard der 
de nicht 


objektiv 


wur- 
aber sie haben 
die neuen Wohnungen mit- 


gehoben; 


| sen Modell jedenfalls eine. abe 
| tige Alternative:Die 


Eine  etatislische Schlußfolges 
die van Staalssozialisten oft ge 
wird, ist: Die Frogressivsteuel j 
durch Lohn-und Preiskontrollei 
Känzt werden. In der Tat wäre 
in unserem Modell möglich. ' 
ist hier nicht der Platz, die s 
lichen 


Folgen eines solchen 
bens ebenso wie die Wahrsch 
keit des Schaiterns ‚aufzuzeigen 
freiheitliche Möglichkeit ist id 


Solidariuäl 
Vereinbarung ‚gegenseitige Hilfe] 
Bahn brechen zu lassen. Und 


Antikriegshaus: 


: 9. Juli 1553: In der Nähe von Sie- 
vershausen liefern sich die Heere. 
des Kurfürsten Moritz von Sach- 
sen und des Markgrafen Albrecht ' 
von Brandenburg die blutigste 
Schlacht, die je auf niedersächsi- 
schen Boden stattfand: 

4000 Tote. 

1610: Der damalige Ortspfarrer 
der Kirchengemeinde finanziert 
das Gemälde „Schlachtung für 
Sievershausen’” eines holländi- 
schen Wandermalers. 

1853: Im nationalen Rausch wird 
ein Gedenkstein für Moritz von 
Sachsen nach Sievershausen ge- 
schleppt. 

1923-1933: In diesen Jahren hat es 
unter der Leitung von Ernst Frie- 
drich (Antifaschist, Antimilitarist, 
Anarchist) in Berlin ein Anti- 
kriegsmuseum gegeben, 

: 393%: Das Anti-Kriegsmuseum 
: wird von den Nazis zerstört, zum 


; kaserne gemacht. Ernst Friedrich 


kann nach erlittener 
„Schutzhaft” ins Ausland flie- 
hen. 


| 1953: Zur 400-Jahr-,,Feier” der 


Schlacht bei Sievershausen wird in 
der Kirche ein Zinnfigurenpano- 
rama aufgestellt. 

1966: Pastor Klaus Rauterberg, 
schon seit Jahren engagierter Frie- 


; diensarbeiter, übernimmt die klei- 


Kriegsmuseum und zur SA- 


ne Gemeinde in Sievershausen. 


1957: In Zusammenarbeit mit 


| Gruppen des Christlichen Frie- 


densdienstes wird nach und nach 
ein Teil der alten Pfarrscheune zu 
einem kleinen Seminarhaus 
(„Friedenswerkstatt””) ausgebaut. 


April 1978: Von Sievershausen 
aus fährt eine Gruppe der Aktion 
Sühnezeichen/Friedensdienste 
nach Israel. Durch einen Bomben- 
anschlag werden zwei Mitglieder 


; dieser Gruppe getötet. 


finanzierl. Er ale a 

SCHLUSFOLGERUNGEN: j 

Die Ergebnisse meiner Überlegungen a freiheitsfeindliche 

: = — m = m | Auf jeden Fall widerlegt sind 
Es | "realistischen" Sozialpolitiker 
% u | mit der Steuerschraube meinen 


.. . der Steuern als Instrument der. 
. s | verteilung 
| Wirklich verdienen tut nur eine’ @ up 
| pe Menschen an Steuern: Die, deren 
aus 


| Gehalt 
13 wird... 


3 


Marsch: Chronik des Antikriesshauses tiaverst aus 


9. Juli 1978: Zum 425. Jahrestag 


der „‚Schlachtung für Sievershau- | 
; sen”” findet eine Großveranstal- 


tung des Heimatbundes statt, bei 
der Kriegspropaganda und Frie- 
densarbeit nebeneinander darge- 
stellt werden. 


November 1978: Der Kirchenvor- 
stand, bestürzt über die Art der 
Gedenkfeier, beschließt, eine Do- 
kumentationsstätte zu Kriegsge- 


schehen und über Friedensarbeit 
zu betreiben. . 


Januar 197%: Ein Landwirt der 
Gemeinde schenkt der Kirchenge- 
meinde ein altes Fachwerkhaus 


sozialen Lasten 
zu können, 


"gerocht ve 


Nichteinmal der 


ist besondere ef 
usrmitteln 


er 


8. November 1981: 7 
hung der Dokumentat! 
Friedenswoche..  ; 


| November 1981: Die Länd 


de verhandelt das erste N 
einen beantragten Zu: 
200000 Mark an die Di 
tionsstätte, Sie verwei 
scheidung an den Land 
ausschuß. .." a 
2. Mai 1982: In. der S 


; straße 27 in Berlin-Kreuzbk 
‚ ein Anti-Kriegs-Museun 

| Initiator ist Tommy Spree,;ein 
kel von Ernst Friedrich. 


Juni 1982: Der Träger 


n „| kommt ein kleines ‘Hau 
Ta Ne a | Ka ned 
tte muß das Haus , autzt werden | 
auf das Kirchengelände umgesetzı | “g°T genutzt werden 
werden. 


1. September 1979; 40 Jahre nach | 


Beginn des 2, Weltkrieges wird 
der Grundstein für das Anti- 
kriegshaus gelegt. 


7. November 1982: Frie 


GEGENBUCHMESSE 82 


2. Mal bei der Aöli(Arbeiterselbst- 


lfe) in Frankfurt-Oberursel und zum 


eiten Mail typisch links-alternativ, 


A. 
ischen Aulonassen ke- 


Meusc 


und matschigen 


n, im Schlamm erstickt. Die 


Fert aus, d. bh. es werden mehr und mehr 


rlape, Initiativen und dieumal kumen 


beh selbstverwaltete (und andere) Pro- 
kle Insgesamt scheint das alles 


Die AGAV (Ar- 


dazu. 


echt mehr orpanisierbar. 
Itspemeinschaft alternativer Verlape) r 
e die bisherigen Gegenbuchnessen aus- 


richtet halte, war nach dem Rücktritt 


Vorsitzenden nicht mehr arbeits- 


es nicht gleich zur Selbstkritik 


nschlagen würde: Die meisten Verlage 
ıch die linken und anarchistischen, 
enutzen diese Gegenmesse, tun aber 


ichts dafür, daß sie auch organisato- 


isch bewältigt werden kann bzw. über- 


Klar beschränkL sich 


mpt slaltfindet. 


ie Mitorkanisation für viele aus finan- 


Libertäre Assoziation, 


10,- DM 


tntr.3%, ? Nanburg-50: 


er 4.Auflage wieder greifbar; Märchen- 


en und Feen "wie ich und du", Wer sie 


Zeichnungen sehen will, 


"N WIE ER WIRKLICH WAR"; 


DEM-VERLAG, Obere Weibermarktstr.dJ, 
Reutlingen 


Ottenser ] 


findet dies]! 
eter Reichelt/Robert Jarowoy "DER WILDE 
6.80 DM beim: | 


w 


ziellen Gründen lFahrtkosten ete.}, aber 
es sollte zumindest den Linken Verlagen 
klar sein, daß partikularische Verlags- 
arbeit, materielles Denken und nur auf 
sich selbst bezogene Professionalisier- 
ungswünsche nicht alles sind. Wenn die 
Gegenbuchmesse ihren Sinn behalten soll, 
der etablierten Kultur den alternativen 
Spiegel vorzuhalten sowie Gegeninforma- 
tion zu bieten, sind die Verlage aufge- 
fordert, ihr Forum selbst zu organisie- 
ren; dasselbe gilt für die Projckte, 
wobei eine räumliche Trennung aus Orga- 


nisationsgründen angeraten wäre; 2.B. 


Projektmesse 83 selbstorganisiert in 
der ASH, Gegenhuchmesse selbstorgani- 
siert in der Frankfurter Brotfabrik Hau- 
sen;- fände beides gleichzeitig statt, 
wäre Besuchern die Möglichkeit gegeben 
wich alles anzuschen, beide Plätze wür- 
den aber nicht unter dem Massenanmdrang 
regelmäßig, zusammenbrechen und die Ver- 
anstalter und Ausrichter müßten nicht 


mil fast unkalkulierbaren Risikokosten 


arbeiten. 


Stein); 175 5., 18 DM; AHDE-Verlag, PF 
129, 1000 Berlin 61. 


vom 29.8.1968. 


, Tupun: 


wit Ständen vertreten, so daß as 


| Gemeinsame 


| geplant, 


messe fehlt inzwischen die Kommunikation 


| fast völlig. Es mögen unterschiedlichste 


I sehr interessiert, zumal der SF als über 1 


Zum Schluß noch etwas zu den. Anarchaven- 
197/8-1980 waren noch die meisLen 
im Rah- 


men der Gegenbuchmesise spez il - 


auch zu 
ten Anarchoverlagstreffen kommen konnte. 
Verlagsverzeichnisse,  Rundd- 1 
briefe, Absprachen etc, waren immerhin 
wenn sie auch nur. teilweise 
ausgeführt wurden. Durch das zunehntende 


Fernbleiben oder das Vorziehen der Haupt i 


Gründe sein, die die einzelnen Verlage 
dawon abhalten zu konnen‘, - politis hr 
wire es zu fordern: Sowohl für die Ar 
archobewegung wie die’ politische (im 
GG zur bhagwanesischen) Zukunft de I 
> SF-Redaktion ist | 


jedenfalls an einer solchen Entwicklung 


Gegenbuchmesse „ "Die 


regionale anarchistische Viertel jahres- 
schrift auf der Gegenbuchmesse 1979 kon- | 


 zipiert wurde. x 


von Wolfgang Haug 


Freiheit und des Widerstandes. {Hrg.Sven |v. "Rivolta e Liberta® 
über 
[75 Karlsruhe 


Karlsruher Stadtzeitung, PF 3644, 
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RUDOLF ROCKER 


Die Beschäftigung mit historischen 
| Themen angesichts der vielfältigen 
| Bedrohungen unserer Lebensgrundla- 


| gen halte ich gerade bei den in die- | 


| ser Hinsicht besonders vorbelasteten 
| Anarchisten für besonders problema- 
tich, da sie allzuoft zur Abwendung 
von Gegenwartsfragen führt und ihre 
| Unfähigkeit verstärkt, in den heute 
| stattfindenden 
| konstruktive freiheilliche Perspekti- 
| ven aufzuzueigen. 
| Bei der 


| von Peter 


Rudolf 
Wienand habe 


Biographie Rockers 
ich aller- 
| dings diese Befürchtung nicht. Zum 
| Einen gibt Wienand dem Leser einen 
kommentierien Abriss 
der Weltpolitik der letzten 100 Jahre 
aus anarchistischer Sicht, 


| hervorragend 


den man 
Klarheit 
Kum 


dieser 
findet, 


woanders seiten in 


und Genauigkeit Andu- 
| ren gestattet die. Biographie einen 
bisher in diesem Umiang unbekannt 
gebliebenen Blick hinter die Kulis- 
| sen der so kleinen Welt der Anarchis- 
| ien mit ihren grassierenden persön- 
| lichen Anlimositäten und ihrem Sek- 
| tierertum. Für die Glanzpunkte anar- 
| chistischer Aktiviläten - die es ge- 


nausog gab - benennt Wienand die 
Voraussetzungen die zu ihnen ge- 
| führı haben macht das 


Buch für die Zukunft so lesenswerl. 


und dies 


Der Biograph verschweigt seine wahl- 


| wollende Haltung gegenüber Nocker 
bekommt man fast 


daß er wie ein un- 


nicht. Beim Lesen 
den Eindruck, 
sichtbarer Begleiter in die Haut von 
Rocker geschlüpft ist, um bei schwie- 
bestehende 


und Nachteile einer bestimmten 


rigen Sitvalionen die 
4 Vor- 
Handlungsweise wie im Zwiegespräch 


| gegeneinander abzuwägen. 


Rudolf Aocker wurde 1873 


| und verbrachte seine Jugend in dem 


geboren 


damals recht weltoffenen und libera- 
len Mainz. Innerhalb der SPD gehör- 
| te er der Opposition der "Jungen" 


an, bis er 1890 nach schweren inner- 


e 


Auseinanderselzungen | 


parteilichen Auseinandersetzungen 
ausgeschlossen wurde. Schon währ- 
end dieser Zeit mit. anarchislischen 


tedankengängen vertraut geworden, 
entfalteie er in Mainz eine rege Pro- 
pagandatätigkeit in deren Folge er 
sich 1892 nach Paris absetzen muß- 
te, Nach der Ausweisung aus Frank- 
reich 


1895 ging er nach England, 


was für 23 Jahre seine Heimat wer- 


den sollte, Dieser von der anarchisti- | 


Rudolf Rocker 


ar 


schen Geschichtsschreibung | 


achtele Lebensabschnill erf 


archosyndikalismus nach dem 
krieg hätte er gewiß nicht & 
Londaner Erfahrungen spielel 


schafi mil Kropotkin prägte: 
# 
schauungen, sondern auch “ 


e 


Ben Verbindungen Zu den jüdischen 

nipranten aus Osteuropa machten. 
init den sozialislischen Bewegun- 
in aller Welt bekannt. 

urz vor Beginn des 1. Weltkrieges 


bten nahezu 200.000 Juden in Lon- 
m und zwar größtenteils im East 
ıd. Ben Zustrom der jüdischen 
Nandwerker, Händler und Wirte aus 
ıßland führt Wienand in der Haupt- 
he auf 2 Faktoren zurück: 
* "Mit dem Bau von Risenbahnen 
ind Straßen verloren sie ihre klassi- 
sche Ökenomische Funklion in der 
is dato noch weitgehend ständi- 
hen Gesellschaft; sie waren nun 
Nicht mehr für den Austausch und 


lie Verteilung von Agrar- und Kan- 
Sumgütern wirklich nötig." (8.175) 

* "Die Bevölkerung Ruß- 
lands 1800 bis 1897 von 
q. auf eiwa das 


lünffache, 


jüdische 
stieg von 
1.000.000 Köpfen 


und damit mußten sich 


mmer mehr Menschen die wenigen 


ür Juden offenen Berufssparten tei- 
(5. 176) 
ienand zeigt 
lichen Schilerung des jüdischen Emi- 
wie die vorindustri- 
den Ghetlos ei- 
für die anar- 
klei- 


en," 


in seiner ausführ- 
;rantenmillieus, 
tlie Lebensweise in 
ten guten Nährboden 
"histischen Vorstellungen 
en solidarischen Gemeinschaften dar- 
stellten und der ausschließlich am 


\ndustrieproletariat orientierte Marx- 


von 


smus nur geringe Anziehungskraft 
entwickeln konnte. Rudolf Rocker 
ob- 


Spielte dieser Bewegung 
ohl er selber nicht Jude war 
18 Rolle. Als brillianter 
und Herausgeber der 
"Germi- 


in 
ei- 


führende 


Ortragsredner 


‚eitungen "Arbeiterstimme", 


tal" und das freie Wort" hat er das 
ultureille Bewußtsein, den wmorali- 
schen Mut und die Kampfbereitschaft 
jüdischen Bevölkerung gestärkt. 
dem aufschenerregenden Sympa- 
hiestreik der jüdischen Schneider 
die englischen Kollegen wurde 


in Durchbruch erreicht und 
RBacker 


HAT- 


großer 


er unablässige Organisator 


urde, wie Wienand zitiert, als 


hitekt des Sieges" gefeiert. 
1918 nach Deutschland 


mischt er sich gleich 


ls Rocker 


inreisen darf, 


n der entscheidenden Stelle in die 
olitische Auseinandorselzung ein: 
uf der "Reichskonferenz der deul- 


chen Rüstungsarbeiter" hält er vor 


aller Rüstungsbetrie- 
Rede 


300 Verirelern 
be die 
"Die Waffen nieder! 
der!", in der er die Veraniwortlich- 
keit der Arbeiter für die Prudukte, 
aufzeigt und sie 


am meisten beachlele 


Die Hämmer nie- 


die sie herstellen, 
auffordert, keine Waffen mehr zu pro- 
duzieren. Wienand schreibl, daß die- 
se Broschüre mit einer Auflage von 
über 100.000 Exemplaren die weiles- 


te Verbreitung von 

Rockers gefunden hat. - Sogar die 
Zeitung "Antimilitarismus Informati- 
on" hat es sich im Jahre 1975 nicht 
nehmen lassen, diese Rede auf 12 
Seilun abzudrucken. Die van Rocker | 
ebenfalls 1919 verfasste Prinzipiener- 


Klärung des Syndikalismus bildete 


die Arbeitsgrundlage der Freien Ar- 
beiter Union Deutschlands (FAUD), 


an deren Entwicklung er regen An- 


Gilde. Ireineklicher | 


Literarische Abende 
Audoll ROERER soricht: 


g.Popr. „Michael Bakunin 
der Denker und Kämpier“ 

@. Febr. „Peter Kropotkin 
u. d. Philosophie d. geg.- 
seit. Hilfe“ 

19. Febr. „Blinde Rechus, der 
Künder eines neuen Men- 
scheutums*. 


Beginn 8 Uhr in der Aula 
der Frieärich- Werderschen - 
Oberrealschule, Weinmeister- 
str. 15 (Nähe Bhuhf. Börse) 


0000000000000 00000 


Aus FANAL Nr.5, 1929 


teil hatte. Obwohl Rocker sich sehr 


schen Weltanschauung mit der prakti- 


schen Organisationsform des syndika- | 


listischen Gewerkschaftskonzepts be- 
mühte, wurde die FAUD . nach einer 
kurzen Zeit des Aufschwungs immer 
bedeutungslöser . Einen wichligen 
Grund für den Niedergang des Anar- 
chismus sieht Wienand in Überein- 
stimmung mit Rocker in der lähmen- 
den Selbstbeobachtung der Anhänger, 
die oft darin gipfelte, daß man mit 
Haken und Ösen gegeneinanderarbeite- 
ein Zustand, an dem sich heute 
ndert hat. Unerbittlich gei- 


te - 
wenig geä 
Belte Rocker jenes esoterische Kränz- 
chendasein, daß 
schon allein darin fand, denjeni- 


seine Erfüllung 


allen Schriften | 


|. Reinheit 


um die Verschmelzung der anarchisti- | den 


| sicherlich 


gen Genossen, die dem Anarchismus |] 
eine Zeitgemäße Porm geben wolllen,. 
mit krankhaftem Mißtrauen zu begeg- 
Die Anhänger der angeblichen 
Prin- 


NEN. 
des anarchistischen 


zips konnten mit der Skopsis Rockers I 


an den "ewigen Wahrheiten" nicht, 
viel anfangen, weil sie zu sehr an 
ihrem Selbstverständnis rüttelt, 
wenn er sagt: "ich bin Anärchist, 


nicht weil ich-an ein bestimmtes End- 
ziel glaube, sondern gerade, weil 
nicht ich 
vielmehr der Überzeugung bin, daß 


ich daran glaube, weil 
nur die Freiheit‘ zu, immer weiteren 
Erkenntnissen und ‚sozialen Lebens= 
formen führen. kann, währen jeder | 
Absolutismus des Denkens nur "neue ' 
Dogmen schafft und uns neue Ketten 
anlegt. Darin liegt die Ursache je- 
der Tyrannei." - Sein 1933 fertigge- 
stolltes, aber erst 1949 in ‚Deutsch- 
land gedrucktes Hauptwerk "Nationa- | 
iismus und Kultur stellt eine umfas- | 


sende Kritik des Biaates und. des 


auf ihn gründenden Nationalismus | 
dar. In seiner 1947 geschriebenen 
Broschüre "Zur Beirachiung der Lage 
in Deutschland. Die Möglichkeiten 


einer freiheitlichen Bewegung." ging 
Rocker auf die veränderte Situation 
Nachkriegsdeutschlands ‚indem 
er die Revision des alten Anarchosyn- 
dikalislischen Konzeptes zugunsten 
konstruktiven Betätigung auf 
Gemeindeebene Dile hohen 
praktischen und An- 

strengungen zur Durchführung die- 
ses Vorhabens konnten von der 
sirengungen zur Buchführung dieses 

von der durch 
stark dezimierten 


ein, 


einer 
forderte. 
theoretischen 


Vorhabens konnten 
Faschismus 

anarchistischen ' Anhängerschaft nicht 
geleistet | werden. Erst haute ergrei- 
fen Basisbewegungen 
wieder die Initiative im Sinne Au- 
deif Rockers "Betrachtungen! ..". Und 
wenn wiederum schwerfällt 
unsere Vorstellungen in der pässen- 
den Art und Weise einzubringen, so 


verschiedene 


25 uns 


| kann das Studium dieser Biographie 


nicht unwesentlich dazu 


beitragen, altbekannte Fehler zu er- 


kennen und Abhilfe zu schaffen. 


*#* P, Wienand: Der 'geborene' Re- 
beil, Rudolf Hocker; 478 Seiten, 
49,80 DM. Karin Kramer Verlag, 1 
Berlin 44, Postfach 106. 


TEE 


MÜHSAM-BRIEFBÄNDE 
von Wolfgang Haug 


Verd W. Jungblut gab 1978 im Berliner 


Guhl-Verlap zwei Hände "Erich Mihsam. 


briefe an Zeitsenossen” heraus 


beitet zur Zeit noch an einem weit aus-1 


tührlicheren Mühsam-Briefband ‚ ger 1983 


im TOPOS-Verlag, FL-Vaduz 


wird (eine Besprechung im SF ist vorge- 


sehen!) 
Bei den Recherchen im Amsterdamer 
"instituut voor Sociale Geschiedenis" 


stieß Jungblut auch auf einen Mühsam- 
Brief an Carl Dopf, worin er die Gruppe 


un Jen 


PROLETAHRTSCHEN ZEITGEIST {vel. 
ÖLta Reimers Dokumentation im nächsten 
SF) verdächtigt, daß sie "von dunklen 
Krüften aus dem Hintergrund benutzt wird 
um Zwiespalt in die revolutionären Rei- 
hen des Proletariats zu bringen, Solche 
Mittel fri- 


z.B. 


hat die politische Polizei 


her oft angewendet ("DIE RACHE' 


wer von Polizeigeld Tinanziert};...” 
Briefes wird 
daß Mühsan keinen 


eweis in Händen hielt und den Verdacht 


In weiteren Verlauf des 


allerdings deutlich, 


auch nicht öffentlich vertreten wollte. 

Im gleichen Brief Mihsams (9.12.1927) 
geht es auch um eine zweite, ganz andere 
Auseinandersetzung zwischen Pierre Ramus 
(H,Uroßmann) und Oskar Kohl, die solange 
SYNDIKALIST und FREIEN ARBEITER aus- 


getrugen wurde, bis es den Zeitschriften 


im 
zu schade war, ihren Platz mit dieser 
Da P.RBamus jedoch 
in seiner eigenen Zeitschrift ERKENNTNIS 
UND BEFREIUNG Fortfuhr, 
Gegner andere Plattformen, s0 
Sans FANAL. Mihsam lehnte 


Sache zu vergeuden, 
suchten seine 
z.B. Müh- 


$ | 
in Seinen | 


Briel an Carl Dopf einen solchen Beitrag | 


ab und ergänzte 
PZ2. Aus dem Jahr 1928 finden sich imj 


Ramus-Nachlaß in Amsterdam auch Briefe 
von PZ-Mitarbeitern, die zu ihrer Sache 


Stellung nehmen (u.a.von Otte Reimers | 


Ernst Fiehring, Paul Kolbe...) Aus die-| 


sen Briefen wird klar, daß Mühsam wohl) 
zu Unrecht einen gewissen Johann Elbert| 
{auch:Joel) verdächtigte und ihn Fälsch-] 


licherweise mit dem PZ in Zunannenhang| 


| 
brachte, Elbert saß mit Mihsam zusammen || 


im Gefängnis Niederschönenfeld und aie| 
beiden 


verstanden sich 


effensichLlich| 
nicht. Tatunehe ist zunächst, daß Elbert 
nicht beim Pz- mitarbeitete; 


zahlter Spitzel 


daß er be-| 
dürfte ebenfalls 
eher ein Schauermärchen sein. Der Kreis | 


war, 


und ar- 


erscheinen {| 


seine Anmerkungen wum | 


um den PZ vah dıe Feindschaft cher so: 


"Wir kannten Mühsam/Elbert. Der eine, 
ein Dichter, Schriftsteller, ... ein be- 
Er 


schriftstellerischen 


wußter Anarchist. mußte von seinen 


Arbeiten seinen 


Lebensunterhalt bestreiten, Der andere, 


ein "Überradikaler", ...der jepliche 


Intellektuellen ableinle,. Vor allen, 


wenn sie mit ihren Broschüren und Buch- 
” 
verdienen. 


schreiben in der 


Daß diese 


Bewepung 


sogenannten Intellektuellen 


meist mit ihrem Einkommen unter denen 


eines Arbeiters lagen, störte nicht." 


(Ötte Reimers, Brief an Jungblut Jan.so0} 


| 


} 


Auf der Festung Niederschönenfeld 
mit Milgeflangenen, 1920 


Dies also zur Vorgeschichte, Im Man, 


1982 verschickte Otto Reiners mit der | 


Bitte um Veröffentlichung eine RICHTIG. | 


STELLUNG an mehrere Genossenzeitschrif. | 
ten. Betroffen ist Jungbluts 1, Briefband | 
genauer die Anmerkung 104/8,262 in der | 
ein Reimers-Brief von 1928 als Beleg | 
für den Spitzelvorwurf Pierre Ramus we | 
gen Oskar Kohl zitiert wird. Es handelt | 
sich um den oben erwähnten Brief, der | 


sich nur auf den Vorwurf gegen den pz] 


bezog. Jungblut bestätigte, "daß in dem 


von Dir im Namen der Hamburger Genossen 
verfassten Brief an Ramus keine Beweise | 


defür enthalten sind, die die "Spitzelt. 


Titullerung rechtfertigen." 
’n Aussicht, 


Er stellte | 
daß er die Behauptung, in | 
TOPOS-Neuerscheinung zurücknehmen | 
wird und die fraglichen Briefe als Hin] 


der 


| das als richtig. Ich ging 


| sind. Meine Zeit reichte ni 


terprundsmaterial mitabdrucken 
Da der TOPOS-Band al 


nach 


will, 
| Jahre der wohl zu hadtiger 


| Auspabe erscheinen wird un 
vorliegende Briefband (der, 
bei GUN. enLhält nämlich 

| Brieret), ist Ottos Zweifel. 
| Yiest schon diese in Aussich 
| Richtigstel lung") 


Namen nicht als Beleg Tür end: 


' derische Information verewi 


Die Flamme am Brenn 


Beiträge von und über Karl 
Karl Liebknecht, ®schers! 


str. 455, 6 Frankfurt 40, 


Karl Neizlaw (1896-1979) bet; 


an der Novenberrevolution 
var Volkskommissar für Inn 


euer nlacne der Münch 


und stand später bis zu sei 
aus der KPD (1933) der ir 
Opposition nahe, ; 
Das Buch, das won Peter B 
hält Beiträge won Retzlaw, 
knecht bis Dutschke, von 
an Ret Marut bis zu Pritz 
fen an Retzlaw reichen. Daß | 
Parteibürokrat war, beweis 
‚ Ständnis von Job des Polize 
"... In einer Minner- und elnk 
abteilung waren hier "unge 
je0 Häfklinge untergebracht... 
erklärten, daß keine politis 
ter seien. Auf Befragung, er 


[kelle und fragte sie einzel 


| Gründen ihrer. Inhaftierung. 
j mehr oder minder die kigli 
und groflen Gaunereien, die 


lizeiberichten der Urößsth 


 Gehörte zu überprüfen, so 
alle nach Hause.l...) Zu di 
nahmen gehörte ea auch, die: 
Polizeipräsidiums zu vweroie 


| Banschenleben sind nu 
| arucktes ee 


Aumun 


IGewaltsame R 


WIENER  ANARCHOS/AS 


internationales 


Selbsldarstellungen 


sen aus 24 Ländern. 
einige 
übernommen, 
gegen 
werden 


so daß 
können. 
bilte direkt an: 


Neustifigasse 33 
A - 1070 - Wien 


Montag, der 2.11.81 war der Tag, an dem 
das Hüttendorf im Wald mit Polizeigewalt 
geräumt wurde. Grausame Szenen schildern 
später Augenzeugen und Betroffene. Eines der 
bekanntesten Opfer isı der Fotograf von As- 
sociated Press (AP) Rolf Böhm, der im Ge- 
gensatz zu den Startbahngegnern später durch 


haben ein 
anarchistisches 
Adressbuch zusammengestellt, das 
zu größerer Kommunikalion anre- 
gen soll; das Buch, 

anarchisti- 
scher Gruppen, Jnitialiven, Pro- 
jekte, Zeilschriften elc.. 
Seiten gibl es derzeit 460 Adres- 
Der SF hai 
Exemplare in den Vertrieb 
die Bücher 
18.-DM bei uns 
Massenbestellun- 


gen von Buchläden o. ähnlichen 


Buchhandlung MONTE VERITA 


enthält 


Auf 180 


bestellt 


die bundesdeutsche Presse geht. Er wurde 
zusammengeschlagen, als er schon am Boden 
lag. Wie er später weinend im Krankenwagen 
berichtete, wurden die jungen Demonstranten 
die ihn aufgehoben hatten und ihm helfen 
wollten,gleich mit verprügelt. 


gdesHüttendorfs 


